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VORWORT

   

VORWORT

Wie schon das Vorjahr stand auch das Jahr 
2021 ganz im Zeichen der weltweiten Coro-
na-Pandemie. Anders als im ersten Pandemie-
jahr konnten wir aber angesichts der Verfüg-
barkeit von Impfstoffen aktiv zur Eindämmung 
des Coronavirus beitragen und waren nicht 
mehr ausschließlich auf Kontaktbeschränkun-
gen und Lockdowns beschränkt. Dass wir am 
Jahresende nicht den ursprünglich avisierten 
„freedom day“ feiern konnten, lag nicht zuletzt 
daran, dass das Virus immer wieder in neuen 
Varianten auftrat, aber auch daran, dass gut 
ein Viertel der Bevölkerung keine Impfbereit-
schaft zeigt. Hoffentlich gelingt es, dass wir 
2022 noch mehr Menschen überzeugen kön-
nen, sich durch eine Impfung selbst zu schüt-
zen.

L IEBE MITBÜRGERINNEN UND MITBÜRGER

Für die Landkreisverwaltung, die kreiseigenen 
Kliniken und Unternehmen war das Jahr hin-
sichtlich der Arbeitsbelastung, die durch die 
Pandemiebewältigung entstand, erneut sehr 
herausfordernd. Die Arbeitsbelastung vieler 
Beschäftigter war enorm, denn es galt, neben 
den üblichen Aufgaben zusätzlich Aufgaben 
des Gesundheitsamts mit zu tragen. So muss-
ten etwa Corona-Hotlines, Befunderfassung, 
Kontaktpersonennachverfolgung und mehr mit 
Kolleginnen und Kollegen aus der Kreisver-
waltung „querverstärkt“ werden. Trotzdem war 
„das Landratsamt“ immer für die Bürgerinnen 
und Bürger und ihre Anliegen erreichbar, und 
es war sichergestellt, dass laufende Anliegen –  
wenn auch vielleicht nicht im bislang gewohn-
ten schnellen Service – bearbeitet wurden.

Nachdem wir pünktlich zum Jahresanfang die 
allererste Impfung gegen COVID-19 im Ost-
albkreis setzen konnten, mussten im großen 
Stil ein kreisweites Impfzentrum organisiert 
und zehntausende Impfungen verabreicht 
werden. Immer wieder hatten wir Einschrän-
kungen unseres gewohnten Alltags hinzuneh-
men, um letztlich eine Überlastung unseres 
Gesundheitssystems und unserer Kliniken zu 
vermeiden. Neben den bekannten negativen 
Auswirkungen für Unternehmen in fast allen 
wirtschaftlichen Bereichen führten Lockdown, 
Homeschooling und das Herunterfahren des 
sozialen Miteinanders leider teilweise auch zu 
psycho-sozialen Belastungen in der Bevölke-
rung, die es auszugleichen gilt. Auch im letz-
ten Quartal 2021 hatte die Bekämpfung der 
Pandemie durch Impfen hohe Priorität.

Bemerkenswert war, wie viele Bürgerinnen und 
Bürger sich solidarisch mit der Gesellschaft 
gezeigt und viele herausfordernde Maßnah-
men mitgetragen haben. Ihnen allen danke 
ich herzlich dafür! Ein besonderer Dank gilt 
besonders allen im medizinisch-pflegerischen 
Bereich Tätigen, die nun seit zwei Jahren eine 
große Last tragen. Und ein Dank an alle, die 
die Impfkampagne ehrenamtlich unterstützen 
und ihre Freizeit dafür geopfert haben.

Trotz der anhaltenden Pandemie konnten wir 
Themen wie Klimaschutz und nachhaltige 
Mobilität sowie die Unterstützung von Fami-
lien weiter voranbringen. So wurden ein Kli-
maschutzreferat und ein Klimaschutzbeirat 
eingerichtet, der Kreis wurde Modellregion 
für den Mobilitätspass und schreibt den Nah-
verkehrsplan mit deutlichen Verbesserungen 
im ÖPNV fort. Pflegekonferenzen haben in 
mehreren Raumschaften im Kreis getagt, um 
die Bedarfe älterer Menschen angesichts des 
demografischen Wandels aufzunehmen und 
in Projekte umzusetzen. Das Land fördert den 
Aufbau eines Präventionsnetzwerks gegen 

Kinderarmut. Kulturschaffende erhielten durch 
das Regionalmanagement Kultur Impulse und 
Förderung. Und mit dem Start der Offensive 
„Zukunft Ostwürttemberg“ wollen wir gemein-
sam mit allen Akteuren der Region die Chan-
cen und Herausforderungen der Transformati-
on aktiv in die Hand nehmen.

In unserem Geschäftsbericht 2021 informieren 
wir Sie im Detail über diese und weitere The-
men und Projekte.

Ich wünsche Ihnen eine spannende Lektüre 
und danke für Ihr Interesse am Ostalbkreis!

Mit freundlichen Grüßen

Ihr

Dr. Joachim Bläse 
Landrat des Ostalbkreises
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bildung mit einem Preis oder einer Belobung. 
Im Frühjahr 2021 beendete eine Auszubilden-
de die Ausbildung zur Verwaltungsfachange-
stellten sogar als Landesbeste in Baden-Würt-
temberg. Für diese außerordentliche Leistung 
erhielt Anna-Lena Hartmann eine besondere 
Würdigung durch Landrat Dr. Joachim Bläse. 
Auch eine Auszubildende im mittleren Dienst 
beendete 2021 die Ausbildung mit der Note 
sehr gut und gehörte somit zu den elf besten 
Absolventen der Verwaltungsschule.

Ein Baustein für diesen Erfolg ist die fachlich 
qualifizierte Anleitung der Auszubildenden 
durch speziell geschulte Ausbildungsbeauf-
tragte. Im Rahmen einer Impuls- und Auftaktver-
anstaltung mit allen Ausbildungsbeauftragten 
sollte der Bedarf an Fortbildungen abgestimmt 
werden. Pandemiebedingt musste diese Auf-
taktveranstaltung leider abgesagt und ins Jahr 
2022 verschoben werden.

Der Ausbildungsleitung liegt außerdem viel 
daran, dass den Auszubildenden nicht nur 
berufsspezifischen Kenntnisse, sondern auch 
soziale Kompetenzen und insbesondere gute 
Umgangsformen vermittelt werden. Neben 
einer intensiven Begleitung der Auszubilden-
den durch die Ausbildungsleitung und die 
Ausbildungsbeauftragten werden in Zusam-
menarbeit mit der AOK Aalen regelmäßig 
sogenannte „Azubitage“ durchgeführt. Bei 
diesen ganztägigen Veranstaltungen werden 
den Auszubildenden Kenntnisse und Fertigkei-
ten zur Bewältigung des Berufsalltags im Hin-
blick auf die gesundheitlichen Belange vermit-
telt. In Kooperation mit der Suchtbeauftragten 
des Landratsamtes werden außerdem Inhouse-
Seminare zum Thema Sucht und Prävention 
angeboten. 

Auch der Spaß darf während der Ausbildung 
nicht zu kurz kommen. So werden für den 
Gemeinschaftssinn verschiedenste Teambuil-
ding-Maßnahmen angeboten: Ausflüge mit 
Besichtigungen oder gemeinsame Grillfeste. 
Aufgrund der Corona-Pandemie konnten diese 
Veranstaltungen 2021 leider nicht stattfinden. 

Beim Landratsamt Ostalbkreis  
sind insgesamt 90 Auszubildende  
in 10 Berufsfeldern beschäftigt  
(Stand Oktober 2021): 

Kaufleute für Büromanagement	 22

Beamte im mittleren nichttechnischen  
Verwaltungsdienst	 4

Verwaltungsfachangestellte	 12

Bachelor of Arts –  
Studienbereich Public Management	 7

Bachelor of Arts – Studienbereich  
Digitales Verwaltungsmanagement	 1

Bachelor of Arts –  
Studienbereich Sozialwesen	 25

Bachelor of Engineering – 
Studienbereich Öff. Bauingenieurwesen	 1

Bachelor of Science –  
Studienbereich Allgemeine Informatik	 1

Fachinformatiker – Systemintegration	 3	

Straßenwärter	 5

Fachangestellte  
Medien- und Informationsdienste	 1

Vermessungstechniker	 12

 
Neben der Ausbildung werden auch in großer 
Zahl Praktikumsplätze für den gehobenen ver-
messungstechnischen Dienst, gehobenen Forst- 
und Landwirtschaftsdienst wie auch für die 
Laufbahnen des höheren Dienstes zur Verfü-
gung gestellt. Ebenso Praktikumsplätze für den 
allgemeinen gehobenen Verwaltungsdienst im 
3. Praxisjahr. Für Studenten besteht außerdem 
die Möglichkeit, im Rahmen des Studiums 
vorgesehene Pflichtpraktika gegen Vergütung 
beim Landratsamt zu absolvieren.

AUSBILDUNG

und geschnitten. So berichten „Neulinge“ 
nach den ersten Wochen der Ausbildung 
über ihre Eindrücke im Berufsalltag. Generell 
können auch Filme von verschiedenen Berufs-
bildern über den You-Tube-Kanal der Ostalb-
kreis-Homepage aufgerufen werden. 

Diee Auszubildenden sind unter dem Hashtag 
#azubiloa auch auf Facebook und Instagram 
unterwegs. Die Videos zu den Ausbildungsbe-
rufen sowie Berichte der Azubis von der Schu-
le oder sonstigen Aktivitäten werden nach  
Prüfung durch die Pressestelle und die Ausbil
dungsleitung gepostet.

Zum gegenseitigen Kennenlernen findet jähr-
lich kurz vor Ausbildungsbeginn ein „Azubi-
Start Up“ statt. Bei diesem Einstiegstag im 
Vorfeld der eigentlichen Ausbildung lernen 
sich die Auszubildenden und die Ausbil-
dungsleitung in lockerer Form außerhalb des 
Ausbildungsbetriebes kennen und ein erstes 
Vertrauensverhältnis kann aufgebaut werden. 
Die Veranstaltung fand unter pädagogischer 
Leitung des Teamtrainers Chris Schwarting 
am 26. August 2021 beim Vereinsgelände 

der Viktoria Wasseralfingen am Erzstollen 
statt. Voraussetzung für die Teilnahme war ein 
„3G-Nachweis“. Nachdem die Auszubilden-
den verschiedene, teils sportliche Aufgaben in 
Teams erledigt hatten, wurden beim gemein-
samen Mittagessen weitere Kontakte geknüpft 
und erste Freundschaften gebildet. Somit wur-
den Hemmschwellen abgebaut und der Weg 
für einen guten Start in die Ausbildung freige-
macht.

Als öffentlicher Ausbildungsbetrieb genießt 
das Landratsamt einen sehr guten Ruf. So errei-
chen die Auszubildenden des Landratsamtes 
zum Ende der Ausbildung hervorragende 
Ergebnisse. Jedes Jahr beendet im Durch-
schnitt ein Drittel der Auszubildenden die Aus-





22 23Geschäftsbericht des Ostalbkreises 2021

DER LANDKREIS ALS ARBEITGEBERDER LANDKREIS ALS ARBEITGEBER

   

EMPLOYER BRANDING

Um die Personalgewinnung auch langfristig 
sicherzustellen und auf dem Arbeitsmarkt als 
attraktiver Arbeitgeber sichtbar zu werden, 
möchte die Landkreisverwaltung die Wahrneh-
mung in der Öffentlichkeit stärken und setzt in 
Zukunft verstärkt auf Employer Branding. Damit 
einhergehend soll auch die Corporate Identity 
des Landratsamtes zunehmend gestärkt wer-
den. Hierzu wurde bereits ein Großteil des 
Fuhrparks der Landkreisverwaltung mit ent-
sprechenden Hinweisen auf Stellenangebote 
versehen. Zudem wurden die Dienststellen der 
Landkreisverwaltung mit Ostalbkreis-Fahnen 
beflaggt. 

OSTALB -TIGER

Trotz Corona-Pandemie konnte das Betreu-
ungsangebot im OSTALB-TigeR für die ein- bis 
dreijährigen Kinder der Landkreismitarbeiten-
den durchgängig aufrechterhalten werden. 

Das flexible Konzept in Form der Kindertages-
pflege wird von den Eltern gerne nachgefragt. 
Die Betreuungszeiten können individuell, je 
nach Arbeitszeit, gebucht werden. Zum Woh-
le der Kinder wurde eine Mindestbetreuungs-
zeit von 20 Wochenstunden an drei Tagen 
definiert. 

Für Mitarbeitende in Vollzeit besteht die Mög-
lichkeit, ihr Kind ganztägig im OSTALB-TigeR 
betreuen zu lassen. 

2021 waren insgesamt 14 Kinder angemel-
det, wovon gleichzeitig neun Kinder von den 
Tagespflegepersonen betreut werden dürfen. 
Das Platzsharing ermöglicht die Aufnahme 
von bis zu 15 Kindern. Derzeit kümmert sich 
ein Team aus fünf Tagespflegerinnen in Teil-
zeit um die Betreuung, Bildung und Pflege der 
ihnen anvertrauten Kinder.

ELEKTROMOBILITÄT

Alternative Antriebskonzepte haben in den 
letzten Jahren zunehmend an Bedeutung 
gewonnen. Am 15. Juni 2021 ist das Gesetz 
über die Beschaffung sauberer Straßenfahr-
zeuge (Saubere-Fahrzeuge-Beschaffungs-
Gesetz) in Kraft getreten. Dieses legt Mindest-
ziele in Form von Mindestprozentsätzen fest, 
die seit dem 2. August 2021 bei Beschaffun-
gen von bestimmten Fahrzeugen einzuhalten 
sind. Das Gesetz dient der Umsetzung der 
EU-Richtlinie „Clean Vehicles Directive“. Auch 
die Landkreisverwaltung möchte hierzu einen 
Beitrag leisten und ihren Fuhrpark sukzessive 
auf Elektromobilität umstellen, um somit Emissi-
onen einzusparen.

Aktuell befinden sich im Fuhrpark der Land-
kreisverwaltung unter anderem acht reine 
Elektrofahrzeuge und sechs Hybridfahrzeuge. 
Weitere fünf reine Elektrofahrzeuge sowie 
zwei weitere Hybridfahrzeuge sind bereits 
bestellt und werden die bisherigen Verbren-
ner ablösen. Für das Kreisberufsschulzentrum 
Ellwangen wurde 2021 erstmals ein reiner 
Elektrobus beschafft. Der neue Opel Vivaro-e  
ist 100 Prozent voll elektrisch und hat eine 
Reichweite von bis zu 238 km.

Baden-Württemberg ca. 115.000 Schnelltests 
zur professionellen Anwendung zur Verfügung. 
Innerhalb weniger Tage hat die Landkreisver-
waltung in Zusammenarbeit mit den Hilfsor-
ganisationen im Ostalbkreis eine Teststrategie 
hierzu aufgestellt. Die Bürger hatten daraufhin 
in sogenannten Teststationen in Aalen, Bopfin-
gen, Ellwangen und Schwäbisch Gmünd die 
Möglichkeit, sich unentgeltlich zu testen.

Ende März 2021 beschaffte die Landkreis-
verwaltung erstmalig Schnelltests zur Selbst-
anwendung. Mit altbewährtem System – den 
Sammelbestellungen aller Städte, Gemeinden 
und externen Partnern – konnte sichergestellt 
werden, dass alle mit ausreichend Tests ver-
sorgt wurden. Um auf individuelle Wünsche 
eingehen zu können, war das Sortiment der 
Landkreisverwaltung breit gefächert. Neben 
nasalen Abstrichen bestand auch die Möglich-
keit, Speichel- oder Spucktests zu beschaffen. 

Das Ziel, eine flächendeckende Versorgungs-
sicherheit im Landkreis zu gewährleisten, 
konnte so erreicht werden. Insgesamt konnten 
im Jahr 2021 über das Landratsamt Ostalb-
kreis mehr als 1,1 Millionen Schnelltests zur 
Selbstanwendung und 135.000 Schnelltests 
zur professionellen Anwendung beschafft und 
ausgegeben werden.

CORONA- 
ORGANISATION
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HOCHBAU UND GEBÄUDEWIRTSCHAFT

Der Geschäftsbereich Hochbau und Gebäu-
dewirtschaft ist für alle Aufgaben des Hoch-
baus sowie für die Bewirtschaftung von krei-
seigenen und angemieteten Liegenschaften 
zuständig.

Zum Gebäudeportfolio des Ostalbkreises 
gehören die Dienststellen der Landkreisverwal-
tung, die drei großen Kreisberufsschulzentren, 
die vier Sonderpädagogischen Bildungs- und 
Beratungszentren (SBBZ) sowie Schülerwohn-
heime und Flüchtlingsunterkünfte.

 
ENERGIEBERICHT DER 
LANDKREISVERWALTUNG

Mit dem jährlichen Energiebericht informiert 
die Landkreisverwaltung umfassend über den 
Energieverbrauch der Liegenschaften des Ost-
albkreises. Außerdem werden durchgeführte 
Energieeinsparmaßnahmen (z.B. LED-Beleuch-
tung) und der Einsatz erneuerbarer Energien 
(Photovoltaik-Eigenverbrauchsanlagen) dar-
gestellt. Mit einem Anteil von 33 Prozent an 
erneuerbaren Energien bei der Wärmever-
sorgung und eines Ökostromanteils von 100 
Prozent beim externen Strombezug verfügt der 
Ostalbkreis bereits über eine vorbildliche und 
nachhaltige Energieversorgung.

 
LANDRATSAMT STUTTGARTER 
STRASSE 41 IN AALEN

Erneuerung der Elektroverteilung und 
Verbesserung vorbeugender Brandschutz

Das Ostalbkreishaus wurde im Jahr 1984 in 
Betrieb genommen. Es ist der größte Stand-
ort der Landkreisverwaltung mit einer Kapazi-
tät von 520 PC-Arbeitsplätzen mit rund 611 
Bediensteten. Im Zeitraum 2020 – 2023 
wird im Ostalbkreishaus die Elektroverteilung 
erneuert und der vorbeugende Brandschutz 
verbessert. Dies ist notwendig, da die Elektro-

verteilung und die technischen Bauteile nach 
35 Jahren an den aktuellen Stand der Technik 
und der bauliche Brandschutz den geänder-
ten Anforderungen angepasst werden müssen. 
Die Durchführung der Baumaßnahme erfolgt 
in vier Bauabschnitten und wird den Verwal-
tungsbetrieb nur geringfügig betreffen.

 
KREISBERUFSSCHULZENTRUM 
ELLWANGEN

Installation  
Photovoltaik-Eigenverbrauchsanlage

Im Zeitraum Mai – Oktober 2020 wurden die 
Werkstattdächer am Kreisberufsschulzentrum 
Ellwangen saniert. Auf der sanierten Dach-
fläche wurde im Anschluss eine Photovoltaik-
Eigenverbrauchsanlage installiert. Mit einer 
Nennleistung von 98 kW liegt die jährliche 
Solarstromerzeugung bei voraussichtlich rund 
100.000 kWh. Der erzeugte Strom wird nahe-
zu vollständig zum Direktverbrauch im KBSZ 

HOCHBAU UND GEBÄUDEWIRTSCHAFT

Ellwangen bereitgestellt. Die Kosten für die 
Installation der Photovoltaik-Eigenverbrauchs-
anlage belaufen sich auf rund 200.000 Euro.

 
Neuorganisation zum Schuljahr 
2021/2022

Die Profile des Kreisberufsschulzentrums Ell-
wangen mit den Bereichen Gewerbliche 
Schule, Kaufmännische Schule sowie dem 
Bereich Pflege und Gesundheit umfassen eine 
enorme Bandbreite an Schwerpunkten. Die 
Verwaltung hat deshalb mit dem Regierungs-
präsidium Stuttgart sowie dem Ministerium für 
Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg 

Überlegungen angestellt, wie das Kreisberufs-
schulzentrum Ellwangen zukünftig aufgestellt 
werden könnte. Ergebnis dieser Gespräche 
war die Teilung in eine Gewerbliche Schule 
mit Gesundheit und in eine Kaufmännische- 
und Pflegeschule. 

Durch die Teilung wurden neue Räume für die 
neue Schulleitung und Stellvertretung benötigt. 
Dabei konnte auf die bauliche Grundstruktur 
früherer Jahre zurückgegriffen werden, da das 
Kreisberufsschulzentrum in der Vergangenheit 
bereits einmal aus zwei Schulen bestand. Die 
damalige Grundstruktur bildet die Basis für 
den Umbau, ergänzt um Anpassungen an die 
heutigen Standards. Die Klassenräume wer-
den auch weiterhin gemeinsam genutzt.

 
KREISBERUFSSCHULZENTRUM 
SCHWÄBISCH GMÜND 

Generalsanierung des Hauptgebäudes

Seit 2019 wird die umfangreiche General-
sanierung des Hauptgebäudes durchgeführt. 
Der Umzug der Kaufmännischen Schule im 
Juli 2021 in die sanierten Räumlichkeiten des 
Hauptgebäudes markierte den Abschluss des 
zweiten Abschnitts der Generalsanierung.

Mit Beginn der Sommerferien 2021 konnte 
fristgerecht mit der Schadstoffsanierung des 
dritten Bauabschnitts begonnen werden. Hier-
bei wurden unter Einbehaltung aller sicher-
heitsrelevanten Schutzmaßnahmen sämtliche 
Deckenverkleidungen vollständig ausgebaut. 
Im Anschluss erfolgte die Freimessung (Nach-
weis, dass alle Schadstoffe beseitigt wurden). 
Damit konnte mit der eigentlichen Sanierung des 
zweiten Bauabschnitts Mitte November 2021 
begonnen werden. Zunächst erfolgte der Ein-
bau der neuen Fensterelemente. Im Anschluss 
erfolgt der Innenausbau analog der ersten 
Bauabschnitte. Die Gesamtkosten der Gene-
ralsanierungsmaßnahme inklusive der digitalen 
Netzwerkinfrastruktur betragen 40.858.000 
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KLIMASCHUTZ UND NACHHALTIGKEIT

Wasserwirtschaft, Landwirtschaft, Nachhalti-
ge Mobilität sowie die Kliniken Ostalb.

Während im internen Klimaschutzbeirat die 
genannten Stabsstellen- und Geschäftsbe-
reichsleitungen abgeordnet sind, setzt sich der 
erweiterte Klimaschutzbeirat aus rund 30 Per-
sonen zusammen, die Institutionen und Orga-
nisation aus den verschiedensten Bereichen 
aus der Breite der Gesellschaft vertreten: 
	- Mitglieder der Kreistagsfraktionen
	- Vertreter der Kommunen 

(Oberbürgermeister, Bürgermeistersprengel)
	- Umwelt- und Naturschutzorganisationen 

(BUND, NABU, ANO, WWO, LEV)
	- Freie Zusammenschlüsse (Fridays for Future, 

Parents for Future, Klimabündnis Ostalb)
	- Regionalverband Ostwürttemberg
	- Handwerk und Industrie (IHK, KHS, ODR)
	- Landwirtschaft und Forst 

(Kreisbauernverband, SDW)
	- Hochschulen aus Aalen und Schwäbisch 

Gmünd
	- Sonstige Organisationen (ADFC, EKO)

Die Mitglieder des Klimaschutzbeirats entwi-
ckeln gemeinsam klimarelevante Maßnahmen 
zum Klimaschutz und für Nachhaltigkeit, die 
durch die federführenden Geschäftsbereiche 
umgesetzt werden sollen. Durch den Klima-
schutzbeirat werden Empfehlungen unter dem 
Gesichtspunkt der Klimaneutralität erarbeitet. 
Organisatorisch werden beide Elemente des 
Klimaschutzbeirats durch das Referat Klima-
schutz und Nachhaltigkeit als Leitungs- und 
Organisationsebene unterstützt.

Dies geschieht in erster Linie durch die neu 
geschaffene Stelle einer Referentin für Kli-
maschutz und Nachhaltigkeit, die zum 
01.02.2022 besetzt wird. Sie betreut insbe-
sondere die Aufgaben der Bestandsaufnahme 
und Bilanzierung des Prozesses zur klimaneu-
tralen Verwaltung sowie die Entwicklung und 
Abstimmung eines zielkonformen Fahrplans 
zur Treibhausgasreduktion, der den Ostalb-
kreis schnell in die Richtung der gewünschten 
Klimaneutralität bringen soll.

Energie- und Klimaschutzberatung  
des Ostalbkreises

Eine neutrale und unabhängige Energiebe-
ratung für die Bürgerinnen und Bürger des 
Ostalbkreises unter Pandemiebedingungen 
anzubieten, war auch 2021 die zentrale Her-
ausforderung für das Beraterteam des Energie-
kompetenzOstalb e.V. (EKO). 

Im ersten Halbjahr wurde durch einen „Schicht-
betrieb“ die persönliche Präsenz der Ener-
gieberater im EKO-Energieberatungszentrum 
deutlich verringert und es wurden überwie-
gend telefonische Beratungen durchgeführt. 
Beratungstermine auf Messen und in den Rat-
häusern in der Fläche des Landkreises konnten 
in diesem Zeitraum nicht mehr sinnvoll reali-
siert werden.

Einzig auf der Messe „Mein Zuhause“, die vom 
20. bis 21.11.2021 in der Ulrich-Pfeifle-Halle 
in Aalen stattfand, war es unter entsprechen-
den Hygieneauflagen möglich, einen Messe- 
und Informationsstand des EKO zu betreiben.

Das EKO-Energieberatungszenmtrum des  
Ostalbkreises war mit seinen Beratern  
persönlich auf der Messe „Mein Zuhause“  
in Aalen in der Ulrich-Pfeifle-Halle vertreten,  
rechts Energieberaterin Astrid Kloos.

KLIMASCHUTZ UND NACHHALTIGKEIT

Der interne, hauptamtliche Klimaschutzbeirat  
im Kleinen Sitzungssaal des Aalener 
Landratsamts.

Alle 27 EU-Mitgliedstaaten haben sich ver-
pflichtet, die EU bis 2050 zum ersten kli-
maneutralen Kontinent zu machen. Im Rahmen 
der Änderung des Bundes-Klimaschutzgeset-
zes wird das Ziel der Treibhausgasneutralität 
Deutschlands bis zum Jahr 2045 festgeschrie-
ben. Auch die Neuausrichtung der Klima-
schutzziele in Baden-Württemberg sieht eine 
Netto-Treibhausgasneutralität bis zum Jahr 
2040 vor. 

Der Ostalbkreis trägt die oben formulierten 
Klimaschutzziele mit und hat sich im Rahmen 
des Klimaschutzpakts zwischen den kommu-
nalen Landesverbänden und dem Land Baden-
Württemberg bereits 2016 ebenfalls zum Ziel 
gesetzt, bis zum Jahr 2040 eine weitgehend 
klimaneutrale Verwaltung zu erreichen. Ausge-
hend von diesen gesellschaftlichen und poli-
tischen Rahmenbedingungen und um seiner 
Vorbildfunktion gerecht zu werden, wird sich 
der Ostalbkreis zukünftig noch intensiver den 
Themenfeldern Klimaschutz und Nachhaltig-
keit widmen, denn Klimaschutz und Nachhal-
tigkeit sind existenzielle Querschnittsaufgaben 
in einer Gesellschaft und damit auch bedeu-
tend für eine bürgernahe Landkreisverwaltung. 
Auch aus der Bevölkerung erwächst ein stei-
gender Anspruch, dass das Landratsamt sich 
kontinuierlich um Klimaschutz und Nachhal-
tigkeit kümmert. Bevölkerung und Kommunen, 
Gewerbe und Industrie erwarten zudem, dass 
die Landkreisverwaltung hier beispielgebend, 
jetzt und in Zukunft, glaubwürdig vorangeht. 

Nachhaltiges Handeln und Wirtschaften wird 
auch von der Landkreisverwaltung erwartet.

Deshalb wurde zur Stärkung des Landkreisen-
gagements mit Beschluss des Kreistags vom 
27.07.2021 ein neues Referat Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit geschaffen, welches dieses 
Themenfeld innerhalb der Verwaltung bündelt 
und die betroffenen Geschäftsbereiche bei 
der Umsetzung von konkreten Maßnahmen 
berät und unterstützt. Das neu geschaffene 
Referat wird organisatorisch dem Umweltde-
zernat zugeordnet.

Kernelement dieses neuen Organisationsbe-
reichs ist der Klimaschutzbeirat Ostalbkreis, 
der sich aus zwei Strukturelementen, dem inter-
nen Klimaschutzbeirat (hauptamtlich) und dem 
erweiterten Klimaschutzbeirat (ehrenamtlich) 
zusammensetzt. Der Klimaschutzbeirat wird 
sich regelmäßig treffen, die konstutierende 
Sitzung des Klimaschutzbeirats fand am 26. 
Oktober 2021 im Landratsamt in Aalen statt. 
Folgende Stabsstellen und Geschäftsbereiche 
waren dabei eingebunden: Pressestelle, Wirt-
schaftsförderung, Hochbau und Gebäude-
wirtschaft, Digitalisierung und Organisation, 
Bildung und Kultur, Verkehrsinfrastruktur, Forst, 
Klimaschutz und Nachhaltigkeit,  Baurecht und 
Naturschutz, Umwelt und Gewerbeaufsicht, 

ENERGIEKOMPETENZ 
OSTALB E. V. (EKO)
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eingeleitet und 700 Ratenzahlungen verein-
bart. Die Einführung der elektronischen Akte 
beim Forderungsmanagement mittels des 
Vollstreckungsprogramms avviso ist fast abge-
schlossen. Die Umstellung ist im ersten Quartal 
2022 geplant.

Einführung des neuen § 2b 
Umsatzsteuergesetz (UStG)

Die Neuregelung der Umsatzbesteuerung für 
juristische Personen des öffentlichen Rechts 
(jPöR) sollte ursprünglich zum 01.01.2021 
umgesetzt werden. Da zahlreiche Auslegungs- 
und Anwendungsfragen zur Anwendung des 
neuen § 2b UStG noch nicht geklärt werden 
konnten, hatten sich mehrere Bundesländer 
an den Bundesrat gewandt, um eine Verlän-
gerung des Optionszeitraumes zu erwirken. 
Um einen geordneten Wechsel in das neue 
Besteuerungssystem zu ermöglichen, soll-
te den Kommunen Rechtssicherheit in Bezug 
auf die umsatzsteuerliche Beurteilung mit der 
dabei gebotenen Sorgfalt ermöglicht werden. 
In Folge dessen hat der Gesetzgeber mit dem 
Corona-Steuerhilfegesetz vom 19.06.2020 
die Verlängerung der Übergangsregelung zu 
§ 2b UStG bis 31.12.2022 beschlossen. Mit 
der Neuregelung ändert sich die Beurteilung 
der Unternehmereigenschaft für jPöR grundle-
gend. Demnach sind jPöR grundsätzlich als 
Unternehmer anzusehen, wenn sie selbstän-
dig eine nachhaltige Tätigkeit zur Erzielung 
von Einnahmen ausüben. Auch Leistungen, 
welche aufgrund öffentlich-rechtlicher Grund-
lage erbracht werden, können künftig als 
wirtschaftliche Tätigkeiten der Umsatzbesteue-
rung unterliegen, wenn die Gefahr von Wett-
bewerbsverzerrungen besteht. In Abstimmung 
mit den einzelnen Geschäftsbereichen der 
Landkreisverwaltung werden alle Erträge auf 
den Prüfstand gestellt und unter dem Gesichts-
punkt der steuerlichen Vorgaben beleuchtet 
(sog. Einnahme-Screening). Viele Sonderfälle 
müssen auf fachlicher Ebene beurteilt wer-
den. Schon heute zeichnet sich ein deutlicher 
Anstieg an umsatzsteuerpflichtigen Buchungen 
ab 2023 ab.

Elektronische Rechnungen (E-Rechnungen)

Der Ostalbkreis hat die Möglichkeit zur Annah-
me von elektronischen Rechnungen über die 
Serviceplattform „service-bw.de“ des Landes  
Baden-Württemberg eingerichtet. Bereits seit 
April 2020 können E-Rechnungen in den 
genormten elektronischen Datenaustauschfor-
maten „XRechnung“ und „ZUGFeRD 2.0“ ent
gegengenommen werden. Davon abzugrenzen 
ist der Empfang von Rechnungen im pdf-Format. 
Hierbei handelt es sich um keine E-Rechnungen 
im eigentlichen Sinne! Der Rechnungssteller lädt 
die E-Rechnung (Datei) im Serviceportal „service-
bw“ des Landes Baden-Württemberg hoch und 
trägt die sog. Leitweg-ID des Landratsamts Ost-
albkreis auf der Portalseite ein. Nach einer auto-
matischen Meldung an die Kämmerei kann die-
se die dort hinterlegte Rechnung herunterladen. 
Dieses Verfahren ist nur als Behelfslösung bis zum 
Einsatz des elektronischen Rechnungsworkflows 
gedacht. Ziel ist es, die E-Rechnungen direkt und 
automatisiert in der SAP-Software anzunehmen 
und weiterzuverarbeiten. Zur Einführung eines 
solchen Rechnungsworkflows im Rahmen eines 
Gemeinschaftsprojekts haben sich Ende 2020 
sechs Landkreise, unter der Federführung des 
Landkreistages Baden-Württemberg, sowie dem 
Rechenzentrum komm.one als Partner zusammen-
geschlossen. In zahlreichen Video-Besprechun-
gen wurden die neuen Abläufe der Belegver-
arbeitung – vom Eingang der Rechnung bis zur 
Archivierung im Dokumentenmanagementsystem 
– ausführlich besprochen und diskutiert. Die Pro-
jektpartner nutzten das zweite Quartal 2021 zu 
ausgiebigen Tests in ihren Verwaltungen. Im Ver-
bund der Landkreise konnten verschiedene Opti-
mierungen an der grundsätzlichen Einrichtung 
des SAP-Workflows vorgenommen werden. Mit 
einem individuellen Customizing zur Anpassung 
der Abläufe an die Gegebenheiten jeder einzel-
nen Verwaltung konnte für jeden Projektpartner 
ein System bereitgestellt werden, das den Einsatz 
im Echtbetrieb erlaubt. In einem ersten Schritt wird 
der elektronische Rechnungsworkflow ab Januar 
2022 in der Kämmerei im Produktivbetrieb ein-
gesetzt. Danach wird das System nach und nach 
auf weitere Geschäftsbereiche übertragen.

HAUSHALT

Controlling

Schwerpunktmäßig unterstützt der Geschäfts-
bericht Controlling und Beteiligungsmanage-
ment die Führungskräfte der Landkreisverwal-
tung durch ein monatliches Berichtswesen bei 
ihren Planungs-, Steuerungs- und Kontrolltätig-
keiten. 

Unterjährige Planabweichungen im Jahr 2021 
waren hauptsächlich aufgrund unabsehbarer 
Entwicklungen im Rahmen der Corona-Krise 
entstanden. Durch eine regelmäßige Zusam-
menarbeit mit den einzelnen Geschäftsberei-
chen und mit Hilfe der monatlichen Darstel-
lung der Ergebnis-, Plan- und Prognosewerte 
konnte frühzeitig für mehr Transparenz gesorgt 
und eine steuerungsrelevante Grundlage zur 
Beurteilung der Maßnahmen sowie der finan-
ziellen Auswirkungen auf das Jahresergebnis 
geboten werden.

Des Weiteren wurden Benchmarking-Projek-
te, Wirtschaftlichkeitsanalysen, betriebswirt-
schaftliche Beurteilungen, die Optimierung 
interner Abläufe sowie das Fachcontrolling 
durchgeführt und weiterentwickelt.

 
Beteiligungsmanagement

Im Bereich des Beteiligungsmanagements 
wurden für den Ostalbkreis als Gesellschaf-
ter zentral die sich aus den Gesetzen, den 
Gesellschaftsverträgen, den Geschäftsordnun-
gen und der erlassenen Beteiligungsrichtlinie 
ergebenden Rechte und Pflichten des Ostalb-
kreises überwacht und koordiniert. 

Jährlich wird der Beteiligungsbericht zur Infor-
mation der Öffentlichkeit mit den wesentlichen 
Daten über die Beteiligungen, die beteili-
gungsähnlichen Gesellschaften sowie Eigen-
betriebe erstellt. Im Jahr 2020 ergab sich eine 
neue Beteiligung an der OstalbMobil GmbH. 
Der Ostalbkreis ist hieran mit einem Gesell-
schaftsanteil von 50 Prozent beteiligt.

CONTROLLING UND BETEILIGUNGSMANAGEMENT

Rahmenplan Bucher Stausee

Nach der Umsetzung des ersten Maßnahmen-
pakets in Höhe von rund 3 Mio. Euro, welches 
schwerpunktmäßig die Aufwertung der Gas-
tronomie sowie die Anlage eines römischen 
Wasserspielplatzes und der generationen-
übergreifenden Badestellen umfasste, soll das 
Erholungsgebiet Rainau-Buch konsequent für 
Tourismus und Naherholung weiterentwickelt 
werden. 

Im Jahr 2021 wurde ein Ideenwettbewerb zur 
Planung eines Wohnmobilstellplatzes am Stau-
see ausgelobt. In diesem Zusammenhang wird 
auch ein Konzept zur Sanierung und künftigen 
Ausrichtung (ÖPNV und E-Mobilität) der vor-
handenen Parkplätze erstellt.

BETEIL IGUNGEN DES OSTALBKREISES

Mit Blick  
auf den See  
und in der  
Nähe zur  
Gastronomie  
sollen Wohn
mobilstellplätze 
enstehen.
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Eingeplantes Fördervolumen 2016 – 2021

2016	 3.505.265 €	

2017	 3.386.335 €	

2018	 3.543.795 €	

2019	 3.214.045 €	

2020	 4.109.465 €	

2021	 3.781.015 €

Altersaufbau der Bevölkerung
(am 31.12.2020 nach Altersjahren, Geschlecht und Nationalität)				 

Alter	 Deutsch 	 Deutsch	 Ausländer	 Ausländer
	 männlich	 weiblich	 männlich	 weiblich
<1	 1.537	 1.449	 149	 144																			
  5	 7.646	 7.412	 836	 834																			
10	 7.357	 6.887	 787	 709																			
15	 7.699	 7.347	 632	 563																			
20	 8.635	 8.191	 827	 658																			
25	 9.913	 8.808	 1.695	 1.204																			
30	 10.249	 9.128	 1.988	 1.701																			
35	 10.194	 9.282	 2.009	 1.766																			
40	 9.870	 9.367	 1.844	 1.625																			
45	 9.201	 9.165	 1.834	 1.724																			
50	 10.480	 10.237	 1.737	 1.479																			
55	 12.941	 12.437	 1.356	 1.208																			
60	 12.655	 12.558	 1.030	 917																			
65	 10.654	 10.713	 712	 659																			
70	 8.413	 9.174	 442	 625																			
75	 6.227	 6.882	 520	 536																			
80	 5.900	 7.252	 318	 327																			
85	 4.483	 6.483	 179	 164																			
90	 1.635	 2.781	 64	 50																			
90>	 885	 2.167	 23	 34																			
Insgesamt:	 156.574	 157.720	 18.982	 16.927																			

Gewerbe und Industrie						

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Stand: 30.06.2020)	 127.666
   • davon in der Land- und Forstwirtschaft	 0,4 %						
   • im Produzierenden Gewerbe	 46,7 %						
   • Handel, Gastgewerbe und Verkehr	 16,7 %						
   • sonstige Dienstleistungen	 36,1 %						
Beschäftigte im Produzierenden Gewerbe pro 1.000 Einwohner	 190
Beschäftigte im Dienstleistungsbereich pro 1.000 Einwohner	 215
 
Betriebe (Stand: 01.01.2021)								
Handels- und Genossenschaftsregister sowie Kleingewerbe	 20.921	
Handwerksbetriebe und handwerksähnliche Betriebe	 4.141					
 
Wirtschaftskraft								
Steuerkraftsumme 2020 je Einwohner	 1.726 €						
Bruttowertschöpfung 2019 je Erwerbstätiger	 73.859 €

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

Das Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum 
(ELR) stellt das wichtigste Strukturentwicklungs-
programm für ländliche Räume in Baden-
Württemberg dar. Gerade in Zeiten der Pan-
demie sind strukturverbessernde Investitionen 
in Gemeinden des ländlichen Raums für die 
weitere Entwicklung unabdingbar. So können 
soziale und ökonomische Themen aufgegriffen 
werden, die nachhaltig zur Belebung ländlich 
geprägter Gemeinden beitragen. Zur Errei-
chung dieser Ziele stellte das Land für das Pro-
grammjahr 2021 ein Bewilligungsvolumen von 
rund 100 Mio. Euro zur Verfügung. Dieses 
Fördervolumen verteilt sich auf vier Schwer-
punkte: Innenentwicklung/Wohnen, Arbei-
ten, Grundversorgung und Gemeinschaftsein-
richtungen. Dabei stand die Schaffung von 
Wohnraum auch im Jahr 2021 im Mittelpunkt. 
Antragsberechtigt sind Projekte von Privatper-
sonen, Unternehmen und Kommunen. 

Für das Programmjahr 2021 gingen im Ostalb-
kreis 83 Anträge ein, von denen 61 Anträge 
bewilligt werden konnten. Nach Überprüfung 
durch das Regierungspräsidium Stuttgart und 
das Ministerium für Ernährung, Ländlicher 
Raum und Verbraucherschutz flossen 2021 
ca. 3,8 Mio. Euro an Fördergeldern in den 
Ostalbkreis. Der Ostalbkreis gehört somit zu 
den Landkreisen in Baden-Württemberg, die 
am meisten vom ELR profitieren.

ENTWICKLUNGS
PROGRAMM 
LÄNDLICHER RAUM (ELR)

ZAHLEN-DATEN-FAKTEN

Die Stadt Bopfingen mit den Gemeinden 
Kirchheim am Ries, Riesbürg und Unterschneid-
heim, im folgenden Raumschaft Bopfingen 
genannt, haben mit einigen strukturellen Her-
ausforderungen zu kämpfen. So erschwert 
die periphere Lage positive ökonomische und 
gesellschaftliche Entwicklungen. Firmenschlie-
ßungen und fehlende Spreadeffekte durch die 
Landesgrenze und die Distanz zu Aalen sind 
zu beobachten. Diese und weitere Kriterien 
waren ausschlaggebende Punkte zur Beauftra-
gung einer Standort- und Wirtschaftsanalyse 
durch das Institut für Geographie der Univer-
sität Augsburg. Für die Studie wurden sieben 
Themenbereiche untersucht. Dazu zählen die 
Bevölkerungsentwicklung, die Wirtschaftsstruk-
tur und Produktivität, die Ausbildung und Fach-
kräfte, Forschung und Innovation, Arbeitsmarkt 
und Beschäftigung, Einkommen und Kaufkraft 
sowie Verkehr und Infrastruktur. Als Vergleichs-
gemeinden wurden Heubach, Lorch, Neres-
heim sowie die bayerischen Städte Nördlin-
gen und Dinkelsbühl ausgewählt. 

Die Studie zeigt für die Raumschaft Bopfingen 
eine herausfordernde Situation in sämtlichen 
untersuchten Bereichen. Das wirtschaftliche 
Potenzial dieser Region liegt im verarbeiten-
den Gewerbe, dem Metall- und dem Maschi-
nenbau. Als ein Ergebnis der Studie hat sich 
das sogenannte Low-Tech-Szenario herauskris-
tallisiert, wodurch mit einer aktiven Standortpo-
litik die vorhandenen Potenziale vor Ort weiter 
gestärkt und ausgebaut werden können.

STANDORT- UND 
WIRTSCHAFTSANALYSE 
DER RAUMSCHAFT BOPFINGEN
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Die teilnehmenden Ostalbkreis-Akteure  
der virtuellen Prämierungsveranstaltung im  
Landratsamt in Aalen.

Bereits zum zweiten Mal – nach dem ersten 
Erfolg im Jahr 2014 – ist der Ostalbkreis im 
Rahmen des Landeswettbewerbs RegioWIN 
2030 „Regionale Wettbewerbsfähigkeit durch 
Innovation und Nachhaltigkeit“ prämiert wor-
den. Grundlage ist die Innovations-Strategie 
NiO „Nachhaltige Innovationen im Ostalb-
kreis – Zukunftsideen für Mensch & Umwelt“

Am 22. April 2021 erreichte den Ostalbkreis 
die erfreuliche Nachricht: Als eine von elf 
Wettbewerbsregionen in Baden-Württemberg 
hat der Ostalbkreis eine unabhängige Jury 
des Landes mit NiO überzeugen können. Prä-
miert wurden neben der regionalen Entwick-
lungsstrategie zwei Leuchtturmprojekte, die 
in der EU-Förderperiode 2021-2027 offiziell 
beantragt und umgesetzt werden können: Die 
„KI-Werkstatt Mittelstand“ an der Hochschule 
Aalen und der „albturm mit zukunftsforum“ in 
Heubach. Die Prämierungsurkunde wurde dem 
Ostalbkreis in einer virtuellen und von Micha-
el Antwerpes moderierten Veranstaltung von 
Theresia Bauer, Ministerin für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst Baden-Württemberg, ver-
liehen. 

Im Laufe des Wettbewerbsverfahrens ist es 
zusätzlich gelungen, für das ursprünglich als 
RegioWIN-Leuchtturmprojekt geplante „Inno-
vationslabor für digitale Prozesstechnik, Ener-
gietechnik und Leichtbau“ des Forschungsinsti-
tuts Edelmetalle und Metallchemie (fem) eine 
alternative Finanzierungsquelle zu finden. Das 
Projekt des fem Schwäbisch Gmünd wird aus 
den Mitteln des Förderinstruments REACT EU 
finanziert. REACT EU steht für „Recovery Assis-
tance for Cohesion and the Territories of Euro-
pe“ (Aufbauhilfe für den Zusammenhalt und 
die Gebiete Europas) und trägt als Förderinst-
rument im Rahmen von NextGenerationEU zur 
Bewältigung der Folgen der COVID-19 Pan-
demie und zum Übergang zu einer digitalen 
und ökologisch nachhaltigen Wirtschaft bei. 
Damit war der RegioWIN 2030-Prozess für 
den Ostalbkreis insgesamt betrachtet mehr als 
erfolgreich.

Leider konnte das für den 1. Dezember 2021 
geplante Treffen des RegioWIN-Netzwerks 
pandemiebedingt nicht in Präsenz in Aalen 
stattfinden. Das RegioWIN-Netzwerk unter-
stützt den Austausch zwischen allen am Regi-
oWIN-Prozess beteiligten Regionen in Baden-
Württemberg und trägt damit zur erfolgreichen 
Umsetzung der RegioWIN-Projekte bei. Land-
rat Dr. Bläse bekleidet seit dem Jahr 2021 die 
Funktion des stellvertretenden Sprechers des 

EU -STRUKTURFÖRDERUNG 2021-2027: 
LANDESWETTBEWERB REGIOWIN 2030

WASSERSTOFF UND KÜNSTLICHE INTELLIGENZ – 
ZUKUNFTSPROJEKTE IM OSTALBKREIS

Mit der Transformation der Mobilität und 
der Automobilindustrie hin zu alternativen, 
klimafreundlichen Antrieben steht auch der 
Ostalbkreis mit seinen Unternehmen vor der 
Herausforderung, den Transformationsprozess 
aktiv und positiv zu gestalten. Ohne Fördermit-
tel von Land, Bund oder EU lassen sich die-
se Ziele nicht erreichen. Deshalb hat sich der 
Ostalbkreis entschlossen, sich auf verschiede-
nen Ebenen auf geeignete Förderprogramme 
zu bewerben. Die Stadt Schwäbisch Gmünd 
in Kooperation mit dem Ostalbkreis hat mit 
einem Konsortium bestehend aus 18 weiteren 
Akteuren mit dem Verbundvorhaben  
erfolgreich die erste Wettbewerbsrunde für 
das Landesprogramm „Modellregion Grü-
ner Wasserstoff“ gemeistert. Das Teilprojekt 
H2-Aspen in Schwäbisch Gmünd sieht vor, die 
gesamte Wertschöpfungskette von Wasser-
stoff abzudecken. Bei erfolgreicher Bewertung 
des Gesamtprojekts, stehen für H2-Aspen rund 
11 Mio. Euro an Fördergeldern zur Verfügung.

Ferner hat sich der Ostalbkreis in Kooperation 
mit dem Landkreis Heidenheim auch erfolg-
reich um das Bundesprogramm „HyLand – 

Wasserstoffregionen in Deutschland“ in der 
Kategorie HyExpert beworben. Die Region 
hat sich mit der Projektskizze „H2Ostwürt-
temberg“ gegen über 50 anderen Regionen 
in Deutschland durchsetzen können. HyLand 
motiviert Regionen in ganz Deutschland Kon-
zepte mit Wasserstoffbezug zu initiieren, zu 
planen und umzusetzen. In der Kategorie 
HyExpert wird eine Förderung von jeweils 
bis zu 400.000 Euro für die Gebietskörper-
schaften der Gewinnerregionen bereitgestellt. 
Damit können die Gewinner Beratungs-, Pla-
nungs- sowie Dienstleistungen beauftragen. 
Ziel ist die Erstellung eines umsetzungsfähigen 
Gesamtkonzepts für eine regionale Wasser-
stoffwirtschaft. Für die Skizzenerstellung wur-
de das Know-how einiger Akteure aus der 
Region gesammelt. Neben den Wirtschaftsför-
derern der Landkreise und großen Kreisstädte 
waren Vertreter der GOA und der Stadtwerke 
aus Ellwangen und Schwäbisch Gmünd invol-
viert. Nach dem Vergabeverfahren über eine 
europaweite Ausschreibung Anfang des Jah-
res 2022 kann das Projekt in die Umsetzung 
gehen.
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Netzwerks. Das Treffen wird nun am 25. Mai 
2022 an der Hochschule Aalen stattfinden. 

Die Steuerungsgruppe RegioWIN im Ostalb-
kreis, die im Jahr 2021 in insgesamt sechs 
überwiegend virtuellen Sitzungen den gesam-
ten Prozess der Strategieentwicklung für den 
Ostalbkreis aktiv inhaltlich mitgestaltet hat, 
bleibt auch nach der Prämierungsveranstal-
tung als etabliertes regionales Beratungsgre-
mium erhalten, welches die Prozess- und Pro-
jektumsetzung weiter begleitet. 

 
Prämierte Projekte

Dank der Auszeichnung im Landeswettbewerb 
RegioWIN 2030 können folgende Leuchtturm-
projekte im Ostalbkreis im Rahmen der Förder-
periode 2021-2027 offiziell beantragt und 
umgesetzt werden: 

KI-Werkstatt Mittelstand
Aufbauend auf der starken Forschung und der 
hervorragenden Infrastruktur an der Hochschu-
le Aalen werden in der KI-Werkstatt Mittel-
stand die regionalen Innovationskapazitäten 
zum Thema Künstliche Intelligenz nachhaltig 
aufgebaut. Dadurch sollen die mittelständi-
schen Unternehmen und Start-Ups im Ostalb-
kreis darin unterstützt werden, neue Metho-
den, Technologien und Geschäftsmodelle 
einzuführen. So können über KI-getriebene 
Innovationen die Wettbewerbsfähigkeit und 
Wertschöpfung der Region gesteigert wer-
den. Umgesetzt wird die KI-Werkstatt Mittel-
stand im „Digital Innovation Space“, der an 
der Hochschule Aalen entsteht. 

albturm mit Zukunftsforum
Eines der bestimmenden Forschungs- und 
Handlungsfelder in Wissenschaft und Wirt-
schaft der nächsten Jahre und Jahrzehnte wird 
die urbane Transformation und die Entwicklung 
von Wohngebäuden mit CO-neutraler Herstel-
lung und Energieversorgung sein. Der albturm 
aus acetyliertem Buchen-Furnierschichtholz, 
als zukunftsweisende technologische Innovati-

on im Holzbau und mit 61,5 m höchster Holz-
turm Deutschlands, wird durch das zu 100 
Prozent in zirkulärer Wertschöpfung entwi-
ckelte Zukunftsforum komplettiert. Albturm und 
Zukunftsforum, die am Albtrauf bei Heubach 
enstehen werden, sollen eine Plattform zum 
gesellschaftlichen Diskurs zum klimaneutralen 
Wandel von Energie, Ressourcen, Landnut-
zung und Urbanisierung bieten.

Für die ebenfalls in NiO enthaltenen Schlüssel-
projekte TEKKO, H2 ASPEN und CAR-MA wer-
den mit Unterstützung des Landes nach Mög-
lichkeit andere Förderprogramme erschlossen.

EU -STRUKTURFÖRDERUNG 2021-2027: 
LANDESWETTBEWERB REGIOWIN 2030

Die RegioWIN-Steuerungsgruppe  
bei einer virtuellen Sitzung.

Landrat Dr. Bläse (Mitte) überreicht als RegioWIN-
Lead-Partner die Prämierungsurkunden an die 
Träger der Leuchtturmprojekte, Prof. Dr. Schneider 
(links) und Bürgermeister Frederick Brütting.

INNOVATIONSPARK KÜNSTLICHE INTELLIGENZ

Am 3. Dezember 2020 hatte das Ministeri-
um für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau 
Baden-Württemberg die Rahmenbedingun-
gen für einen zweistufigen Wettbewerb für 
den Aufbau eines Innovationsparks Künstli-
che Intelligenz (IPKI) in Baden-Württemberg 
veröffentlicht. Das Land hat hierbei eine För-
derung von bis zu 50 Mio. Euro in Aussicht 
gestellt, als Ko-Finanzierung zum regionalen 
Eigenbeitrag in mindestens gleicher Höhe. 
Der zu entstehende Innovationspark KI (IPKI) 
sollte internationale Strahlkraft entfalten und 
als Innovationszentrum für KI-basierte Produkte 
und Dienstleistungen einen wesentlichen Bei-
trag zur Kommerzialisierung von Künstlicher 
Intelligenz in Baden-Württemberg leisten. 

Der Ostalbkreis trat bei diesem Wettbewerbs-
verfahren im Konsortium mit der Stadt Ulm 
(Lead-Partner) und der IHK Ulm an. Unterstützt 
wurde der Antrag vom Alb-Donau-Kreis, dem 
Landkreis Biberach und dem Landkreis Hei-
denheim. Damit stand eine starke Raumschaft 
im östlichen Baden-Württemberg mit knapp 
einer Million Menschen hinter diesem Antrag. 
Als Kooperationspartner konnten weiter die 
Universität Ulm, die Technische Hochschule 
Ulm, die Hochschule Aalen und das Zentrum 
für Sonnenenergie- und Wassersoff-Forschung 
in Ulm gewonnen werden. Ferner haben 
über 40 Unternehmen aus der ganzen Regi-
on Unterstützungsschreiben verfasst. Die Viel-
falt an unterschiedlichen Branchen, in denen 
Künstliche Intelligenz eine Rolle in der zukünfti-
gen Entwicklung von Unternehmen bereits heu-
te spielt, zeigt die Bedeutung dieses Zukunfts-
feldes für den weiteren wirtschaftlichen Erfolg 
auch für Unternehmen im Ostalbkreis und im 
östlichen Baden-Württemberg.

Als Kooperationspartner hat der Ostalbkreis 
im Rahmen der Konsortialbewerbung einen 
eigenständigen Beitrag in Zusammenarbeit 
mit der Stadt und der Hochschule Aalen ver-
fasst. Das Teilprojekt des IPKI im Ostalbkreis 
umfasste eine Gesamtinvestition von rund 10 
Mio. Euro. Es sollte ein multifunktional nutz-
bares und höchst energieeffizientes Gebäude 

auf dem Campus der Hochschule entstehen. 
Regionale Innovationskapazitäten zum Thema 
KI sollten hier nachhaltig auf- und ausgebaut 
werden sowie Flächen für unternehmensnahe 
Dienstleistungen, Qualifizierungen und FuE-
Einrichtungen in den Bereichen Digitalisierung 
und KI geschaffen werden. Mit Umsetzung 
des IPKI an der Hochschule Aalen sollte das 
Innovationnetzwerk Ostalb in idealer Wei-
se erweitert und in seiner Strahlkraft gestei-
gert werden. Der Wettbewerbsbeitrag war 
geprägt durch regionale, fachliche Koopera-
tion und eine Durchgängigkeit von der Spit-
zenforschung bis hin zu kleinen und mittleren 
Unternehmen. Damit könnten die Wirksamkeit 
für Wirtschaft und Arbeitsmarkt und die damit 
verbundenen Potenziale bestmöglich ausge-
schöpft werden.

Die Bewerbungsunterlagen wurden fristge-
recht am 28.01.2021 beim Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-
Württemberg eingereicht. In einem virtuellen 
Pitch vor einer international besetzten Fachjury 
stellten Landrat Dr. Bläse, Oberbürgermeister 
Czisch, der Präsident der Universität Ulm, Prof. 
Dr. Weber, und der Präsident der IHK Ulm, 
Dr. Roell, das geplante Projekt vor und stellten 
sich den Fragen der Jury.

Landrat Dr. Bläse (rechts) und  
Universitätspräsident Prof. Dr. Weber  
beim Pitch.
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EUROPÄISCHE METROPOLREGION STUTTGART

Als ein Teil der Europäischen Metropolregi-
on Stuttgart ist der Ostalbkreis auch über die 
Region Ostwürttemberg hinaus in dynamische 
und innovative Netzwerkstrukturen eingebun-
den. Die Europäische Metropolregion Stutt-
gart (EMRS) zählt bereits seit 1995 zu den 
Europäischen Metropolregionen in Deutsch-
land. Die Regionen Stuttgart, Neckar-Alb, 
Nordschwarzwald, Ostwürttemberg und Heil-
bronn-Franken bilden gemeinsam den räumli-
chen Umfang der EMRS. Nach dem Mobili-
tätskongress 2019 ist nun für September 2022 
der nächste Metropolkongress in Heilbronn 
geplant. Der Kongress soll zu einer stärkeren 
Wahrnehmung der EMRS nach innen und 
außen beitragen. Die Themen des Kongres-
ses werden – in Begleitung einer beauftragten 
Agentur – in vorgeschalteten Arbeitsgruppen-
sitzungen strukturiert und vertieft.

Insgesamt wurden folgende sechs Arbeits-
gruppen ins Leben gerufen. 

•	 Transformation
•	 Künstliche Intelligenz
•	 Räumliche Planung
•	 Wirtschaftsverkehr/Neckar
•	 H2-Ökosystem
•	 Identität

Die Leitung der AG Transformation liegt bei 
Landrat Dr. Bläse. Der gemeinsame Kick-off 
aller Arbeitsgruppen fand am 8. November 
2021 in Neckarwestheim statt. Aus dem Team 
der Stabsstelle Wirtschaftsförderung-Europa-
büro-Kontaktstelle Frau und Beruf erfolgt eine 
inhaltliche Mitarbeit in den AGs Transformati-
on und H2-Ökosysteme.

Kickoff in Neckarwestheim

In Baden-Württemberg wurden insgesamt 18 
LEADER-Aktionsgruppen (LAGn) für die För-
derperiode 2014–2020 ausgewählt und mit 
der Weiterentwicklung des ländlichen Raums 
betraut. Da sich in Brüssel die Verabschiedung 
des Mehrjährigen Finanzrahmens verzögerte, 
wurde die aktuelle LEADER-Förderperiode um 
zwei Jahre bis 2022 verlängert. Die LEADER-
Regionen erhalten aus einer Übergangsverord-
nung weitere EU-Fördergelder, so dass wei-
terhin neue Förderprojekte für die Aufnahme 
in das LEADER-Programm ausgewählt werden 
können. 

In der LAG Jagstregion sind bisher rund 3,1 
Mio. Euro EU-Fördermittel an Projekte in der 
Region verteilt worden; in der LAG Schwäbi-
scher Wald wurden bislang rund 2,5 Mio. 
EU-Fördergelder im Rahmen von Projektförde-
rungen vergeben und für die Teilfinanzierung 
des Regionalmanagements herangezogen. 
2022 werden sich die beiden LEADER-Regi-
onen des Ostalbkreises um die Aufnahme in 
die anschließende Förderperiode 2023-2027 
bewerben. Zudem schließt sich die Gemeinde 
Bartholomä der LEADER-Region Brenzregion 
an. Grundlage der Bewerbung ist ein Regi-
onales Entwicklungskonzept, das in einem 
Beteiligungsprozess erstellt wird und Ziele 
festlegt, die mit der LEADER-Förderung in der 
Region verwirklicht werden sollen. Darüber 
hinaus setzen die beiden LEADER-Regionen 
2021 auch das Förderprogramm Regional-
budget erfolgreich um, in dem Kleinprojekte 
mit Geldern von Bund und Land mit 80 Pro-
zent der Nettokosten bezuschusst werden.

JAGSTREGION

Im Jahr 2021 erhielt die LAG Jagstregion im 
Rahmen der Übergangsverordnung weitere 
EU-Fördermittel sowie Landesgelder für Projek-
te zur Stärkung des ländlichen Raums. Insge-
samt konnten 12 Projekte mit einem Gesamtför-
dervolumen von über 715.000 Euro für eine 
Förderung über LEADER ausgewählt werden.

Im Bereich der Landschaftspflege erhielt ein 
Schäfereibetrieb aus Stödtlen mit traditionel-
ler Hüteschafhaltung einen Zuschuss für einen 
mobilen Weideunterstand. Mit der Beweidung 
von naturschutzfachlich bedeutsamen Flächen 
trägt der Betrieb zum Erhalt der Kulturland-
schaft sowie zum Erhalt der Biodiversität in 
der Region bei. Zwei innovative Projekte von 
selbstständigen Frauen wurden ebenfalls zur 
Förderung ausgewählt. In Kirchheim am Ries 
wird eine Reitplatzüberdachung mit Anbau 
gefördert. So kann die Betreiberin ihre Reit-
therapie und Ponyschule witterungsunabhän-
gig anbieten und ihre Kapazitäten auswei-
ten. Ebenso erhalten drei Unternehmen eine 
LEADER-Förderung. Ein Gasthaus in Bopfin-
gen-Kerkingen wird durch den Umbau einer 
renovierungsbedürftigen Kegelbahn zu Gäste-
zimmern sein Angebot an, teilweise barriere-
freien, Übernachtungsmöglichkeiten erweitern. 
In Ellwangen-Neunheim wird der Neubau 
eines Metzgerei-Ladengeschäfts samt Innen-
ausstattung unterstützt. Des Weiteren profitiert 
die Region von sechs öffentlichen Vorhaben, 
die durch LEADER einen Zuschuss erhalten. U. 
a. wird die evangelische Kirchengemeinde 
in Westhausen einen barrierefreien Zugang 
zur evangelischen Kreuzkirche schaffen und 
zugleich den Vorplatz neu gestalten. Die 
Gemeinde Westhausen wird eine Pumptrack-
anlage errichten. In der Gemeinde Jagstzell 
werden zwei Projekte bezuschusst, die am 
Freizeit- und Sportgelände umgesetzt werden 
sollen. 

Zusätzlich zu den LEADER-Projektaufrufen gab 
es in der Jagstregion im Jahr 2021 zum wie-
derholten Mal die Möglichkeit, Kleinprojekte 

LEADER- FÖRDERUNG 2014 -2022
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über das Förderverfahren Regionalbudget im 
Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe „Verbes-
serung der Agrarstruktur und des Küstenschut-
zes“ (GAK) in Baden-Württemberg umzuset-
zen. Der Jagstregion wurden von Landesseite 
aus 180.000 Euro zur Verfügung gestellt. Die 
beiden Landkreise Schwäbisch Hall und Ost-
albkreis beteiligten sich mit insgesamt 20.000 
Euro. Die Fördermöglichkeit des Regionalbud-
gets stieß auf großes Interesse. Aus insge-
samt 26 eingereichten Anträgen wählte das 
Entscheidungsgremium 17 Kleinprojekte mit 
einem Fördervolumen von knapp 200.000 
Euro für eine Förderung aus. Die Vorhaben 
reichen dabei von einem Sharing-Angebot für 
E-Lastenräder, einem mobilen Dorfladen und 
weiteren Verkaufsmöglichkeiten für regionale 
Produkte über Investitionen in Vereinsheime 
und deren Ausstattung bis hin zu neuen Naher-
holungs- und Freizeitangeboten in der Region.

Im vereinseigenen Jagstregion-Jugendfonds 
wurden zwei Projekte von Jugendlichen unter-
stützt, die ihr Lebensumfeld aktiv mitgestalten. 
So wurden ein Beamer zur Medienarbeit 
mit anderen Jugendlichen und zum Abhalten 
von Filmabenden als auch Gegenstände für 
die Neugestaltung des Außenbereichs eines 
Jugendtreffs gefördert.

 

Sitzungen und Veranstaltungen

Die pandemische Lage ließ auch im Jahr 2021 
nur wenige Veranstaltungen zu. Das Regional-
management der LAG Jagstregion beteilig-
te sich am 24. Juli mit einem Infostand am 
Europa-Aktionstag in Schwäbisch Gmünd. Am 
11. September fand die Wanderung „Rund 
um den Ipf“ statt, zu der die LAG Jagstregi-
on alle Interessierten einlud. Rund 20 Teil-
nehmende machten sich auf den Weg nach 
Bopfingen zum Messplatz, von wo aus die 
Wanderung startete. Gemeinsam ging es ent-
lang der Sechta zur ehemaligen Synagoge 
Bopfingen-Oberdorf, welche mit Hilfe eines 
LEADER-Zuschusses liebevoll renoviert wurde. 
Hier wurde im Rahmen einer Führung von der 
Geschichte jüdischen Lebens in der einst größ-
ten jüdischen Gemeinde Ostwürttembergs 
berichtet. Anschließend ging es entlang des 
Ipfs bergauf zur keltischen Freilichtanlage, 
deren Anlage ebenfalls durch LEADER-Förder-
gelder bezuschusst wurde. 

Anfang Oktober veranstaltete die LAG Jagstre-
gion in Kooperation mit der Ehrenamtskoordi-
nation der Stadt Ellwangen das Vereinsforum. 
Vertreterinnen und Vertreter von 22 Vereinen 
aus vielen Sparten nahmen das kostenfreie 
Angebot an, sich in Fachvorträgen über wich-
tige Themen der Vereinsarbeit zu informieren. 
Das Vereinsforum wurde bereits zum vierten 
Mal ausgerichtet und soll den Vereinen eine 
Handreichung für aktuelle Entwicklungen 
geben und sie bei ihrer täglichen Arbeit 
unterstützen, denn sie leisten einen wichtigen 
Beitrag zum gesellschaftlichen und kulturellen 
Leben im ländlichen Raum.

Die Sitzungen des Vereins fanden vereinzelt in 
Präsenz, jedoch überwiegend online statt. Die 
Mitgliederversammlung, auf der die Vorstand-
schaft in ihrem Amt bestätigt und auf zwei Jah-
re wiedergewählt wurde, wurde am 12. Mai 
online abgehalten. Insgesamt wurden zwei 
Sitzungen des Beirats, drei Sitzungen des 
Entscheidungsgremiums und vier Vorstands-
sitzungen abgehalten. Das Regionalmanage-

Scheckübergabe für das  
Jugendfonds-Projekt „Medienarbeit mit 
Jugendlichen“ in Tannhausen.

Übergabe der Regionalbudget-Fördertafel  
an den weShare Gerätering Westhausen e.V.

Der Vorsitzende des Trägervereins 
ehemalige Synagoge Oberdorf e.V. 
Michael von Thannhausen berichtete über 
das jüdische Leben in Oberdorf und die 
Geschichte der Synagoge.

LEADER- FÖRDERUNG 2014 -2022

ment der LAG Jagstregion nahm an diversen 
(Online-)Veranstaltungen und Schulungen teil 
und stand in regem Austausch mit anderen 
LAGn. Es wurden drei Newsletter und 18 Pres-
semitteilungen veröffentlicht sowie die Web-
site www.jagstregion.de und die Facebook-
Seite der LEADER Jagstregion gepflegt und 
erweitert.
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SCHWÄBISCHER WALD

In den Jahren 2015-2020 wurden insgesamt 
12 LEADER-Projektaufrufe gestartet. Insgesamt 
konnten EU-Mittel in Höhe von 2,32 Mio. Euro 
in diesen Aufrufen eingeplant werden. In den 
Ostalbkreis sind davon 598.000 Euro geflos-
sen. Die Gemeinde Heuchlingen kann mithil-
fe der Förderung einen Mehrgenerationen-
Treffpunkt in der Ortsmitte schaffen und damit 
eine Anlaufstelle für jegliche Personengruppen 
anbieten. Im Rahmen dieses Projekts wird 
der Spielplatz neugestaltet, ein Lehrpfad für 
Gewässer errichtet sowie die angrenzenden 
Rad- und Wanderwege aufgewertet. Für das 
traditionsreiche Brauhaus Lammbräu in Unter-
gröningen ist der Kauf eines modernen Sud-
hauses notwendig, um weiterhin wirtschaftlich 
zu bleiben. Dieses wird mit Unterstützung 
durch LEADER-Gelder umgesetzt. Es ermög-
licht außerdem, den Betrieb als familienfreund-
liches Brauhaus fortführen zu können sowie 
ein regionales Erzeugnis weiterhin mit hoher 
Qualität zu vermarkten. Bereits fertiggestellt 
ist in Gschwend ein Sanitärhaus für kreative 
Camper des CircArtive Pimparello unter der 
Trägerschaft des JuKi – Zukunft für Kinder und 
Jugendliche e. V. Die Gemeinde Spraitbach 
baut mit LEADER-Fördermitteln ihren größten 
Spielplatz um und entwickelt diesen weiter 
zum Bürgerpark. 

Seit Beginn des Jahres 2021 profitiert die 
LEADER-Kulisse von der Übergangsverord-
nung, welche Projektaufrufe bis einschließlich 
2022 erlaubt. Insgesamt wurden hierbei rund 
484.000 Euro für den Schwäbischen Wald 
gebunden. Aus dem Ostalbkreis konnte sich 
das Projekt „Mehrgenerationen-Erlebnis- und 
Freizeitanlage am Naturbadsee Gschwend“ 
über die Projektauswahl im Ausschussgremi-
um des Schwäbischen Waldes freuen. Für 
das Projekt wurde eine Fördersumme von über 
211.000 Euro beschlossen.

Im Jahr 2021 konnte nun bereits zum zweiten 
Mal das Regionalbudget im Schwäbischen 
Wald beantragt werden. Es wurden 15 Pro-

jekte umgesetzt und rund 181.000 Euro För-
dersumme ausbezahlt. Profitieren konnten im 
Ostalbkreis sechs Projekte: die Dorfgemein-
schaft Gschwend-Frickenhofen mit der Anlage 
eines Wasserspielplatzes im Dorfgarten, der 
dadurch zum „Mehrgenerationengarten“ wei-
terentwickelt wurde, der Verein bilderhaus e. 
V. in Gschwend mit einer Bühnenlichtanlage 
und Saallicht mit Steuerpult. Des Weiteren 
wurde die Dachsanierung des Backhauses in 
Geschwend-Schlechtbach gefördert, um das 
Backhaus als Treffpunkt und Veranstaltungsort 
erhalten zu können. Mit dem Café Waffeley 
wurde eine Einkehrmöglichkeit für alle Alters-
klassen am Kulturweg „Frickenhofener Weg“ 
gefördert. Um einen Raum als Unterstand für 
Theorievermittlung an Kursteilnehmer nutzen 
zu können, wurde das Projekt des Obst- und 
Gartenbauvereins Heuchlingen e. V. zur 
Erweiterung seiner bestehenden Gerätehüt-
te gefördert. Auf Antrag des Schwäbischen 
Albvereins, Ortgruppe Gschwend, wurde am 
Wahrzeichen der Gemeinde die Sanierung 
von drei Seiten der Außenverschalung des 
Hagbergturms gefördert.

Besonderen Grund zur Freude bot Anfang 
des Jahres 2021 die Entscheidung aus der 
EU-Kommission in Berlin, dass sich der EURO-
Point Ostalb erneut erfolgreich bei der EU-
Kommission um die Aufnahme in das EUROPE 
DIRECT Netzwerk beworben hat. Für die För-
derperiode 2021-2025 ist somit die finanziel-
le Unterstützung aus Brüssel gesichert, um der 
Bevölkerung der Region weiterhin ein breitge-
fächertes Angebot zu präsentieren. 

Seit 2009 gehört der EUROPoint nun ununter-
brochen dem Netzwerk an. Das dominieren-
de Thema der EU-Kommission war 2021 die 
Konferenz zur Zukunft Europas. 

Die EUROPE DIRECT Zentren waren als Mul-
tiplikatoren essentiell. So informierte auch der 
EUROPoint als spezieller EUROPE DIRECT-
Hub die regionale Bevölkerung über die 
Möglichkeiten der Beteiligung im Rahmen der 
Zukunftskonferenz. Dies geschah über Online- 
und Hybrid-Veranstaltungen, Info-Stände und 
Social-Media-Beiträge.

Auch darüber hinaus bot der EUROPoint Ost-
alb wieder viele interessante Veranstaltungen 
rund um das Thema EU an. Online- und Hyb-
ridveranstaltungen machten es möglich, das 
Programm unter Berücksichtigung der Coro-
naschutzmaßnahmen weitestgehend umzu-
setzen. Auch auf Social Media und durch 
zahlreiche Informationsmaterialien konnten 
die europäischen Inhalte den Bürgerinnen und 
Bürgern der Region nähergebracht werden.

 
ONLINE-VERANSTALTUNGEN 

	- „Gaffer, Gewalt, Rettungsgasse –  
Was passiert, nachdem Du die 112 
gewählt hast?“, 11.02.21 

	- Ausbildungs- und Studienmesse – 
Kooperation mit dem Nationalen Europass 
Center (NEC), 26.02.2021

	- Studium Generale: Next Generation 
EU – Europas Antwort auf die Corona-

Rezession, Veranstaltung mit der 
Hochschule Aalen,18.03.2021

	- 12. KlimaFORUM OSTALB, 19.04.2021
	- Studium Generale: „100 Tage Präsident 

Biden: Was ändert sich für Europa?“, 
28.04.2021

	- EU-PubQuiz Baden-Württemberg, 
06.05.2021 

	- „Green New Europe – Kann die EU das 
Klima retten?“, 10.05.21

	- Virtuelle Besuche des EU-Parlaments  
in Brüssel, 20.05.2021 und 10.11.2021 

	- „Grundwert Rechtsstaatlichkeit –  
Quo Vadis“, 07.06.2021

	- „Mitreden – Mitgestalten – Europas 
Zukunft gehört dir“, 24.06.2021

	- Chance Ausland – Infoveranstaltung in 
Kooperation mit dem BIZ Aalen für Schüler 
und Azubis, 07.10.2021

	- Schülerdialog mit Satu Mare, 21.10.21 
	- 13. KlimaFORUM Ostalb  

mit der Umweltministerin, 18.11.21

EUROPAINFORMATIONSZENTRUM 
EUROPoint OSTALB

LEADER- FÖRDERUNG 2014 -2022

Neue Wasserspiele werden künftig  
den Dorfgarten in Frickenhofen

Landrat Dr. Bläse und die Leiterin  
des EUROPoint Ostalb, Andrea Hahn,  
bei der Unterzeichnung des Vertrages  
für die Förderperiode 2021-2025. 
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PRÄSENZVERANSTALTUNGEN

Europa-Aktionstag  
in Schwäbisch Gmünd, 24.07.2021

Der Aktionstag wurde zusammen mit dem Kul-
turbüro in Schwäbisch Gmünd veranstaltet, um 
die erneute Aufnahme des EUROPE DIRECT 
Ostalb in das Netzwerk der EU-Kommission 
zu feiern. Auf dem Johannisplatz in Schwä-
bisch Gmünd gab es thematisch passende 
Ausstellungen, Spiele und Diskussionen, die 
Lust auf die Europäische Union machten. So 
konnten an dem Stand der Gmünder VHS 
europäische Wortschätze erkundet werden, 
bei der Eule Gmünder Wissenswerkstatt wur-
de Technik erlebbar gemacht und selbst die 
Gmünder Feuerwehr rückte aus, um auf die 
EU-weite Notrufnummer 112 aufmerksam zu 

machen. Der Stand des EUROPoints Ostalb 
bot eine VR-Brille, mit der erlebbar wurde, 
wie eine Welt ohne Bienen aussehen würde. 
Außerdem gab es ein Gewinnspiel und eine 
Meinungsumfrage zur Konferenz zur Zukunft 
Europas. An weiteren Ständen wurde zudem 
über EU-Förderprogramme informiert und 
deren Nutzen vorgestellt. Begleitet wurde das 
Ganze von einem bunten Bühnenprogramm. 
Hierbei übernahmen Landrat Dr. Joachim Blä-
se und Oberbürgermeister Richard Arnold die 
Begrüßung, die sich etwas später dann auch 
noch ein kniffliges Europa-Quizduell lieferten. 
Außerdem zugegen waren die Europa-Abge-
ordneten Evelyne Gebhardt, Andreas Glück 
und Rainer Wieland, die von den aktuellsten 
Themen und Entwicklungen in Brüssel berich-
teten. Zusätzlich war Dr. Renke Deckarm von 
der Vertretung der Europäischen Kommission in 
München eingeladen, der über die Konferenz 
zur Zukunft Europas berichtete und informierte. 
Gerburg Maria Müller übernahm dabei die 
Moderation und die musikalische Umrahmung 
gestalteten die Musikschule, das Esemble Tre 
Colori und Ernst Mantel. 

EUROPAINFORMATIONSZENTRUM  
EUROPoint OSTALB 

 
Europa auf dem Wochenmarkt –  
der Meinung zur EU Gehör verschaffen, 
09.10.2021 

Auf dem Aalener Wochenmarkt informierte 
der EUROPoint geschickt platziert über das 
Mitmachprojekt „Konferenz zur Zukunft Euro-
pas“ und machte dabei auch etwas Werbung 
in eigener Sache, um den Bekanntheitsgrad 
des EUROPE DIRECT Netzwerks zu stärken. 
U. a. wurden rund 200 EUROPoint-Gemüse-
beutel mit interessanten Broschüren verteilt. 

HYBRIDE VERANSTALTUNGEN 

„Erntedank, Erntezank?!“ im Großen Saal 
des Landratsamts, 18.10.21

Wie beeinflusst Europa die Landwirtschaft auf 
der Ostalb? Dieser Frage ist die Podiumsdis-
kussion zum Thema Gemeinsame Agrarpoli-
tik der EU (GAP) nachgegangen, auf deren 
Reform sich im Juni 2021 die europäischen 
Institutionen einigten. Ministerialdirektorin Grit 
Puchan führte in das Thema ein und berichte-
te über die Arbeit des Ministeriums für Ernäh-
rung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz 
in Baden-Württemberg. Sie sprach sich vor 
allem für höhere Umweltstandards in der 
baden-württembergischen Landwirtschaft aus, 
die schon jetzt Top-Produkte in höchster Qua-
lität mit entsprechend hohen Umweltstandards 
hervorbringe.

In der anschließenden Diskussion verdeutlichte 
Hubert Kucher, Vorsitzender des Bauernver-
bandes Ostalb-Heidenheim, dass die Abhän-
gigkeit der europäischen Landwirte von der 
EU-Förderung kaum tragbar sei und kritisierte 
die Marktmacht der Lebensmitteleinzelhänd-
ler in Deutschland scharf. Robert Gampfer, 
Referent für Umwelt und Landwirtschaft der 
Europäischen Kommission in Berlin versprach 
eine Verbesserung dieser Bedingungen durch 
die EU-Initiative „Vom Hof auf den Tisch“ 
und räumte auch investitionspolitische Fehler 
aus der Vergangenheit ein. Wissenschaftlich 
fundierte Einblicke konnte Prof. Dr. Christine 
Weck von der Universität Hohenheim bieten, 
die sowohl für die Landwirte als auch die 
Politik und Wirtschaft sprechen konnte und 
somit für alle Seiten Verständnis generierte. 
Die Debatte wurde durch die Fragen aus dem 
Publikum zusätzlich belebt und zeugte von der 
Wichtigkeit dieses Themas für die Menschen 
im Ostalbkreis. Neben dem vor Ort anwesen-
den Publikum haben sich zusätzlich über 100 
Gäste über den Live-Stream an der Veranstal-
tung beteiligt.

 
Cyberattacken in Europa –  
Unternehmen in Gefahr, 25.11.21

Zusammen mit dem Digitalisierungszentrum 
Ostwürttemberg und der FORNAX GmbH hat 
der EUROPoint Ostalb zu einer Informations-
veranstaltung am digiZ-Standort Schwäbisch 
Gmünd eingeladen. Polizeioberkommissar 
Torsten Seeberg von der Abteilung Cyber-

Impressionen  
vom Europaaktionstag

Landrat Dr. Bläse und Andrea Hahn (v. r.)  
mit den Podiumsgästen des Abends
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KONTAKTSTELLE FRAU UND BERUF

Die Kontaktstelle Frau und Beruf unterstützt 
Frauen auf vielfältige Art und Weise bei ihrem 
Weg in die Erwerbstätigkeit und in beruflichen 
Entscheidungen. Sie trägt weiter dazu bei, 
Unternehmen für relevante Themen zu sensi-
bilisieren. Dies wurde neben der individuellen 
Beratung in diesem Jahr v.a. in Form der Ver-
anstaltungsmodule „Wiedereinstieg kompakt 
und intensiv“, „Gründerinnen kompakt und 
intensiv“, „Fachgespräch mit Unternehmen“ 
und „Unternehmenseinblick“ realisiert. 

Neben den bewährten Coachingreihen und 
Angeboten für Existenzgründerinnen sind für 
das Jahr 2021 folgende Veranstaltungen ins-
besondere hervorzuheben:

Die Corona-Pandemie hat insbesondere vie-
le Frauen vor zusätzliche Herausforderungen 
gestellt, aber auch grundlegende Problemla-
gen hervorgehoben. In diesem Kontext führte 
die Kontaktstelle in Kooperation zwei Veran-
staltungen durch zum Thema finanzielle Absi-
cherung/soziale Absicherung von Frauen. 
Hierzu referierten erstens Christina Wieland, 
Arbeits- und Familienrechtlerin sowie zweitens 
Helma Sick auf Grundlage ihres Buches „Ein 
Mann ist keine Altersvorsorge“.

Im Rahmen der „Reihe Frauen und IT“ der Kon-
taktstelle Frau und Beruf Ostalbkreis entstand 
im Jahr 2021 der Film „Wir sind IT-Frauen“, 
der zeigt, wie vielfältig und facettenreich 
die IT-Branche ist und welche Gesichter – in 
diesem Falle weibliche – sich auf der Ostalb 
hinter Softwareentwicklung, Informationstech-
nologie, strategischem Management und Sys-
temtechnik verbergen. 

Im Zuge der Reihe Frauen und IT hat die Kon-
taktstelle zudem zwei Workshops in Präsenz 
angeboten, in dem Frauen erste Schritte hin zum 
Programmieren einer Webseite gehen konnten. 

EUROPAINFORMATIONSZENTRUM  
EUROPoint OSTALB 

(Oben) Buchautorin Helma Sick mit den 
Veranstalterinnen der KSFB, der Stadt Aalen,  
des Jobcenters und der Agentur für Arbeit

(Mitte) Dreharbeiten für den Film  
„Wir sind IT-Frauen“

(Unten) Referentin und Teilnehmerinnen  
beim Workshop „Programmieren einer  
Webseite“

crime/Digitale Spuren des Landeskriminal-
amts Baden-Württemberg gab dabei sowohl 
praxisnahe Einblicke in die polizeiliche Arbeit 
gegen Cyberkriminalität als auch präventive 
Tipps, wie sich Unternehmen besser gegen 
Cyberattacken rüsten können. Marko Bauer, 
Geschäftsführer der FORNAX GmbH, berich-
tete zudem von seinem Arbeitsalltag, in dem er 
kleineren und mittleren Unternehmen hilft, sich 
vor Cyberangriffen zu schützen. Die Veranstal-
tung beschäftigte sich vor allem damit, welche 
Muster und typischen Abläufe die Cyberkrimi-
nellen erkennen lassen, wie man sein eigenes 
Unternehmen schützen kann, welche Schwach-
stellen es meist in den Unternehmen gibt und 
wie diese behoben werden können, wer die 
Täter überhaupt sind und wie bei Erpressungs-
versuchen vorgegangen werden sollte. 

 
Hochschulbesuche  
im November und Dezember 2021

Info-Stände des EUROPoint wurden an der 
Hochschule für Gestaltung in Schwäbisch 
Gmünd am 11.11.2021 und am 18.11.2021 an 
der Hochschule Aalen platziert und dadurch 
Kontakt zu jungen Menschen geknüpft. Die 
Informationen, dass es durch den EUROPoint 
in der Region eine direkte Anlaufstelle für 
EU-Themen gibt, und dass die Konferenz zur 
Zukunft Europas derzeit Ideen der Bürgerinnen 
und Bürger für eine bessere Zukunft Europas 
sammelt, erzeugten positives Feedback. Der 
Stand an der Hochschule Aalen musste am 
18.11.2021 aufgrund der Coronasituation 
zwar ohne die Mitarbeiterinnen auskommen, 
dafür war er aber mit zahlreichen Informations-
broschüren und einigen Giveaways ausgestat-
tet. Auch hier konnten sich die Studierenden 
gut über den EUROPoint und die Zukunftskon-
ferenz informieren.

Den Abschluss der diesjährigen Hochschul-
Informations-Kampagne bildete ein Online-
Lehrbesuch an der Pädagogischen Hoch-
schule in Schwäbisch Gmünd. Dieser fand 
am 13.12.2021 statt. Der EUROPoint hatte in 

diesem Rahmen die Gelegenheit, sich selbst 
und das EU-Projekt „Konferenz zur Zukunft 
Europas“ vorzustellen. Knapp 30 Studierende 
und Professor Schöne waren mit dabei.

 
Europa-Weihnachtsbaum im Dezember

Das Kinder- und Familienzentrum Kolibri aus 
Lauchheim bereicherte dieses Jahr den Euro-
pa-Weihnachtsbaum mit farbenfrohen Deko-
rationen rund um das Thema EU. Der Baum 
schmückte im Dezember das Foyer des Land-
ratsamtes Ostalbkreis in Aalen.

Der Informationsstand des EUROPoint an der 
Hochschule für Gestaltung
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Familienbildungsfreizeiten  
„STÄRKER nach Corona“

In Anbetracht der pandemiebedingten Schwie-
rigkeiten von Familien stellte das Land Baden-
Württemberg über das Landesprogramm 
STÄRKE in 2021 ebenfalls gesonderte Mittel 
zur Verfügung. 

Zwischen dem 01.07. und dem 30.09.2021soll-
ten kurzfristig Angebote in Form von Familien-
bildungsfreizeiten geschaffen werden, um auf 
die besonderen Belastungen von Familien in 
der Pandemie zu reagieren und ihren aktuel-
len Bedürfnissen Rechnung zu tragen.

Im Ostalbkreis stellten sich trotz der immens 
kurzen Planungszeit vor der Sommerpause 
mehrere Träger von Familienbildungsangebo-
ten der Herausforderung und erstellten Kon-
zepte für insgesamt 6 Kurzfreizeiten von 2 bis 
3 Tagen ohne Übernachtung. Diese vereinten:

•	 Tagesausflüge im näheren Umkreis
•	 gemeinsame Aktivitäten vor Ort
•	 begleitende Vermittlung von 

Elternbildungsthemen

73 Familien nahmen an diesen Angeboten 
teil, lernten andere Familien kennen und ent-
deckten Freizeitmöglichkeiten im und um den 
Ostalbkreis herum. Die interkulturelle Vielfalt 
unter den Teilnehmenden trug sehr zur Berei-
cherung des Miteinanders bei. Besonders der 

Aspekt einer „Freizeit mit Übernachtung zu 
Hause“ hat viele Familien angesprochen. Die 
Nachfrage und Resonanz war, laut den Rück-
meldungen der Anbieter, „überwältigend“. 
Dabei wurden die zur Verfügung gestellten 
Fördermittel in Höhe von 11.700 Euro vollstän-
dig ausgeschöpft. 

Zusammen mit den sonstigen STÄRKE-Mitteln 
für Offene Treffs und Familienbildungskurse 
standen dem Ostalbkreis in 2021 insgesamt 
132.127,36 Euro aus dem Landesprogramm 
STÄRKE zur Verfügung.

 
SOZIALER DIENST

Nach nahezu zwei Jahren im Sozialen Dienst 
im Landratsamt unter Corona-Bedingungen hat 
sich eine gewisse Routine im Umgang damit 
eingestellt. Die häufig notwendig geworde-
nen Änderungen in den Corona-Verordnungen 
haben die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, Klientinnen und Klienten aber auch alle 
Kooperationspartner sehr oft vor neue Heraus-
forderungen gestellt. Es galt und gilt, sich den 
aktuellen Erfordernissen anzupassen. Dabei ist 
es unabdingbar, den engen und wirkungsvol-
len Austausch zu den Klientinnen und Klienten 
und deren Kindern wie auch zu den freien 
Trägern der Jugendhilfe aufrechtzuerhalten. 
Nur dadurch kann, wie in den letzten Jahren 
auch geschehen, eine effiziente Arbeit in der 
Jugendhilfe geleistet werden. 

Die langfristigen Auswirkungen der Pandemie 
auf unsere Gesellschaft und speziell auf die 
Familien lassen sich nicht abschätzen. Kinder 
und ihre Familien müssen mittelfristig einen 
Umgang mit dieser Pandemie finden. Die 
Sozialen Dienste im Ostalbkreis unterstützen 
und beraten Familien in dieser schwierigen 
Phase in unvermindert intensiver Form. 

2021 erhielt der Ostalbkreis den Zuschlag als 
einer von vier Projektstandorten für das Projekt 

JUGEND UND FAMILIE

„Dazugehören Baden-Württemberg“. Das Pro-
jekt wird von der Uniklinik Ulm und dem zfp 
Südwürttemberg mit Landesmitteln gefördert 
und vom 01.07.2021 bis 28.02.2023 durch-
geführt. Ziel des Projektes ist die Stabilisierung 
und Stärkung von Jugendlichen, die sich im 
coronabedingt erschwerten Übergang zum 
Erwachsenenalter befinden und von Teilha-
bedefiziten aufgrund seelischer Behinderung 
bzw. Suchterkrankung betroffen sind. 

 
ERZIEHUNGS- UND 
FAMILIENBERATUNGSSTELLE DES 
LANDRATSAMTS OSTALBKREIS

Trennung- und Scheidungskindergruppe 
(TSK Gruppe)

2021 konnte im Herbst die bewährte Grup-
pe für Kinder nach Trennung und Scheidung 
angeboten werden. Die Durchführung fand 
unter der Leitung unserer Heilpädagogin Mar-
tina Osiander und dem neuen Kollegen Tobi-
as Breuer statt. Insgesamt konnten zehn Treffen 
mit acht Kindern im Grundschulalter im Land-
ratsamt realisiert werden.

Die Kinder erleben die Trennung ihrer Eltern 
ganz unterschiedlich. Manche Kinder reagie-
ren wütend und mit heftigen Aggressionen, 
andere sind traurig über die Veränderungen, 
die die Trennung der Eltern mit sich bringt. 
Wiederum andere Kinder verarbeiten mit 
einer erstaunlichen sozialen Kompetenz ihre 
Erfahrungen. Es ging im Wesentlichen darum, 
das Selbstwertgefühl der Kinder zu stärken 
und ihnen zu vermitteln, dass sie nicht schuld 
an der Trennung ihrer Eltern sind.

Der Schlüssel zur psychischen Gesundheit der 
Kinder ist die elterliche Unterstützung und das 
Vermeiden weiterer Konflikte. Daher gehören 
zum Konzept Elterngespräche vor und nach 
der Gruppe. Die Kinder selbst arbeiten mit 
kindgerechten und erlebnisorientierten Metho-

den. Neben Verarbeitungsgesprächen zur 
schweren Thematik sind Spaß und Gruppener-
lebnisse sehr wichtig. Ein besonderes High-
light für die Kinder war das Verabschieden 
von unerfüllbaren Wünschen. Diese wurden 
auf kleine Karten geschrieben und an mit Heli-
um gefüllte Ballons befestigt. Danach ging es 
nach draußen und die Ballons mitsamt den 
Wünschen wurden bei strahlendem Herbst-
wetter dem Wind übergeben. 

 
Mut zur Stärke –  
Präventionsprojekt für Grundschulen 

Die Kontaktstelle gegen sexuellen Missbrauch 
an Mädchen und Jungen hat gemeinsam mit 
einer Gruppe von langjährig engagierten Trai-
nerinnen und Trainern des Projektes die Coro-
na – „Zwangspause“ dafür genutzt, Mut zur 
Stärke neu zu konzipieren. 

Aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse zur 
Prävention zeigen, wie wichtig es ist, die 
Erwachsenen hinsichtlich des Schutzes von 
Kindern verstärkt in den Fokus zu nehmen. 
Lehrkräfte sind demnach für die Kinder wesent-
liche Ansprechpartner und werden als wich-
tige Vertrauenspersonen gesehen, denen sie 
sich im Falle eines sexuellen Übergriffes anver-
trauen können. Daher wurde ein Curriculum 
mitsamt Arbeitsmaterialien entwickelt, welches 
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KINDERTAGESBETREUUNG

Zum 1. Januar 2021 wurden die zuvor an den 
Tageselternverein PATE e.V. delegierten Auf-
gaben in der Kindertagespflege wieder zum 
Landkreis zurückgeholt. Dafür wurden 15 Per-
sonen in ein Beschäftigungsverhältnis im Land-
kreis übernommen und in einem Sachgebiet 
mit den bisherigen Aufgaben des Landkreises 
zum Thema Kindertagesbetreuung zusammen-
geführt.

Zum 6. April trat dann die neue Verwaltungs-
vorschrift des Landes zur Kindertagespflege in 
Kraft, welche hauptsächlich eine umfassende-
re Qualifizierung von Kindertagespflegeper-
sonen zum Inhalt hat. Die ersten Kurse nach 
diesem neuen Konzept starteten nach den Som-
merferien. Hierzu wurden auch aller Werbe-
maßnahmen zur Kindertagespflege verstärkt. 

die Lehrkräfte durchführen bevor externe Fach-
kräfte an die Schule kommen. Dazu wird eine 
vorgeschaltete Fortbildung für Lehrkräfte im 
Rahmen eines Seminars angeboten.

Erreicht werden sollte, dass das Projekt The-
men wie digitale Medien, Cybermobbing und 
unerlaubte Handyaufnahmen aufgreift. Die 
Spielwerkstätten des Theaters der Stadt Aalen 
haben dafür Videosequenzen vorbereitet, die 
mit Hilfe von Beispielen die Nachhaltigkeit 
der Präventionsbotschaften in den Klassen 
nach einem zeitlichen Abstand von etwa vier 
Wochen überprüfen

JUGEND UND FAMILIE

Weihnachtsaktion  
Robert Bosch Automotive Steering GmbH

Die Robert Bosch Automotive Steering GmbH 
und der Geschäftsbereich Jugend und Fami-
lie des Landratsamtes Ostalbkreis haben zum 
fünften Mal die gemeinsame Weihnachtsakti-
on „Auf die Wünsche, fertig, los…!“ durchge-
führt. Die Aktion erfüllt Kindern aus bedürfti-
gen Familien ihre Weihnachtswünsche. 

Vom Top-Management bis hin zum Praktikan-
ten haben sich wiederum viele Beschäftigte 
der Robert Bosch Automotive Steering GmbH 
beteiligt. Das Interesse an der Aktion war 
schon Wochen vor dem Start groß, und so 
können in diesem Jahr fast 200 Kinderwün-
sche erfüllt werden. Innerhalb von nur einer 
Woche waren im Betrieb die Spenderinnen 
und Spender gefunden.

Gerta Marliani und Stefan Grosch von der 
Geschäftsführung, Petra Powilleit, Tamara Sei-
del sowie Britta Busche vom Netzwerk der 
Assistentinnen, Betriebsratsvorsitzender Clau-

V.l.n.r.: Tamara Seidel, Britta  
Busche, Stefan Grosch, Petra Powilleit,  
Julia Naidu, Gerta Marliani und  
Claudio Bellomo von Bosch Automotive 
Steering übergaben einen Berg  
Geschenke für Kinder aus bedürftigen 
Familien an Landrat Dr. Joachim Bläse  
und Jutta Funk, Leiterin des Geschäfts
bereichs Jugend und Familie.

dio Bellomo und Julia Naidu von der Bosch-
Unternehmenskommunikation transportierten 
alle Pakete und Päckchen am Freitag, 10. 
Dezember 2021, ins Aalener Landratsamt, wo 
sie gemeinsam mit Landrat Dr. Joachim Bläse 
und Jutta Funk, der Geschäftsbereichsleiterin 
Jugend und Familie, rund um den Weihnachts-
baum gelegt wurden. 

In den nächsten Tagen werden die Kolle-
ginnen und Kollegen des Geschäftsbereichs 
Jugend und Familie die Geschenke an viele 
Kinder im Ostalbkreis übergeben und für strah-
lende Kinderaugen sorgen.

Auf dem Aalener Wochenmarkt
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Abschluss/ Titel 

 

In der gewünschten Ausbildungseinrichtung bewerben und Ausbildungsvertrag 
schließen

2 Jahre generalistische Aubsildung
in Theorie und Praxis

Vertiefungseinsatz in 
der pädiatrischen 

Versorgung

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger/in

Fortführung der 
generalistischen 

Ausbildung

Pflegefachfrau/
Pflegefachmann

Vertiefungseinsatz in der 
stationären/ambulaten 

Akut- und 
Langzeitpflege

Altenpfleger/in

3. Ausbildungsjahr 

Neuausrichtung in 
Theorie und Praxis 
sowie in der 
Abschlussprüfung 

KOORDINATION GENERA
LISTISCHE PFLEGEAUSBILDUNG

Gesetzliche Grundlagen

Die Ausbildungslandschaft der Pflege wurde 
im Jahr 2017 reformiert. Das Gesetz zur Reform 
der Pflegeberufe enthält im ersten Artikel das 
neue Gesetz über die Pflegeberufe. Dieses führt 
die Pflegeausbildungen, die bisher getrennt im 
Altenpflegegesetz und dem Krankenpflegege-
setz geregelt waren, zu einer generalistischen 
Ausbildung zusammen. Damit soll die Ausbil-
dung modernisiert und der Berufsbereich der 
Pflege aufgewertet werden. Das gemeinsame 
und übergeordnete Ziel ist die Sicherung der 
Zahl und hohen Qualität der Ausbildungs-
plätze. Der neue Berufstitel „Pflegefachfrau/-
fachmann“ ist EU-weit anerkannt und befähigt 
alle Altersstufen und Versorgungsbereiche der 
Pflege abzudecken. Weitere Verbesserungen 
entstehen durch die einheitliche und hohe Aus-
bildungsvergütung sowie die Finanzierung der 

schulischen und praktischen Ausbildung über 
einen länderspezifischen Ausbildungsfonds. 
Zusätzlich wird durch die Möglichkeit der Aka-
demisierung der Pflegeausbildung eine Erhö-
hung der Ausbildungsqualität angestrebt. Bun-
desweit startete der erste Ausbildungsjahrgang 
im Januar 2020.

Aufbau der Koordinierungsstelle

Durch die strukturellen Neuregelungen entstan-
den ein erhöhter organisatorischer Aufwand 
sowie die Notwendigkeit der stärkeren Ver-
netzung aller Akteure. Zur Unterstützung des 
Umsetzungsprozesses hat der Ostalbkreis eine 
anteilige Förderung aus Bundes- und Landes-
mitteln genutzt, um eine regionale Koordinie-
rungsstelle für die generalistische Pflegeaus-
bildung einzurichten. Nach Bewilligung der 
zweiten Förderperiode geht die neu geschaf-
fene Stelle, die bei der Stabsstelle Beratung, 
Planung, Prävention angesiedelt ist, bis 30. 
September 2022 in Verlängerung. Die träger- 
und versorgungsbereichsunabhängige Koor-

dinierungsstelle wurde ab Januar 2021 von 
Margit Klotzbücher aufgebaut. Sie unterstützt 
mittels bedarfsgerechter Projekt- und Netz-
werkarbeit alle an der Ausbildung Beteiligten 
bei der gesetzlichen Umsetzung der neuen 
Pflegeausbildung in der Praxis.

Ein signifikanter Mehrwert durch die Koordi-
nierungsstelle ergibt sich beispielhaft anhand 
folgender Netzwerk- und Projektaufgaben für 
alle Beteiligten in der Pflegeausbildung:
•	 Übernahme von zentral gesteuerten 

Netzwerkaufgaben, z. B. Austauschtreffen 
für den gesamten Ostalbkreis

•	 Senkung der Konkurrenzsituation unter den 
Ausbildungseinrichtungen in der Pflege  
über einheitliche Regelungen, z. B. Vertrags
anpassungen der Kooperationsverträge

•	 Verbesserung der Informationsweiterleitung 
im landkreisweiten Netzwerk, z. B. E-Mail-
Newsletter

•	 Akquise neuer Praxiseinsatzstellen 
in Engpassbereichen der 
Versorgungsbereiche, z. B. Pädiatrie

•	 langfristige Entlastung des 
Arbeitsaufwandes im Netzwerk über 
landkreisweite Vereinheitlichung von 
Dokumenten zur Ausbildung, z. B. 
einheitliche Leistungsbeurteilungsbögen

•	 Synergiebildung mit Koordinationsstellen 
anderer Landkreise und den zuständigen 
Ministerien und Regierungspräsidien in 
Baden-Württemberg, z. B. einheitlicher 
Ausbildungsnachweis.

Während der praktischen Umsetzung der Pfle-
geberufereform ergeben sich laufend offene 
Fragestellungen, die sich erst im Zeitverlauf 
der dreijährigen Ausbildung klären lassen. 

 
BERATUNGSSTELLE  
BEI HÄUSLICHER GEWALT

Der Lockdown während der Corona-Pandemie 
hatte für Opfer von Gewalt gegen Partnerin-
nen und Partner zusätzliche schlimme Auswir-

kungen. Die in einer Gewaltbeziehung erlebte 
Angst und Bedrohung wurde um ein Vielfaches 
verstärkt, da die gedankliche Flucht aus dieser 
Lage durch die vorgegebenen Maßnahmen 
nicht mehr aktiv gelebt werden konnte. Unter-
bringungsmöglichkeiten wurden stark einge-
schränkt, Wohnungsbesichtigungen waren nicht 
mehr möglich, Formulare und deren Fragestel-
lungen dazu konnten nicht mehr im persönlichen 
Gespräch geklärt werden. Online-Angebote für 
die Beratungsarbeit gestalteten sich grenzwer-
tig, weil nie klar war, wer am Tatort Zuhause 
noch alles mithörte, da es auch Homeoffice 
und Homeschooling gab. Die soziale Isolierung 
erreichte real und empfunden einen Tiefpunkt 
und die Perspektivlosigkeit ihren Höhepunkt. 

Die Beratungsstelle bei häuslicher Gewalt ver-
sandte kompakte Formularpakete mit allem, 
was sonst bei Behördengängen erledigt wurde, 
wenn es darum ging, aus der Gewaltsituation 
auszusteigen. Es gab frankierte Rückumschlä-
ge, damit alles seinen Weg zurückfand und 
eine Bearbeitung der Anliegen stattfinden 
konnte. Es wurde häufig über E-Mail kommuni-
ziert und es wurden Gesprächstermine verein-
bart, um ungestörte Gespräche sicher stellen 
zu können. Es gab auch viel Schweigen, denn 
bei den ersten zwei Pandemiewellen konnte 
keine deutliche Zunahme an Fällen häuslicher 
Gewalt verzeichnet werden, obwohl in den 
Medien ein Anstieg der Zahlen kommuniziert 
worden war. Allerdings wurde vor Beginn der 
dritten Welle sichtbar, dass noch erschwerend 
Komponenten bei den schon vorhandenen 
schwierigen Lebenssituationen hinzukamen: 
die Angst vor Arbeitslosigkeit, finanzielle Nöte 
durch Kurzarbeit, das Unvermögen, Unterstüt-
zungsleistungen für die Kinder sicher stellen zu 
können, und vieles mehr.

Gerade wegen dieser verschiedenen Notla-
gen ist es wichtig, dass der Ostalbkreis auch 
in Pandemiezeiten sein Beratungsangebot auf-
rechterhält und sicherstellt, dass, unabhängig 
von der Dauer dieser Pandemie, eine Kontakt-
stelle für dieses Thema Präsenz hat, um in die-
ser schwierigen Zeit seinen Beitrag zu leisten.

Ablauf der generalistischen Pflegeausbildung

BERATUNG, PLANUNG, PRÄVENTION
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achtende Einstellungen und Handlungen stellt. 
Dazu gehört auch der Ausschluss von Perso-
nen und Gruppierungen, die dieser Grundhal-
tung widersprechen. Das Positionspapier ist 
auf der Homepage des Kreisjugendrings zu 
finden. 

In diesem Sommer wurde auch die Kampagne 
„Jugend geht Baden“ ins Leben gerufen. Hier 
wurden Freiräume und Perspektiven für junge 
Menschen gefordert. Gerade jetzt ist es wich-
tig, jungen Menschen auch Zeit für Erholung 
von dieser besonderen Zeit zu bieten. Denn 
vor allem in den Zeiten der Pandemie mussten 
Kinder und Jugendliche zurückstecken. 

Das gewohnte „Kicken gegen Rechts“ musste 
in diesem Jahr leider abgesagt werden. Da 
eine bunte Gesellschaft dem Kreisjugendring 
aber sehr wichtig ist, wurde das Turnier zu 
„K(l)icken gegen Rechts“ umdisponiert. Hier 
konnten Gruppen Statements gegen gruppen-
bezogene Menschenfeindlichkeit und für Viel-
falt und Toleranz als Video oder Bild einschi-
cken und Geldpreise im Wert bis zu 500 Euro 
gewinnen. Die Gewinner wurden sowohl von 
einer Jury als auch durch eine Benutzerabstim-
mung gekürt.

Das beliebte Zeltlager Zimmerbergmühle 
konnte aber stattfinden. Sowohl im ersten, als 
auch im zweiten Abschnitt konnten 100 und 
bei der Teensweek 35 Kinder und Jugendliche 
eine tolle Zeit erleben. Die Herausforderung 
war es, Spaß und Action mit den Corona-
Regeln zu vereinbaren. Diese wurde erfolg-
reich gemeistert. Es wird gehofft, dass die 
Zahl der teilnehmenden Kinder und Jugendli-
chen im kommenden Jahr erhöht werden kann. 

Dank der guten Kooperation mit dem Landrat-
samt konnte der Kreisjugendring für alle Frei-
zeitanbieter im Ostalbkreis kostenlos Schnell-
tests und Masken zur Verfügung stellen. Viele 
der Freizeitanbieter waren sehr dankbar und 
meldeten zurück, dass viele Angebote sonst 
im Sommer für sie nicht stemm- und finanzier-
bar gewesen wären.

Trotz Corona-Pandemie konnten das Kreisju-
gendreferat und der Kreisjugendring Ostalb 
e.V. einige Veranstaltungen und Aktionen 
durchführen. Vieles musste verändert oder 
angepasst werden, dennoch kann auf ein 
erfolgreiches Jahr zurückgeblickt werden. 

Angepasst wurden zum Beispiel die Mitglie-
derversammlungen des Kreisjugendrings Ost-
alb e.V.: Aufgrund der hohen Coronazahlen 
wurden sowohl die Frühjahrs- als auch die 
Herbst-Mitgliederversammlung online abge-
halten. Beide Versammlungen erfreuten sich 
einer regen Beteiligung. In der Herbstver-
sammlung wurde ein Positionspapier gegen 
Rechtsextremismus verabschiedet, in welchem 
klar formuliert ist, dass sich der Kreisjugendring 
gegen Extremismus, Populismus, menschenver-

KREISJUGENDREFERAT UND KREISJUGENDRING

Verabschiedung von Michael Baltes

Am 5. Oktober 2021 verabschiedete Landrat 
Dr. Joachim Bläse den langjährigen Kreisju-
gendreferenten Michael Baltes in der gemein-
samen Sitzung des Kreistagsausschusses für 
Gesundheit und Soziales und des Jugendhilfe-
ausschusses in den Ruhestand.

Der studierte Sozialpädagoge war seit 1988 
als Mobiler Kreisjugendpfleger und seit 1991 
als Stellvertreter des Kreisjugendreferenten 
und Geschäftsführers des Kreisjugendrings 
Ostalb e. V. tätig. Im Jahr 1993 übernahm 
er die Geschäftsführung des Kreisjugendrings. 
Gleichzeitig leitete er das Kreisjugendreferat, 
das Unterstützung bei Fragen zur Offenen Kin-
der- und Jugendarbeit, wie z.B. Jugendtreffs, 
Jugendräumen, Buden, Bauwägen, Jugend-
schutzbestimmungen, Jugendhearings, Kin-
derferienprogrammen oder zur Vereins- und 
Verbandsjugendarbeit, bietet. Während sei-
ner Tätigkeit konnte Baltes viele Maßnahmen 
und Projekte initiieren und organisieren. Dazu 
gehören Jugendkonferenzen, „Kicken gegen 
Rechts“, Ferienfreizeiten oder auch Sternfahr-
ten für Kinder und Jugendliche mit Behinde-
rung.

 

Unter dem Motto „Saturday For Forest“ führ-
te der Kreisjugendring eine Baumpflanzaktion 
durch, bei der über 370 Bäume gepflanzt 
wurden. Beteiligt haben sich unter anderem 
Kinder und Jugendliche aus der Jugendfeu-
erwehr, einer Konfirmandengruppe oder der 
Fridays4Future-Gruppe. Die Teilnehmenden 
haben so ein Gespür dafür bekommen, dass 
hinter Umweltschutz auch Arbeit steckt und 
erfahren, wie man sich aktiv für die Umwelt 
einsetzen kann. 

Die Sternfahrt für Kinder mit Behinderung 
konnte in diesem Jahr leider nicht wie gewohnt 
stattfinden. Jedoch bestand die Möglichkeit 
für die Einrichtungen, intern beispielsweise ein 
Fest zu organisieren oder neue Spielgeräte 
anzuschaffen und dafür Zuschüsse zu erhal-
ten. Diese Chance wurde dankbar angenom-
men. 

Auch ein Gruppenleiterworkshop zum The-
ma Haftungsrisiken und Versicherungs-
schutz konnte in diesem Jahr in digitaler Form 
stattfinden. Hierzu wurde ein Referent der 
Bernhard Assekuranz eingeladen, der die Teil-
nehmenden über diese Themen informierte.

Auch erhielt der Kreisjugendring auf der Platt-
form „Gut für die Ostalb“ einige Spenden 
und gewann bei einer Spendenverlosung der 
Kreissparkasse Ostalb über das Portal 1000 
Euro für die Zimmerbergmühle. Auf der Platt-
form „Wir Wunder für die Ostalb“ können 
zukünftig weiterhin Spenden eingehen.

Im Vorfeld der Landtagswahl, beteiligte sich 
der Kreisjugendring, gemeinsam mit den 
Stadtjugendringen des Ostalbkreises an der 
Kampagne „Perspektive Jugend“ des Lan-
desjugendring Baden-Württemberg. Hierzu 
wurde eine Homepage gestaltet, auf der über 
die jeweiligen Kandidaten berichtet und deren 
Wahlprogramm verlinkt wurde. Einige haben 
auch ihr Statement für die Jugend abgegeben. 
Zudem konnte man Direktnachrichten an die 
Kandidatinnen und Kandidaten schicken.
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dienen somit als Denkanstoß und sollen zum 
Nachdenken anregen.

Außerdem fand ein Online-Workshop zum 
Thema „Da.gegen.rede Hatespeech“ im April 
statt. Im Workshop wurden die Teilnehmenden 
für Anzeichen von Extremismus und Populismus 
sensibilisiert. Dazu gehört auch die Reflektion 
solcher Kommentare. Ziel des Workshops war 
es, mehr Menschen zur Stärkung im aktiven 
Umgang gegen Hass im Netz zu animieren.

Im September konnte ein Demokratietag, in der 
Cafeteria der Berufsschule Aalen stattfinden.  
Als Comedy-Abend machte Idil Nuna Baydar, 
alias Jilet Ayse, auf altbekannte Stereotypen, 
nagelneue Schimpfwörter, ungelogene Wahr-
heiten und garantierte Tatsachen aufmerk-
sam. Mit Humor versuchte sie, auf Vorurteile 
aufmerksam zu machen und dagegen vorzu-
gehen. 

Zwei Mulitplikatorenschulungen konnten auch 
noch stattfinden. Unter dem Motto DISS-DisRe-
spect wurden Interessierte zum Thema Rassis-

„Partnerschaft für Demokratie Ostalbkreis“ 

Die „Partnerschaft für Demokratie“ wurde 2019  
gegründet und konnte auch in diesem Jahr 
wieder im Rahmen des Bundesprogramms 
„Demokratie leben!“ einige Veranstaltungen 
und Schulungen durchführen und viele Projek-
te unterstützen. Es ist schön zu sehen, dass 
die Angebote so gut angenommen werden. 
Unter anderem wurde im Zuge der Kampag-
ne „Demokratie, ich bin dabei!“ ein Stand auf 
dem Aalener Marktplatz aufgebaut, an dem 
Postkarten mit Statements für unsere Demokra-
tie ausgefüllt werden konnten. Um 5 vor 12 
wurden landesweit Flaggen zur Demokratie-
stärkung aufgehängt, so auch am Marktplatz 
in Aalen. Sozialdezernentin Julia Urtel und der 
Oberbürgermeister Thilo Rentschler betonten, 
wie wichtig es ist, unsere Demokratie zu wah-
ren. Die Kampagne wurde in Bezug auf den 
Internationalen Tag der Demokratie ins Leben 
gerufen. 

Im Eingangsbereich des Landratsamtes klebt 
ein Bodenaufkleber, auf dem steht: „Zu Vie-
le gehen einfach über mich hinweg“. Dieser 
wurde zum „Demokratie-leben“-Aktionstag 
dort und an vielen anderen Stellen, wie z.B. 
im Aalener Rathaus, platziert. Er soll verdeutli-
chen, wie oft uns Vorurteile im Alltag begeg-
nen und unser demokratisches und respekt-
volles Miteinander bedrohen. Die Aufkleber 

KREISJUGENDREFERAT UND KREISJUGENDRING

mus ausgebildet. Themen waren Abwertung, 
Diskriminierung, Rassismus und was man 
dagegen tun kann. Anschließend fand eine 
weitere Schulung unter dem Motto WERTEvoll 
statt. Hier wurde sich ausführlich und interak-
tiv mit den demokratischen Werten befasst.

Das Jugendforum der Partnerschaft führte mit 
vielen jungen Menschen ein Zukunftsszenario 
durch, bei sich mit der Zukunft des Landkrei-
ses auseinandergesetzt wurde. Hierbei wur-
de auch auf die Realisierbarkeit der Visionen 
geachtet und mögliche Hindernisse bedacht. 
Dazu diskutierten die Jugendlichen ernsthaft 
und sammelten Punkte, wie zum Beispiel: 
mehr Jugendbeteiligung, Offenheit, Trans-
parenz, ehrliche Kommunikation mit jungen 
Menschen und ÖPNV-Ausbau. Ein wichtiger 
Teil des Szenarios war auch, dass die Teil-
nehmenden mit Landrat Dr. Joachim Bläse ins 
Gespräch gehen und ihm ihre Bedürfnisse 
nahelegen konnten. 
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Im Jahr 2021 wurde Diana Kurschat zur Integ-
rationsbeauftragten des Ostalbkreises ernannt. 
In dieser Funktion hat sie am 8. September 
2021 zum ersten Runden Tisch der muslimi-
schen Vereine eingeladen. Dieser Einladung 
sind die Vertreter der größten muslimischen 
Vereine des Kreises gerne gefolgt. So konnte 
ein erster Austausch zu aktuellen Themen, wie 
z.B. Corona, Impf-Aktionen und die Jugend-
arbeit stattfinden. Alle Teilnehmenden waren 
sich einig, dass der Austausch verstetigt und 
vertieft werden soll. 

Wohnraumoffensive

Das Projekt Wohnraumoffensive wurde im Lau-
fe des Jahres 2021 eingestellt. Der Landkreis 
kooperiert jedoch weiterhin mit der Caritas 
Ost-Württemberg, um bisher leerstehenden 
Wohnraum an bedürftige Menschen zu vermit-
teln. Die laufenden Mietverhältnisse werden 
weiterhin von Diana Kurschat betreut mit dem 
Ziel, zwischen Vermietern und den bedürfti-
gen Menschen langfristige Mietverhältnisse 
abzuschließen.

Bezahlbarer Wohnraum

Es fehlt an bezahlbarem Wohnraum. Diese 
Erkenntnis ist nicht neu. Jedoch sind davon auch 
immer mehr der ländliche Raum und die Mittel-
schicht betroffen. Im Frühjahr 2021 waren des-
halb die Bürgermeisterinnen und Bürgermeister 
mit Landrat Dr. Joachim Bläse im Gespräch, wie 
dieser Entwicklung entgegengewirkt werden 
kann. Einige der Kommunen sind schon aktiv 
geworden und fördern den sozialen Wohnungs-
bau auf verschiedenste Weisen. Diana Kurschat 
hat die verschiedenen Möglichkeiten und Best-
Practice-Beispiele der 41 Kommunen und der 
Wohnungsbaugesellschaften zusammengetra-
gen. Diese Sammlung an Instrumentarien wurde 
am 5. Oktober 2021 im Sozialausschuss prä-
sentiert und anschließend an die Gemeinden 
und Städte verteilt. Als weiteren Impuls wurde 
Nicole Razavi, Ministerin für Landesentwicklung 
und Wohnen, für einen Austausch in den Ost-
albkreis im Jahr 2022 eingeladen.

INTEGRATIONS
BEAUFTRAGTE

BEAUFTRAGTE FÜR DIE BELANGE  
VON MENSCHEN MIT BEHINDERUNG

Als erste kommunale Beauftragte für die Belan-
ge von Menschen mit Behinderung wurde 
bereits 2016 Petra Pachner im Ostalbkreis 
bestellt. Sie wurde beauftragt, Menschen mit 
Behinderungen im Sinne der Inklusion die 
möglichst weitgehende Teilhabe am Leben in 
der Gesellschaft zu ermöglichen. Die Gestal-
tung einer inklusiven Gesellschaft z. B. durch 
Offenheit, Chancengleichheit und Akzeptanz 
wirkt sich für alle Menschen, mit und ohne 
Behinderungen, positiv aus. Die gesetzlich 
geregelte Unabhängigkeit und Weisungsun-
gebundenheit dieser Funktion ist Garant dafür, 
dass diese umfassende Aufgabe nachhaltig 
erfüllt werden kann.

Die Auswirkungen der Corona Pandemie sind 
besonders für Menschen mit Behinderung 
eine große Herausforderung. Als Ombudsfrau 
ist Petra Pachner daher eine wichtige Anlauf-
stelle für viele Menschen mit Behinderungen. 
In dieser Funktion konnte sie vor allem Verein-
samung aufgrund der Kontaktbeschränkungen 
und Zunahme der Gewalt gegenüber Men-
schen mit Behinderung feststellen. Ebenso sind 
Probleme mit der Zunahme der Digitalisierung 
für die Kontaktpflege zu benennen.

Für das Jahre 2021 wurden daher vor allem 
Projekte mit folgender Zielsetzung ins Leben 
gerufen:
•	 Die Öffentlichkeit soll für die 

Herausforderungen der Corona-Pandemie 
für die Menschen mit Behinderung 
sensibilisiert werden.

•	 Menschen mit Behinderung sollen in 
dieser schwierigen Zeit besondere 	
Unterstützung bekommen.

•	 Menschen mit Behinderung sollen die 
Möglichkeit bekommen, wieder im 	
gesellschaftlichen Leben sichtbar zu 
werden bzw. teilzunehmen.

Um die genannte Zielsetzungen weiter zu för-
dern, wurden von der Beauftragten folgende 
Projekte und Ideen für die Verbesserung der 
Gleichheit der Menschen in unserer Gesell-
schaft entwickelt. Zur Realisierung wurden 

Netzwerke aufgebaut und Kooperationen mit 
vielen Partnern auch außerhalb des Ostalb-
kreises geschlossen.

Ideenwettbewerb  
„Das Leben leben – trotz Einschränkungen!“ 
Landrat eröffnete Online-Ausstellung digital

Angesichts der Corona-Pandemie konnten die 
Einsendungen leider nicht vor Ort in einer Aus-
stellung präsentiert werden. Gezeigt wurden 
sie deshalb auf der Homepage des Ostalb-
kreises in einer“„Online-Ausstellung“. Viele 
Ideen in Form von Bilder, Collagen, Briefen, 
Videos oder Audiobeiträgen von Menschen 
mit Behinderungen sind eingegangen, für 
die sich Landrat Dr. Bläse und Petra Pachner 
herzlich bedanken. Der Landrat eröffnete die 
Ausstellung virtuell und zog die glücklichen 
Gewinner von fünf Hörbüchern oder Büchern 
aus den Teilnehmenden.

„Ein Herz für den Ostalbkreis – 
gemeinsam durch die Krise“

Das Kunstprojekt „Ein Herz für den Ostalb-
kreis“ startete im November 2020. Grun-
dierte Steine wurden an Interessierte verteilt 
und bemalt. Kontaktlos, jedoch mit vielen 
Grüßen, Kommentaren und Gedanken verse-
hen. Bald kam ein munteres Sammelsurium 
an kunterbunten Wackersteinen zusammen. 
Die Impulsgeberinnen Susanne Schienle von 
der Lebenshilfe Aalen und die Beauftragte für 
die Belange von Menschen mit Behinderung 
wollten mit ihrem Kunstprojekt, welches unter 
bestehenden Corona-Auflagen durchführbar 
ist, ein positives Zeichen der Verbindung aller 
Menschen setzen.

Auftaktveranstaltung war der 24.03.2021 im 
Landratsamt Ostalbkreis unter Schirmherrschaft 
von Landrat Dr. Bläse.  Die Bevölkerung wur-
de aufgerufen, weitere Steine als Zeichen der 
Solidarität zu fertigen und dazu zu legen. Ab 
dem 24.04.2021 konnte man das Herz in 
zahlreichen weiteren Gemeinden, Kirchen und 
öffentlichen Einrichtungen besichtigen.

Foto oben v.l.:  
Petra Pachner und  

Ricarda Stellwag beim  
Ideenwettbewerb 

Foto unten v.l.n.r.:  
Landrat Dr. Joachim Bläse,  

Susanne Schienle,  
Petra Pachner und  

Thomas Feistauer bei der  
Auftaktveranstaltung  

„Ein Herz für den Ostalbkreis“
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BEAUFTRAGTE FÜR DIE BELANGE  
VON MENSCHEN MIT BEHINDERUNG

Kreisweite Mitmach-Aktion  
„Ideen zur Inklusion 2022“

Nach dem Motto „Nicht über uns, sondern 
mit uns“ ist es wichtig zu berücksichtigen, dass 
Menschen mit Behinderung die eigentlichen 
Experten ihrer Situation sind. Daher wurde die 
Idee entwickelt, Menschen mit Behinderung 
zu befragen und ihre Anregungen bezüglich 
„Inklusion 2022“ aufzugreifen. Diese sollen in 
die zukünftigen Projekte mit einfließen. Hierzu 
wurden über 1000 Postkarten an Menschen 
mit Behinderungen im gesamten Ostalbkreis, 
auch über die Bürgermeisterämter, weiterge-
geben.

Es braucht viele „Mitspieler“, um ein schönes 
Kunstwerk zu schaffen. Dies wurde am Härts-
feldsee bei der Einweihung der Steinschlange 
deutlich, die im Rahmen eines gemeinsamen 
inklusiven Kunstprojekts der beiden Landkreise 
Ostalbkreis und Heidenheim entstand.

Wie es zu diesem einmaligen Kunstprojekt 
kam? Linda und Anika Voitl bemalten Steine 
und legten die ersten Steine zu einer Schlan-
ge. Das Projekt wurde durch das Engagement 
von Menschen mit Behinderungen erweitert. 
Sie bemalten Steine so, dass die Schlange 
auf stolze 140 Meter anwuchs. Die Gemein-
de stellte dafür kostenlos am Härtsfeldsee eine 
geeignete Fläche zur Verfügung. 

Fachtag Gewalt

Anlässlich des Internationalen Tags gegen 
Gewalt an Frauen wurde zu einem gemein-
samen digitalen Fachtag der landesweiten 
Arbeitsgruppe der kommunalen

Behindertenbeauftragten eingeladen. Pet-
ra Pachner moderierte beim digitalen Fach-
tag „Gewalt ist nicht ok! Gemeinsam gegen 
Gewalt an Frauen mit Behinderung“ am 
23.11.2021. Durch diese Veranstaltung wurde 
ein Zeichen gesetzt und darauf aufmerksam 
gemacht, dass Frauen und auch Männer mit 
Behinderung deutlich öfter von Gewalt betrof-
fen sind.

„Frauen mit Behinderungen erleben dreimal 
häufiger körperliche, psychische und sexuel-
le Gewalt als Frauen im Bevölkerungsdurch-
schnitt. Jede 4. Frau in Deutschland hat min-
destens einen sexuellen Übergriff erlebt. Dabei 
haben es Frauen mit Behinderungen auch 
wesentlich schwerer, Hilfe und Unterstützung 
zu finden“, so Petra Pachner. Sie appellierte 
an die Verantwortlichen, Zugänge baulich 
und sprachlich barrierefrei zu gestalten und 
Schutzkonzepte zu fördern und einzurichten.

Verwaltung für alle

Besonders in Zeiten von Corona ist die Ein-
führung der Leichten bzw. bürgernahen Spra-
che in der Verwaltung eine wichtige Aufgabe. 
Unter Federführung der Beauftragten für die 
Belange von Menschen mit Behinderungen 
wurde das Leuchtturmprojekt „Verwaltung für 
ALLE“ weitergeführt.

Vor allem für Menschen mit Behinderung ist es 
wichtig, einen barrierefreien Zugang zu den 
Dienstleistungen der Verwaltung des Landkrei-
ses zu erhalten. Um dies zu realisieren, wurden 
folgende Themenfelder berücksichtigt, z. B.

•	 Kommunikation/Schriftverkehr: 
Übersetzung in einfacher und leichter 
Sprache

•	 Umsetzung von baulichen Maßnahmen 
zur Gewinnung von Barrierefreiheit beim 
Neubau der Landkreisverwaltung auf dem 
UNION-Areal

•	 Barrierefreie Gestaltung der Inhalte des 
Internetauftritts der Landkreisverwaltung, 
z.B. durch Vorlesefunktion, Übersetzung 
der Inhalte in Leichter Sprache usw.

Fachtage zum Thema „BTHG – Was 
bringt ś – auch in Zeiten von Corona“  
am 21.06.2021 und am 03.11.2021

Grundlage für die Verbesserung der Lebens-
situation von Menschen mit Behinderungen ist 
das Bundesteilhabegesetz, welches zum Ziel 
hat, die Eingliederungshilfe zu einem moder-
nen Teilhabegesetz weiterzuentwickeln. Die 
Beauftragte für die Belange von Menschen 
mit Behinderung in enger Kooperation mit der 
EUTB© Ostalb und Ostalbkreis informierten 
2021 in einfacher Sprache über diese gesetz-
lichen Neuerungen. Aufgrund der großen 
Nachfrage wurden 2021 digital gleich zwei 
Veranstaltungen durchgeführt. Es ist geplant, 
diese Veranstaltungsreihe zum BTHG im Jahr 
2022 fortzusetzen. 

Fasching für Menschen mit Behinderung 
2021 fiel Corona zum Opfer

Die beiden Faschingsveranstaltungen für und 
mit Menschen mit Behinderung haben im Ost-
albkreis unter der Schirmherrschaft des Land-
rates eine lange Tradition. Zusammen mit der 
Beauftragten für die Belange von Menschen 

mit Behinderung organisieren die Narren-
zünfte Oberkochener Schlaggawäscher und 
Waldstettener Wäschgölten diese inklusiven 
Veranstaltungen.

Ob Aktive, Verantwortliche, Begleitpersonen 
oder Menschen mit Handicap, alle freuen sich 
jedes Jahr auf diese besonderen Faschingsver-
anstaltungen, die leider dieses Jahr aufgrund 
der Pandemie zum ersten Mal abgesagt wur-
de.

„Unter dem Motto: „Wir lassen euch nicht 
allein“, haben wir uns etwas Besonderes ein-
fallen lassen“, so Petra Pachner.  Die Organi-
satoren haben sich daher zum Ziel gesetzt, 
die Faschingsbegeisterung dieser Veranstal-
tungen zu den Menschen bzw. in die Einrich-
tungen der Behindertenhilfe im Ostalbkreis zu 
bringen. 

Hierzu wurden Videoaufnahmen der vergan-
genen Jahre als DVDs an die Menschen mit 
Behinderung in den Einrichtungen versendet, 
zusammen mit Orden für alle Faschingsbe-
geisterten. Dies sollte den Menschen ein klein 
wenig Faschingsstimmung in die eigenen Räu-
me bringen. Die Organisatoren hoffen bald-
möglichst zusammen mit den Menschen mit 
Behinderungen wieder ein „Schlagg hoi“ oder 
„Wäschgölt ahoi!“ rufen zu können.

V.l.n.r.: Jonas Beck, Jörg Fechner, Kathrin 
Kirrmann, Barbara Zeller, Dietmar Gelbing,  
Petra Pachner, Anna-Maria Nadler,  
Susanne Haug beim Fachtag BTHG.

Steinschlange am Härtsfeldsee –  
Inklusives Kunstprojekt des Ostalbkreises  
und des Landkreises Heidenheim
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Große Fortbildungskampagne: 
MedienFitwoch

Die Planungen der großen Fortbildungskampa-
gne sind nun abgeschlossen und die ersten 
Fortbildungen im neuen Format haben bereits 
stattgefunden. Auf große Resonanz stieß hier 
vor allem die Basisschulung zum Umgang mit 
dem Tablet im Unterricht. Die Veranstaltungs-
reihe MedienFitwoch sieht jeden Mittwoch 
mindestens eine Fortbildungsveranstaltung aus 
einem breitem Themenspektrum vor.

Für das erste Quartal 2022 bietet das Kreis-
medienzentrum folgende Fortbildungen an:

•	 Recherchekompetenz von klein an fördern
•	 Actionbound Crash-Kurs
•	 Steuern und Regeln mit dem Computer
•	 SESAM-Mediathek –  

urheberrechtlich sichere Medien
•	 Moodle – Grundlagen der Lernplattform
•	 Bildbearbeitung für Anfänger/-innen  

(iPad/Gimp)
•	 DigiTales Box
•	 Hands-on/Best Practice Grundschulen
•	 Recherchekompetenz bei Lehrkräften
•	 Einführung in die Computerprogrammierung 

mit Scratch
•	 iPad für Anfänger/-innen
•	 Schulportfolio
•	 spielerisches Programmieren mit Blue-Bots
•	 Videoproduktion mit dem Tablet
•	 Cybermobbing präventiv begegnen

Erweiterte Unterstützung für Schulen – 
neue Tools, neue Medien 

Spielerisch Lernen – dank neuer Verleihlizen-
zen des Kreismedienzentrums können Lehre-
rinnen und Lehrer im Ostalbkreis künftig die 
Anwendung Actionbound für die schulische 
Bildungsarbeit nutzen.

Auch im Bereich Medienverleih geht das 
Kreismedienzentrum mit der Zeit. In Zusam-
menarbeit mit Actionbound konnte ein attrak-
tives Angebot geschaffen werden, bei dem 
die Lehrerinnen und Lehrer die relativ teuren 
Bildungslizenzen über einen bestimmten Zeit-
raum buchen und ihren Account für diesen 
Zeitraum zuteilen lassen können. Qualitativ 
hochwertige Onlinetools sind leider oft zu teu-
er oder werden zu selten von einer Lehrkraft 
verwendet, sodass sich die Anschaffung über 
die Schule oftmals nicht realisieren lässt. Hier 
übernahm das Kreismedienzentrum, ähnlich 
wie im Bereich Filmlizenzen, die Distribution 
der Lizenzen und ermöglicht es allen Schulen 
im Kreis, dieses wertvolle Tool kostenlos nut-
zen zu können.

Actionbound ist eine Software zum Erstellen 
und Spielen selbst konzipierter Themenrallyes, 
Schnitzeljagden oder Quizspiele. Die App 
eignet sich auch zur Gestaltung von Unter-
richt zu verschiedenen Themen und für unter-
schiedliche Zielgruppen. Vor allem nach dem 
Prinzip der Gamification können motivierende 
Elemente zum spielerischen Lernen verwendet 
werden. Das Spielen erfolgt über die kosten-
freie Actionbound-App, die für iOS und And-
roid-Geräte erhältlich ist. 

Ausbau des medienpädagogischen 
Angebots – mit personeller Verstärkung

Das Team des Kreismedienzentrums im Ost-
albkreis wuchs 2021 weiter. Die Medienpä-
dagogin Stefanie Fächner unterstützt nun 
die medienpädagogische Beratung des KMZ 
schwerpunktmäßig am Standort Aalen mit 
Angeboten im Bereich Jugendmedienschutz. 
Fächner war zuvor bei der medienpädago-
gischen Initiative www.klicksafe.de und als 
medienpädagogische Referentin beim Landes-
medienzentrum Baden-Württemberg tätig.Das 
Kreismedienzentrum unterstützt alle Schulen 
und Schulträger im Ostalbkreis bei der Ent-
wicklung von Medienkompetenz im Unterricht, 
in der Elternarbeit und bei der Planung und 
Durchführung von schulischen sowie außer-
schulischen Medienprojekten. Außerdem 
berät es Lehrkräfte und Schulen bei allen Fra-
gen rund um die immer wichtiger werdenden 
Themen der Medienpädagogik und -didaktik.

Die allgemeine medienpädagogische Bera-
tung bietet Unterstützung im Bereich Jugend-
medienschutz, beispielsweise mit Angeboten 
zu Themen wie Recherche-/Informationskom-
petenz, verantwortungsvolle Nutzung von 
sozialen Medien oder Prävention problemati-
scher Inhalte. Darüber hinaus sind Schulungen 
zum fächerintegrativen Einsatz von Tablets im 
Unterricht, der Gestaltung von Lernabenteuern 
mit der App Actionbound, dem spielerischen 
Einsatz von Robotern zum Erlernen von Pro-
grammiergrundkenntnissen und weiteren The-
men in Erarbeitung.

Auch im Bereich der medienpädagogischen 
Beratung mit dem Schwerpunkt der schuli-
schen Medienbildung freute sich das Team 
des Kreismedienzentrums mit Beginn des 
neuen Schuljahres über Zuwachs. Michael 
Fleischer besetzt die Stelle des medienpä-
dagogischen Beraters neu und unterstützt 
gemeinsam mit dem Schulnetzberater Simon 
Wild die Entwicklung und die regelmäßige 
Fortschreibung von Medienentwicklungsplä-
nen von Schulen. Michael Fleischer unterrich-

tet an der Kaufmännischen Schule Schwäbisch 
Gmünd mit der Fächerkombination BWL und 
Sport, ist Netzwerkadministrator und hat die 
digitale Schulentwicklung viele Jahre mitbe-
gleitet.

Die medienpädagogische Beratung unterstützt 
alle Schulen und Schulträger im Ostalbkreis 
bei der Entwicklung von Medienkompetenz 
im Bereich Unterricht und Schulentwicklung 
und bietet aktive Unterstützung bei Projekten 
in der Medienarbeit. Sie berät Lehrkräfte und 
Schulen bei allen Fragen rund um die immer 
wichtiger werdenden Themen der Medien-
pädagogik und -didaktik. Die Schulnetzbe-
ratung unterstützt bei der pädagogischen IT-
Musterlösung für Schulen. Sie ist die weitest 
verbreitete IT-Lösung für Schulnetzwerke in 
Baden-Württemberg für effektives und effizien-
tes Arbeiten an Schulen. Der Schulnetzberater 
und der Medienpädagogische Berater sind 
dienstags und donnerstags am Kreismedien-
zentrum erreichbar.

Weitere Unterstützung erhielt das Kreismedi-
enzentrum 2021 durch zwei FSJ-Kräfte, die 
das pädagogische Personal bei Fortbildun-
gen unterstützen und Lehrerinnen und Lehrern 
dadurch helfen, die Arbeit mit Medien im 
Unterricht zu verankern.

KREISMEDIENZENTRUM

Elena Müller FSJ Finn Gutekunst FSJ

Stefanie Fächner MP Michael Fleischer MPB
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begleiterinnen und -begleiter der Maßnahme 
ZUKUNFT und die AVdual-Begleiterinnen und 
-begleiter verschiedene innovative Wege ein-
fallen, um die Schülerinnen und Schüler am 
Übergang Schule-Beruf dennoch zu unterstüt-
zen. Besonders intensiviert wurde dabei der 
Einsatz digitaler Formate, die auch beim Aus-
tausch der Bildungsbegleiterinnen und -beglei-
ter untereinander zum Einsatz kamen. Denn 
für diese ist es aufgrund des Ansatzes, keine 
Schülerinnen und Schüler zu verlieren, wich-
tig, miteinander gut vernetzt zu sein. Um diese 
Vernetzung noch mehr zu fördern, fanden im 
Jahr 2021 deshalb wieder regelmäßig Treffen 
statt – wenn auch coronabedingt in einem 
anderen Rahmen als gewohnt. Konkret bedeu-
tete dies, dass die meisten Treffen virtuell 
abgehalten wurden. Coronabedingt waren im 
Jahr 2021 Fortbildungsveranstaltungen für die 
Bildungsbegleiterinnen und -begleiter nur ein-
geschränkt möglich. Eine Fortbildung konnte 
am 15. Juli von Dr. Thomas Fuchs, Diplom-Psy-
chologe aus Schwäbisch Gmünd, in Präsenz 
angeboten werden. Die Fortbildung widmete 
sich dem Thema „Umgang mit schwierigen 
Schülerinnen und Schüler“. Fuchs stellte eine 
Konzeption vor, die beim Umgang mit schwie-
rigen Schülerinnen und Schüler pädagogi-
sches Handeln effizienter gestaltet sowie die 
berufliche und private Zufriedenheit fördert. 

Digitale Formate haben in der Coronazeit 
für die Netzwerkpflege des Bildungsbüros 
generell an Bedeutung gewonnen. Der Aus-
tausch des Bildungsbüros mit Kooperations-
partnern verlagerte sich entsprechend häufig 
in den digitalen Bereich. So war es weiterhin 
möglich, bei sämtlichen Entscheidungen, die 
für die Bildungsregion und die Modellregion 
von grundlegender Bedeutung sind, die Mit-
glieder der Steuer- und der Lenkungsgruppe 
sowie die Netzwerkpartner der Verantwor-
tungsgemeinschaft Übergang Schule-Beruf /  
Studium unmittelbar einzubeziehen. Da es die 
Pandemielage zuließ, kam die Steuer- und 
Lenkungsgruppe in Präsenz am 25. März und 
am 27. September zusammen, um aktuelle 
Entwicklungen auf Bundes- und Landesebene 

sowie in der Bildungsregion und der Modell-
region zu diskutieren. Am 29.07. fand darüber 
hinaus eine außerordentliche Sitzung statt, die 
sich dem Thema „Lernförderung“ während der 
Corona-Pandemie widmete. 

Die Mitglieder der Verantwortungsgemein-
schaft am Übergang Schule-Beruf trafen sich 
2021 zwei Mal, wobei das Treffen im Feb-
ruar virtuell organisiert und das Zusammen-
kommen im September in Präsenz stattfinden 
konnte. Bei den Treffen haben die Netzwerk-
partner die Möglichkeit, über ihre Aktivitäten 
und Projekte zu berichten. Virtuell war es 
auch möglich, dass Mitglieder der Verant-
wortungsgemeinschaft in themenspezifischen 
Arbeitsgruppen, wie etwa zum Thema „Lern-
behinderungen“ zusammenkamen. In einer 
Arbeitsgruppe, bestehend aus Bildungsbüro, 
Agentur für Arbeit und dem Berufsvorberei-
tungswerk Ostalb, wurden Hilfsmaßnahmen 
im Ostalbkreis gesammelt und auf einem Fly-
er dargestellt. Abgesagt wurde pandemiebe-
dingt hingegen die Fachkonferenz der Verant-
wortungsgemeinschaft. 

Ein Thema, das zukünftig die Projekt-  und 
Netzwerkarbeit des Bildungsbüros stärker prä-
gen wird, ist der Bereich Bildung für nachhal-
tige Entwicklung (BNE). Speziell im Bereich 
der frühen und schulischen Bildung wird BNE 
vom Bildungsbüro vorangetrieben. Das Bil-
dungsbüro ist deshalb auch Teil des BN²OW 
Bildungsnetzwerk Nachhaltigkeit Ostwürttem-

berg (RCE). Projekte und Maßnahmen sollen 
zeitnah durch die Teilnahme an Programmen 
realisiert werden, um BNE in den nächsten 
Jahren noch wirksamer im Bewusstsein der 
Bevölkerung zu verankern. In diesem Zusam-
menhang werden die dokumentieren Ergebnis-
se des BNE-Jugendforums, das im November 
abgesagt und im Jahr 2022 nachgeholt wer-
den soll, eine Grundlage für die Entwicklung 
zukünftiger Konzepte und Projekte darstellen.

 
Veranstaltungen

Den Höhepunkt des Jahres bildete am 21. 
Oktober die 10. Bildungskonferenz der Bil-
dungsregion, in deren Rahmen coronabedingt 
mit einem Jahr Verspätung das zehnjährige 
Bestehen der Bildungsregion begangen wur-
de. Die mit 250 Gästen sehr gut besuchte 
Konferenz widmete sich unter dem Titel „Leh-
ren und Lernen aus Corona“ den Folgen der 
Pandemie und hatte mit dem Wirtschaftsphilo-
sophen Anders Indset einen charismatischen 
und inhaltlich überzeugenden Impulsredner zu 
bieten. Dinge neu zu denken und Fragen zu 
stellen, waren in Indsets Vortrag zentrale Inhal-
te. Als wichtigen Bildungsauftrag sieht der 
norwegische Philosoph, dass Menschen wie-
der offen für Neues werden und das Lernen 
wieder lernen. Landrat Dr. Joachim Bläse 
betonte zu Beginn der Bildungskonferenz in 
seiner Einführung die große Bedeutung von 
Bildung für die regionale Entwicklung und die 

Die 2030-Agenda der Vereinten Nationen 
(UN) mit ihren 17 Nachhaltigkeitszielen ist ein 
umfassender programmatischer Rahmen zur 
Verwirklichung einer weltweiten nachhaltigen 
Gesellschaft.

Sicherung besserer Lebensbedingungen. 
Gerade in Zeiten von Corona sei dies deutlich 
geworden. In Vertretung von Kultusministerin 
Theresia Schopper hielt im Anschluss Staatsse-
kretär Volker Schebesta die Festrede zum Jubi-
läum der Bildungsregion. Er lobte die Entwick-
lung der Bildungsregion und die Entscheidung 
des Ostalbkreises, vor über zehn Jahren als 
einer der ersten Landkreise die Chancen 
erkannt zu haben, die mit dem damals gerade 
erst gestarteten Landesprogramm verbunden 
waren. Die Bildungskonferenz beendete eine 
Gesprächsrunde mit Personen des öffentlichen 
Lebens sowie der Schulen, der Hochschulen, 
der Wirtschaft und der Bildungsanbieter. Für 
die gekonnte musikalische Umrahmung der 
Jubiläumskonferenz, die in der Cafeteria des 
Berufsschulzentrums Aalen stattfand, sorgten 
Schülerinnen und Schüler des Landesgymnasi-
ums für Hochbegabte Schwäbisch Gmünd.

Anders Indset begeisterte mit  
seinem Vortrag.

BILDUNGSBÜRO

Fortbildung mit Dr. Thomas Fuchs zum 
Umgang mit schwierigen Schülerinnen und 
Schülern an der Technischen Schule Aalen

Am 14.07. führte die Verantwortungsgemein-
schaft Ostalbkreis Übergang Schule-Beruf 
gemeinsam mit dem Landkreis Heidenheim, 
der Fachkräfteallianz und der WiRO die 
Online-Veranstaltung „Karriere mit Lehre“ 
durch. Hintergrund der Veranstaltung war 
die Erkenntnis, dass Eltern einen entscheiden-
den Einfluss auf die Bildungs- und Berufswahl 
ihrer Kinder haben. Gerade in Zeiten von 
Corona, in denen die Berufsorientierung an 
Schulen oftmals nur eingeschränkt möglich ist, 
bekommt der elterliche Einfluss auf die Berufs-
wahl eine besondere Bedeutung. Ein weite-
res Anliegen der Veranstaltung war es, den 
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Stellenwert der dualen Ausbildung zu stärken. 
Die Online-Veranstaltung richtete sich daher 
an Eltern, deren Kinder kurz vor dem Schul-
abschluss stehen und bei denen die Frage 
nach der richtigen Berufswahl ansteht. Die 
Eltern sollten wichtige Denkanstöße erhalten 
und diese bei der Unterstützung ihrer Kin-
der bei der Berufswahl miteinfließen lassen. 
Die Eltern erhielten unter anderem Informati-
onen zur dualen Ausbildung, Impulse für die 
Suche nach Praktikumsplätzen und offenen 
Lehrstellen sowie Anregungen von Betrieben. 
Die Veranstaltung war ein Erfolg, daher soll 
die Website auch zukünftig online bleiben 
und auf verschiedene Angebote und Ver- 
anstaltungen zur Berufsorientierung hinweisen. 

Trotz der eingrenzenden Corona-Situation 
wurde versucht, auch die traditionellen Veran-
staltungen in der Bildungsregion umzusetzen 
– wenn auch in einer anderen Form als bis-
lang. So trugen die Teilnehmenden des Vor-
lesewettbewerbs 2021 im Februar und März 
ihre Texte der Jury nicht wie bislang in einem 
Klassenzimmer vor, sondern reichten ihre Bei-
träge per Video ein. Die acht Schulsiegerin-
nen und -sieger aus dem Raum Schwäbisch 
Gmünd und die sechs aus dem Raum Aalen 
stellten ihren Vorlesebeitrag deswegen über 
das Video-Portal des Wettbewerbs ein. Die 
Leseleistung wurde durch das neue Format 
keinesfalls geschmälert. Alle Teilnehmenden 
lasen in ihren eingereichten Videos auf einem 
hohen Niveau und machten es den Jurymit-
gliedern schwer, eine Auswahl zu treffen. 
Am Ende überzeugten Luca Stelzer (Hariolf-
Gymnasium Ellwangen) und Zoe Zahorans-
ky (Hans-Baldung-Gymnasium Schwäbisch 
Gmünd) die fünf Jurymitglieder Claudia Bläse, 
Martina Lietze (Buchhandlung Osiander), Her-
mine Nowottnick (Bildungsbüro des Landrat-
samts), Sarah Ripp (Stadtbibliothek Aalen) und 
Hans-Dieter Visser (ehemaliger Schulleiter der 
Mittelhofschule Ellwangen). 

Coronabedingt fand die Preisverleihung des 
68. Europäischen Wettbewerbs am 30. Juni 
2021 im Hüttlinger Forum nur in kleinem Rah-

men mit etwa 40 Personen statt. Der Euro-
päische Wettbewerb stand dieses Mal unter 
dem Motto „Digital EU – and YOU?!“. Von 
der ersten Klasse bis zum Abitur waren alle 
Schülerinnen und Schüler eingeladen, sich 
kreativ mit dem Thema auseinanderzusetzen. 
Die Schülerinnen und Schüler der Stauferschu-
le Bopfingen haben dabei sogar einen Bun-
despreis erhalten. Sie gestalteten einen Tisch 
zum Thema Europa. Aus dem Ostalbkreis nah-
men zudem die Alemannenschule Hüttlingen, 
die Grundschule Waldhausen, die Kloster-
feldschule Ellwangen, das Ostalb-Gymnasium 
Bopfingen, das Peutinger-Gymnasium Ellwan-
gen, die Reinhard-von-König-Schule Fachsen-
feld, das Rosenstein-Gymnasium Heubach, 
die Schillerschule Aalen sowie das Schubart-
Gymnasium Aalen teil. 

Eine weitere traditionelle Veranstaltung ist im 
Ostalbkreis die Verleihung des Schulpreises, 
verbunden mit der Ehrung der schulbesten 
Schülerinnen und Schüler. Sie fand im Jahr 
2021 am 21.07. in der Cafeteria der Techni-
schen Schule Aalen im Rahmen einer kleinen 
Veranstaltung statt.  Das Thema des diesjäh-
rigen Schulpreises, der gemeinsam von der 
Kreissparkasse Ostalb, Südwestmetall, dem 
Staatlichen Schulamt Göppingen und dem Bil-
dungsbüro durchgeführt wird, lautete „„Schule 
digital!“. Die Kreissparkasse und die Sparkas-
senstiftung Ostalb stellten eine Gewinnsumme 
von insgesamt 5.000 Euro zur Verfügung. 
Den ersten Platz und somit einen Gewinn von 

2.000 Euro sicherte sich die Laubenhartschule 
aus Bartholomä. Um einen Einblick in die ein-
gereichten Projekte zu erhalten, wurden dem 
Publikum sehr gut aufbereitete kurze Videos 
der erst- und zweitplatzierten Schulen gezeigt. 
Im Anschluss daran ging Landrat Dr. Bläse 
auf die Ehrung der besten Schülerinnen und 
Schüler im Ostalbkreis ein. Von den insgesamt  
106 Schulbesten erreichten sieben Schülerin-
nen und Schüler einen Durchschnitt von 1,0. 
44 weitere Schülerinnen und Schüler erreich-
ten einen Notendurchschnitt zwischen 1,1  
und 1,5. 

 
Öffentlichkeitsarbeit

Um die Wichtigkeit der Bildung noch stärker 
im Bewusstsein zu verankern, ist die Öffent-
lichkeitsarbeit und die Bewerbung der Themen 
der Bildungsregion ein weiteres Arbeitsfeld 
der Bildungsregion. Pressearbeit in Form von 
Pressemitteilungen bzw. Pressegesprächen 
wurden im Jahr 2021 beispielsweise für Ver-
anstaltungen wie die Bildungskonferenz und 
„Karriere mit Lehre“ durchgeführt oder Projekte 
wie „Alltagsbildung“, „Freunde, Helfer, Retter“ 
und die Jugendumfrage „Was bewegt dich“. 
Zusätzlich wurden alle aufgezählten Projekte 
und Veranstaltungen im Newsletter des Bil-
dungsbüros – der drei Mal im Jahr erscheint 
– aufgenommen. Vortragstätigkeiten der Mitar-
beiterInnen des Bildungsbüros bilden ebenfalls 
einen Teil der Öffentlichkeitsarbeit. So war 

das Regionale Übergangsmanagement des 
Ostalbkreises Thema eines Online-Vortrags 
am 21. Dezember im Rahmen der Ringvorle-
sung „Bildungsauftrag: Berufsorientierung“ an 
der Pädagogischen Hochschule Schwäbisch 
Gmünd.

Das Bildungsbüro war zudem online auf der 
Ausbildungsmesse in Aalen und in Präsenz auf 
der Ausbildungsmesse Ellwangen vertreten. 

Mit dem Bildungsportal besteht zudem ein 
Angebot, das zum Ziel hat, die Angebote 
der Bildungslandschaft transparent zu machen 
und den Bürgerinnen und Bürgern zu ermög-
lichen, sich schnell und umfangreich über die 
Bildungsangebote der Region zu informieren. 
Zusätzlich finden sich auf dem Portal aktuelle 
Nachrichten zu aktuellen regionalen Bildungs-
themen sowie Aktivitäten des Bildungsbüros. 
Im Jahr 2021 wurde eine weitere Erweiterung 
des Portals vorgenommen: Ehrenamtliche, die 
Interesse daran haben, Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene beim Lernen zu unterstützen, 
können sich auf dem Bildungsportal unter der 
Rubrik „Lernförderung“ eintragen lassen. 

Luca Stelzer und Zoe Zahoransky  
zusammen mit den Jury-Mitgliedern des 
Vorlesewettbewerbs 2021

Anlässlich des Europatags fand wieder ein  
Luftballonweitflugwettbewerb statt. Der weiteste 
Luftballon flog 264 Kilometer und landete in 
Thüringen. 

Die Siegerinnen und Sieger des Schulpreises 
freuen sich über ihre Preise. Das Bild  
zeigt sie gemeinsam mit ihren Schulleitungen 
und Lehrkräften sowie Landrat Dr. Joachim Bläse, 
Renzo Costantino (ZSL Schwäbisch Gmünd),  
Dr. Christof Morawitz (Kreissparkasse Ostalb), 
Holger Kreuttner (Sparkassenstiftung),  
Markus Kilian (Südwestmetall),  
Petra Reuber (Staatliches Schulamt Göppingen),  
Jens-Peter Schuller (Geschäftsführender Schulleiter) 
und Hermine Nowottnick (Bildungsbüro).
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Durch die Antragstellung des Regionalma-
nagements Kultur für Fördermittel des Bundes 
im Rahmen des Programms „Kultursommer 
2021“ konnten 370.000 Euro an Fördermit-
teln für Kulturveranstaltungen in die Region 
geholt werden. Unterstützt wurden neben 
den kommunalen Kulturämtern, vor allem freie 
Künstlergruppen, Musikerinnen und Musiker 
der Region, Vereine und auch die Branche der 
Veranstaltungstechnik.

Ein Aufgabengebiet des Regionalmanage-
ments Kultur wird auch zukünftig sein, über 
Förderprogramme Mittel für die Kultur in die 
Region zu holen. 

Auch das interkommunale Kunstprojekt „Ost-
alb-Brocken“ konnte im Jahr 2021 angestoßen 
werden und soll in den kommenden zwei Jah-
ren gemeinsam mit den Kommunen des Ost-
albkreises und dem Aalener Künstlerkollektiv 
realisiert werden. 

(Oben) Herrn Stumpfes Zieh- &  
Zupfkapelle beim Platzkonzert  
in Stödtlen im Rahmen der  
Ostalb-Kultursommer-Veranstaltung  
„Ins Städele hinaus“

(Unten) Auftaktveranstaltung  
zum Projekt „Ostalb-Brocken“  
am Bucher-Stausee in Rainau

Hierzu wurde ein „Brocken“ in einem tiefen 
Erdloch zusammen mit u. a. glänzenden 
Materialien wie Glas und Kupfer in Beton 
und Stein gegossen und zeigt derart seine 
Herkunft aus dem Ostalbkreis. Als mobile 
Plastik soll der fünf Tonnen schwere Brocken 
nun bis zum Jubiläum des Landkreises im 
Jahr 2023 von Kommune zu Kommune wan-
dern, die die Möglichkeit haben, sich dort 
zu verewigen. So wächst bzw. verändert 
sich der Brocken nach und nach und kann 
zum Symbol des Ostalbkreises werden.

MUSEEN

Auch das Jahr zwei unter Corona-Bedingun-
gen war eine Herausforderung für die Muse-
en und erforderte vor allem wieder von den 
kleineren Häusern, die vielfach ehrenamtlich 
geführt werden, große Anstrengungen, um die 
Öffnung für das Publikum möglich zu machen. 
Mit den Erfahrungen des ersten Pandemiejah-
res konnte aber dennoch einiges bewegt und 
dem Publikum viel geboten werden, wenn auch 
vornehmlich erst in der zweiten Jahreshälfte. 

Veranstaltungen wurden vermehrt ins Freie ver-
legt und erfreuten sich großen Zuspruchs, so z. B.  
beim Keltenfest zum Tag des offenen Denkmals 
am Ipf in Bopfingen, dem archäologischen 
Experimentiertag im Limesmuseum Aalen, dem 
Erlebnistag im Kloster Lorch oder dem Muse-
umstag in der Museumsscheuer in Bartholomä. 

Das Limestor Dalkingen mit seinem gläsernen 
Schutzbau konnte den Gästen, die wegen der 
Bestimmungen nicht ins Gebäude gehen konn-
ten, Führungen von außen nach innen anbie-
ten, was gerne angenommen wurde. Auch 
die Museumsbahn „Schättere“ in Neresheim 
konnte an den Betriebstagen sehr viele Gäste 
begrüßen. 

(Oben)  
Archäologischer  
Experimentiertag im  
Limesmuseum  
(©Tobias Holzinger) 

(Links)  
Museumstag in  
Bartholomä  
(©Museumsscheuer)

(Unten)  
Betriebstag bei  
der Härtsfeld- 
Museumsbahn  
(©Härtsfeld-Museumsbahn) 

PILOTPROJEKT  
REGIONALMANAGERIN KULTUR
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So sind die Besuchszahlen meist vergleichbar 
mit dem Vorjahr, wenn auch wegen der Ein-
schränkungen immer noch unter dem Niveau 
vor 2020.

Trotz allem ist 2021 die Museumslandschaft 
im Ostalbkreis um neue Museen gewachsen. 
Im Oktober eröffnete in Schwäbisch Gmünd 
das Internationale Schattentheater Museum 
– schattenreich. Bereits seit 1988 bietet die 
Stadt Schwäbisch Gmünd dem modernen 
Schattentheater mit dem alle drei Jahre statt-
findenden Internationalen Schattentheater-
Festival eine Plattform. Daraus ist auch die 
Idee hervorgegangen, in der „Hauptstadt 
des zeitgenössischen Schattentheaters“ ein 
Museum zu etablieren. Im ersten Bauab-
schnitt des Museums sind der Werkstattbe-
reich für Workshops für Schulen und interak-
tive Stationen im so genannten Schattenlabor 
entstanden. Der Ausstellungsbereich und ein 
multifunktionaler Veranstaltungsraum im his-
torischen Gewölbekeller folgen 2022. Das 
Schattentheatermuseum ist nicht nur einzigar-
tig in Deutschland, sondern bietet auch die-
sem Immateriellen Kulturerbe der UNESCO 
nun eine Heimat.

In Wasseralfingen wurde das Atelier des 
Künstlerpfarrers Sieger Köder – die „Malbu-
de“, in die sich der Künstler gerne und oft 
zum Malen zurückzog – für die Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht und hat damit eine schö-
ne Ergänzung zum Sieger Köder Zentrum – 
Werk und Bibelgarten in Rosenberg und dem 
Sieger Köder-Museum – Bild und Bibel in Ell-
wangen geschaffen. 

Die Dauerausstellung des Heimatkundlichen 
Museums im Schloss Untergröningen wird 
derzeit überarbeitet und soll sich nach einer 

(Oben)  
Blick ins neu eröffnete 
Schattentheatermuseum   
(©Amt für Medien  
und Kommunikation  
Schwäbisch Gmünd) 

(Links)  
Die „Malbude“  
von Sieger Köder   
(©Burkhard Michalsky)

MUSEEN

grundlegenden Neukonzeption wieder dem 
Publikum präsentieren. Diesen Weg ist man 
bereits 2020 im Museum Gschwend gegan-
gen. Hier werden schon wieder erste Sonder-
ausstellungen gezeigt, so 2021 die „Zeitreise 
in die 50er Jahre“. Insgesamt konnten im Jahr 
2021 in den Museen im Ostalbkreis eine statt-
liche Vielzahl an Ausstellungen realisiert wer-
den, wie beispielsweise im Alamannenmuse-
um Ellwangen, das im Berichtsjahr bereits auf 
zwanzig Jahre Bestehen mit 35 Sonderausstel-
lungen zurückblicken konnte. Der Trägerver-
ein der Ehemaligen Synagoge Oberdorf hat 
2020 die Sanierung der Außenfassade des 
Gebäudes in Angriff genommen. 

Die Museumslandschaft im Ostalbkreis prä-
sentiert sich nun auch in einem Imagefilm, der 
Lust auf mehr macht und zu einem Besuch der 
55 Museen vor Ort einlädt (www.museen.ost-
albkreis.de). In einer Folge der SWR-Serie 
„Expeditionen in die Heimat“ fanden einige 
Museen aus dem Ostalbkreis ebenfalls ihren 
Niederschlag.   

Das Weltkulturerbe der UNESCO „Grenzen 
des Römischen Reiches“ hat 2021 mit der 
Aufnahme des Niedergermanischen Limes 
und des westlichen Teils des Donaulimes 
eine Erweiterung erfahren, die die Bedeutung 
dieser historischen Grenze insgesamt einmal 
mehr unterstreicht und der Öffentlichkeit noch 
besser erschließt. 

Kollektiv K bei den Dreharbeiten  
zum Imagefilm Museen

AUSSTELLUNGEN

Zur Förderung und Unterstützung der Bilden-
den Künstlerinnen und Künstler der Region, 
werden im Landratsamt Ostalbkreis über das 
Jahr hinweg Kunstausstellungen veranstaltet. 
So war es im Jahr 2021 trotz der Corona-
Pandemie möglich, zwei Kunstschaffende mit 
ihren Arbeiten zu präsentieren: Zunächst stell-
te die Aalener Künstlerin Jessica Rühmann ihre 
abstrakten Bilder und Zeichnungen aus, die 
im Spannungsfeld von Farbe, Form und Kontur 
eine dichte Formensprache offenbaren.

Im Anschluss daran präsentierte der ehema-
lige Ellwanger Kunstpädagoge Peter Betzler 
seine unverorteten Ostalb-Landschaften sowie 
Aquarelle, die sich mit dem Schöpfungspsalm 
104 auseinandersetzen.

Landrat Dr. Bläse im Gespräch mit der  
Künstlerin Jessica Rühmann bei der Eröffnung  
der Ausstellung „Konturen“
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JUNGE PHILHARMONIE OSTWÜRTTEMBERG

Konzert der JPO  
auf dem Neresheimer Marktplatz 
anlässlich des Landesmusikfestivals  
Baden-Württemberg  
(©Stadt Neresheim)

Die Junge Philharmonie Ostwürttemberg ( JPO) 
bereichert seit mittlerweile 26 Jahren die Kul-
tur der Region und überzeugt bei ihren Pro-
jekten im Frühjahr und Sommer eines jeden 
Jahres immer wieder aufs Neue von dem 
hohen musikalischen Niveau der Musikerin-
nen und Musiker. Umso erfreulicher war es, 
dass das Orchester dieses Jahr trotz Coro-
na in großer Besetzung auftreten konnte. 
So wurde nach einem Werkstattkonzert im 
Juli auf Schloss Kapfenburg im September 
das bereits für das Jahr 2020 geplante Pro-
gramm mit Antonín Dvořáks Sinfonie Nr. 9  
(„Aus der neuen Welt“) aufgeführt. Weitere 
Programmpunkte bei den Konzerten in Aalen, 
Heidenheim, Schwäbisch Gmünd und bei 
einem Open-Air in Ellwangen waren das Kla-
rinettenkonzert von Carl Maria von Weber mit 
der Solistin Hanna Keller sowie das Kontra-
basskonzert von Serge Koussevitzky mit dem 
Solisten Jim Thomas. Eine besondere Ehre 
wurde der JPO durch ein Open-Air-Konzert im 
Rahmen des Landesmusikfestivals Baden-Würt-
temberg zu teil, das in Neresheim stattfand.

Italien – Ravenna

Mit der Region Ravenna verbindet den Ost-
albkreis seit nunmehr 29 Jahren eine Kreispart-
nerschaft. Die traditionelle Beteiligung an den 
Feierlichkeiten der Blumenschau „Maggio in 
Fiore“, die in jährlichem Rhythmus im Mai in 
Cervia, der Partnerstadt von Aalen stattfindet, 
konnte jedoch auch in diesem Jahr aufgrund 
der Corona-Situation nicht von einer Dele-
gation des Ostalbkreises begleitet werden. 
Dennoch wurde erneut die Bepflanzung des 
eindrucksvollen Kreisels unterstützt, auf dem 
die Partnerschaften zwischen Aalen und Cer-
via, Abtsgmünd und Castel Bolognese, Adel-
mannsfelden und Bagnara, Bartholomä und 
Casola Valsenio, Bopfingen und Russi, Hüttlin-
gen und Cotigniola, Kirchheim und Solarolo, 
Neresheim und Bagnacavallo, Schwäbisch 
Gmünd und Faenza sowie die Kreispartner-
schaft zwischen dem Ostalbkreis und der Pro-
vinz Ravenna präsentiert sind. Diese Tradition 
soll auch in Zukunft weitergeführt werden.

 
Rumänien – Satu Mare

Seit dem Jahr 2013 pflegt der Ostalbkreis 
enge Beziehungen zur Region Satu Mare im 
Nordosten Rumäniens, die schließlich mit der 
offiziellen Begehung einer Kreispartnerschaft 
in 2018 urkundlich bekräftigt wurden. Im Zuge 
dessen wurden nachhaltige Handlungsschritte 
für relevante Themen in der dualen Ausbildung 
und im Gesundheitswesen sowie im Bereich 
der Abfallwirtschaft definiert. Wie schon im 
Jahr 2020 konnte auch in 2021 aufgrund 
der Corona-Situation keine Delegationsreise 
mit Vertretern des Ostalbkreises nach Satu 
Mare stattfinden. Es wurden jedoch zwei 
Spendenaktionen mit verschiedenen Hilfsgü-
tern durchgeführt. In Zusammenarbeit mit dem 
DRK Kreisverband Aalen e.V. und der Aktion 
Jugendberufshilfe (AJO) e.V. erfolgte im Juni ein 
Transport von Hilfsgütern über Pflegebetten 
und Kleidung nach Satu Mare. Die Spende 
wurde dort vom Pflege- und Assistenzzentrum 
„Chance“ dankbar entgegengekommen.

INTERNATIONALES

Im Juli wurde in Kooperation mit der Schloss-
Schule in Wasseralfingen ein weiterer Trans-
port in Form von Schulmöbeln mit Stühlen, 
Tischen und Regalschränken organisiert. Die 
Verteilung der Möbel kam in Satu Mare 
besonders bedürftigen Schulen zugute.

CerviaCittaCiardino 2021
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GESUNDHEIT

COVID -19-PANDEMIE  
IM OSTALBKREIS 

Eines der Ziele des öffentlichen Gesundheits-
dienstes bleibt, die Verbreitung von Krankhei-
ten zu verlangsamen und Infektionsketten zu 
unterbrechen, um den Gesundheitszustand der 
Bevölkerung möglichst hoch zu halten und um 
eine adäquate medizinische Versorgung zu 
ermöglichen.

Diese Aufgabe wurde nach 2020 auch 
2021 vor allem durch das Coronavirus und 
die dadurch ausgelöste COVID-19-Pandemie 
bestimmt. Das Jahr 2021 begann mitten in der 
zweiten Erkrankungswelle, zum Ende des Jah-
res befanden wir uns inzwischen in der vierten 
Welle.

Der erste aktive COVID-19-Fallim Ostalbkreis 
wurde am 4. März 2020 bestätigt, nach elf 
Monaten, am 3. Februar 2021, tauchten die 
ersten Erkrankungen mit Virusmutationen im 
Ostalbkreis auf. Anfang Dezember 2021 wur-
den dem Gesundheitsamt die ersten Omikron-
Verdachtsfälle gemeldet. Bis zum Jahresende 
gab es im Kreis aber noch keinen bestätigten 
Omikron-Fall.

Nach der Zulassung verschiedener Impfse-
ren Ende 2020 konnte im Ostalbkreis am 
22.01.2021 das Kreisimpfzentrum (KIZ) in der 
Ulrich-Pfeifle-Halle mit der Arbeit beginnen. 
Mit Schließung des KIZ am 30.09.2021 wur-
den die mobilen Impfteams, deren Anzahl im 
Verlauf aufgestockt werden konnte, neben den 
niedergelassenen Ärztinnen und Ärzten eine 
tragende Säule bei der Impfkampagne. 

Der Ostalbkreis hat weiter zur Unterstützung 
der niedergelassenen Ärztinnen und Ärzte in 
Kooperation mit den Kommunen dauerhafte 
Impfstützpunkte in Aalen, Ellwangen, Bopfin-
gen und Schwäbisch Gmünd eingerichtet. In 
Aalen und Schwäbisch Gmünd wurde ab 30. 
November bzw. 1. Dezember 2021 täglich 
von 10:00 bis 18:00 Uhr geimpft, in Bop-

fingen und Ellwangen jeweils drei bzw. vier 
Tage die Woche. 

Ab dem 21. Dezember 2021 wurde in den 
Ambulanzen der Kinderkliniken am Ostalb-
Klinikum Aalen und am Stauferklinikum Mut-
langen mit dem Impfen von 5- bis 11-Jährigen 
begonnen. 

Bis zum 31.12.2021 wurden im Ostalbkreis 
30.871 Personen positiv auf SARS-CoV-2 posi-
tiv getestet. 487 Menschen sind im Jahr 2021 
an oder mit dem Coronavirus verstorben.

Ab dem 4. Mai 2021 wurde im Ostalbkreis 
die Luca-App eingesetzt. Mit dem Luca-App-
System können die Gesundheitsämter Kon-
taktpersonen von Infizierten ermitteln. Die 
Luca-App ermöglicht verschlüsselte Kontakt-
datenübermittlung sowie verantwortungsvol-
le Nachverfolgung. Nur Gesundheitsämter 
können die in Luca gesicherten Daten wieder 
entschlüsseln und Infektionsketten schnell und 
lückenlos nachverfolgen.

Um die niedergelassenen Ärztinnen und Ärzte 
zu entlasten, wurde am 04.12.2021 die Fie-
berambulanz Aalen in der Alten Musikschule 
erneut aktiviert.

 
Neue Teststrategien an Schulen im 
Ostalbkreis

Durch den direkten Austausch mit dem Land 
Baden-Württemberg ist das Pilotprojekt PCR-
Pooltestungen im Ostalbkreis zum Ende der 
Herbstferien im Oktober 2021 gestartet. 
Knapp 2.500 Schülerinnen und Schüler von 

erfolgt über die Atemwege mittels Tröpfchen-
infektion, jedoch nicht jeder entwickelt nach 
einer Infektion mit dem Erreger eine Tuberku-
lose-Erkrankung. Die TBC ist nach dem Infek-
tionsschutzgesetz (IfSG) eine meldepflichtige 
Erkrankung. Aufgabe des Gesundheitsamtes 
ist es, die Weiterverbreitung der TBC zu ver-
hindern und die Infektionskette zu unterbre-
chen. Dazu werden Neuerkrankungen erfasst, 
Erkrankte betreut und deren Krankheitsverläu-
fe während und nach der Behandlung über-
wacht.  Außerdem untersucht das Gesund-
heitsamt die Umgebung des Patienten, um 
neue Fälle bzw. latente Tuberkulose-Infektio-
nen zu diagnostizieren. Diese Untersuchung 
nennt man Umgebungsuntersuchung.

Im Jahr 2021 wurden im Ostalbkreis 7 Tuber-
kulose-Fälle an das Gesundheitsamt gemeldet 
(2020: 20), davon 5 Fälle im Bereich Aalen 
(2020: 5) und 2 Fälle im Bereich Schwäbisch 
Gmünd (2020:15). Dabei handelte es sich bei 
3 Erkrankungen um offene, also ansteckende 
Lungentuberkulose (2020:12). 

Der an offener Lungentuberkulose Erkrankte 
gibt beim Husten, Sprechen und Niesen feins-
te Tröpfchen mit Tuberkulosebakterien in die 
Umgebung ab. Diese können von anderen 
Menschen eingeatmet werden (Tröpfchenin-
fektion). Die Gefahr einer Ansteckung ist umso 
größer, je länger und enger der Kontakt war.
Anderes als im Vorjahr waren überwiegend 
Männer betroffen. Im Jahr 2021 trat kein 
Fall im Kindersalter auf. Das durchschnitliche 
Alter betrug 30 Jahre. Der Anteil der auslän-
dischen Erkrankten (nach Herkunftsland) ist im 
Vergleich zum Vorjahr unverändert und betrug 
86 Prozent der TBC-Fälle (2020: 85 Prozent), 
darunter 2 Asylbewerber (2020: 1).

Im Jahr 2021 befanden sich 31 Personen in 
der Tuberkulose-Überwachung nach oder 
während der Behandlung.

Im Rahmen einer Umgebungsuntersuchung 
werden alle Kontaktpersonen in die Tuberku-
lose-Sprechstunde des Gesundheitsamtes zur 

insgesamt zehn Schulen aus den Städten 
Aalen und Schwäbisch Gmünd sowie den 
Gemeinden Gschwend und Waldstetten nah-
men am Projekt teil. Die Besonderheit an der 
veränderten Teststrategie ist die Sensitivität der 
Entwicklung. Dabei werden keine Schnelltests 
zur Selbstanwendung durchgeführt, stattdes-
sen werden zwei Mal wöchentlich PCR-Pro-
ben als „Pool“ in einem professionellen Labor 
entwickelt. Diese sensitive Teststrategie soll in 
Zukunft als Grundlage dafür dienen, Schülerin-
nen und Schülern einen geregelten Schulalltag 
zu ermöglichen. Zur Freude aller Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer wurde das Projekt bis zu 
den Faschingsferien 2022 vom Land Baden-
Württemberg verlängert.

 
STI/HIV-SPRECHSTUNDE

Die anonyme Beratungsmöglichkeit für die 
Bevölkerung des Ostalbkreises zu sexuell 
übertragbaren Erkrankungen wie HIV, Syphi-
lis, Hepatitis B und C sowie die kostenlose 
Testung mittels Blutentnahme wurde unter coro-
nakonformen Hygienemaßnahmen auch wei-
terhin angeboten. Blutentnahmen und Bera-
tungsgespräche wurden in Aalen 51 und in 
Schwäbisch Gmünd 36 durchgeführt.

 
TUBERKULOSEFÜRSORGE

Tuberkulose (TBC) ist eine Infektionserkran-
kung, die durch Bakterien (Mykobakterium 
tuberkulosis) ausgelöst wird und in den meis-
ten Fällen die Lunge betrifft. Die Ansteckung 
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Trinkwasser ist das wertvollste und am besten 
untersuchte Lebensmittel. Die Trinkwasserver-
sorgung in Baden-Württemberg besteht aus 
der kommunale Trinkwasserversorgung der 
Städte und Gemeinden aus eigenen Quel-
len und Brunnen, den Gruppenwasserver-
sorgungen als Zusammenschluss mehrerer 
Gemeinden und den überregionalen Fernwas-
serversorgungen. Dazu gehören für den Ver-
sorgungsbereich des Ostalbkreises

•	 47 Wasserwerke
•	 47 Versorgungsgebiete
•	 270 Wasserbehälter oder Wassertürme
•	 31 Zweckverbände
•	 3 kreisübergreifende Wasserversorgungen
•	 ca. 250 Einzelwasserversorgungsanlagen. 

Dies sind Haushalte, welche nicht an die 
öffentliche Versorgung angeschlossen 
sind, da dies oft aufgrund der Lage nicht 
möglich ist. 

Die Qualität des an den Verbraucher abge-
gebenen Trinkwassers ist hervorragend. Alle 
öffentlichen Trinkwässer des Ostalbkreises 
entsprechen bei ihrer Abgabe an den Ver-
braucher den Anforderungen der Trinkwasser-
verordnung (TrinkV). Die Wasserversorgungs-
unternehmer müssen die Qualität zu jeder Zeit 
sicherstellen. Aus diesem Grund müssen sie, 
entsprechend der geförderten und abgege-
benen Trinkwassermenge, mikrobiologische, 
chemische und chemisch-physikalische Trink-
wasseruntersuchungen durchführen lassen.

Alle Trinkwasseruntersuchungen dürfen nur in 
zugelassenen (akkreditierten) Laboren durch-
geführt werden. Diese können in Baden-Würt-
temberg beim Ministerium für Ländlichen Raum 
und Verbraucherschutz erfragt werden. Detail-
lierte Untersuchungsergebnisse stellen die 
Wasserversorger den Bürgern zur Verfügung. 

Überwachung der Hallen- und Freibäder 
im Ostalbkreis
Die Hygieneinspektoren im Geschäftsbereich 
Gesundheit überwachen und kontrollieren die 
27 Hallenbäder, Lehrschwimmbecken, Bewe-

gungsbecken und 16 Freibäder, darunter ein 
Naturfreibad, im Ostalbkreis. 

Wie schon im letzten Jahr war es für die Betrei-
ber wieder eine besondere Herausforderung, 
unter Pandemiebedingungen den Badebetrieb 
aufrecht zu erhalten. Es mussten für jedes Bad 
Hygienekonzepte nach der Corona-Verord-
nung Bäder erarbeitet und schriftlich nieder-
gelegt werden. Das Schwimm- und Badebe-
ckenwasser wird während des Badebetriebes 
kontinuierlich aufbereitet und insbesondere mit 
Chlor desinfiziert, um Ansteckungen über das 
Wasser zu verhindern. Die mikrobiologischen 
Untersuchungen der Beckenwasser- und Fiter-
proben werden beim Landesgesundheitsamt 
Stuttgart auf Escherichia coli, Koloniezahl, 
Pseudomonas und Legionellen untersucht. In 
sämtlichen Bädern wurde eine gute Badewas-
serqualität festgestellt.

 
ONLINE-BELEHRUNG 
FÜR BESCHÄFTIGTE IM 
LEBENSMITTELBEREICH

Nach § 43 Infektionsschutzgesetz (IfSG) ist vor 
Beginn einer Tätigkeit im Lebensmittelbereich 
eine Unterweisung durch das Gesundheitsamt 
erforderlich. Dazu zählen Tätigkeiten beim 
Herstellen, Behandeln und Inverkehrbringen 
bestimmter Lebensmittel sowie Beschäftigun-
gen in Küchen von Gaststätten und sonstigen 
Einrichtungen der Gemeinschaftsverpflegung. 
Bislang wurden diese Unterweisungen in Prä-
senz abgehalten. Durch die Beschränkungen 
während der Corona-Pandemie waren und 
sind keine Präsenzveranstaltungen möglich. 
Für angehende Beschäftigte ist die Belehrung 
aber dringend erforderlich, da sie sonst ihre 
Tätigkeit nicht aufnehmen können. Deshalb 
wurde innerhalb kurzer Zeit der komplette Pro-
zess digitalisiert. Seit Mitte des Jahres 2021 
werden die Belehrungen als Online-Veranstal-
tung angeboten.  Nach der Anmeldung auf 
der Homepage des Ostalbkreises erhalten die 
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Teilnehmenden einen Link zur Veranstaltung 
sowie Hinweise zum Ablauf des Termins. Die 
Bezahlung der Gebühr erfolgt ebenfalls über 
ein E-Payment System.

 
ÄRZTLICHE VERSORGUNG  
IM OSTALBKREIS 

Die Sicherstellung einer hochwertigen medi-
zinischen Versorgung ist eine Aufgabe, der 
sich der Ostalbkreis seit längerem verstärkt 
widmet. Im Jahr 2021 hat der Landkreis eine 
neue Organisationsstruktur zur Sicherstellung 
der ärztlichen Versorgung im Ostalbkreis ent-
wickelt. Diese enthält einen Steuerungskreis 
„Ärztliche Versorgung im Ostalbkreis“, wel-
cher im März 2021 offiziell einberufen wur-
de und sich aus Vertretern des Landratsamts, 
der Kreisärzteschaften Aalen-Ellwangen 
und Schwäbisch Gmünd, der Kliniken Ost-
alb gkAöR, der Bürgermeister und der sechs 
Kreistagsfraktionen zusammensetzt. Weitere 
Akteure werden bei Bedarf mit eingeladen. 
Des Weiteren besteht die neue Struktur aus 
vier Arbeitsgruppen: Nachwuchsförderung/ 
-gewinnung, Ambulante hausärztliche Versor-
gung, Förderprojekt Primärversorgung und 
Ambulante fachärztliche Versorgung.

Folgende Maßnahmen wurden im Jahr 2021 
im Rahmen dieser Arbeitsgruppen umgesetzt 
bzw. angestoßen:

Arbeitsgruppe 1:  
Nachwuchsförderung/-gewinnung
Gemeinsam mit den Kliniken Ostalb, den bei-
den Kreisärzteschaften, der Universität Ulm 
und dem Bildungsbüro wurden verschiedene 
Maßnahmen zur Gewinnung junger Ärztinnen 
und Ärzte auf den Weg gebracht. Ein zentrales 
Beispiel dafür ist das Stipendienprogramm für 
Medizinstudierende, die sich dazu verpflich-
ten, als Hausärztin/Hausarzt im Ostalbkreis 
tätig zu werden. Auch der Weiterbildungs-
verbund Allgemeinmedizin in Kooperation mit 
der Universität Ulm, der aktuell eingerichtet 

wird, soll dazu beitragen, dass vermehrt junge 
Medizinerinnen und Mediziner in den Ostalb-
kreis kommen. Zudem können auf der neuen 
Homepage (Mediportal Ostalbkreis), die sich 
derzeit im Aufbau befindet, unter anderem 
freie Arztstellen beworben werden. Auch Prak-
tika an den Kliniken oder im niedergelassenen 
Bereich, Studienbotschafter und Bildungspart-
nerschaften sollen dazu beitragen, bereits 
Schülerinnen und Schüler im Ostalbkreis für 
das Medizinstudium zu begeistern. 

Arbeitsgruppe 2:  
Ambulante hausärztliche Versorgung
Gemeinsam mit den Kreisärzteschaften Aalen-
Ellwangen und Schwäbisch Gmünd wurden 
außerdem im Zeitraum von April bis Novem-
ber 2021 elf Teilraumkonferenzen durchge-
führt. Unter Teilraumkonferenzen werden regel-
mäßig stattfindende Austauschveranstaltungen 
mit den für das Thema relevanten Gesund-
heitsakteuren zur Sicherstellung der Gesund-
heitsversorgung im Ostalbkreis verstanden. 
Dabei konnte ein erfolgreicher Austausch zwi-
schen der Kommunalpolitik und den Hausärz-
ten erzielt werden, bei dem offen Probleme 
und Wünsche kommuniziert wurden. Es wurde 
über die aktuelle örtliche Versorgungssituati-
on, über Zukunftspläne und Möglichkeiten zur 
Sicherstellung der Versorgung diskutiert. Auch 
im kommenden Jahr sollen die Teilraumkonfe-
renzen als langfristiges Versorgungsmonitoring 
fortgeführt werden. 

Arbeitsgruppe 3:  
Förderprojekt Primärversorgung
Mit dem „Förderprojekt Primärversorgung“, das 
vom Sozialministerium Baden-Württemberg 
gefördert wird, setzt sich der Ostalbkreis für 
eine bessere Zusammenarbeit von verschiede-
nen Berufsgruppen im Gesundheits- und Sozi-
alwesen ein. Aufgrund des niedrigen haus-
ärztlichen Versorgungsgrads in der Region 
„Schwäbischer Wald“ wurde entschieden, das 
Primärversorgungsnetzwerk dort aufzubauen. 
Es konnten insgesamt 16 Netzwerkmitglieder 
gewonnen werden, darunter u.a. ein Haus-
arzt, eine Ernährungsberaterin, ein ambulanter 
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Welt-Aids-Tag 2021

Am 1. Dezember findet jedes Jahr der Welt-
AIDS-Tag statt. Da Menschen mit HIV und Aids 
immer noch Diskriminierung in der Gesell-
schaft erfahren, ist es dem Geschäftsbereich 
Gesundheit zu diesem Anlass stets ein gro-
ßes Anliegen, umfassende Präventions- und 
Aufklärungsarbeit zu leisten. Daher hat das 
Gesundheitsamt Ostalbkreis im Jahr 2021 
Schulklassen der Berufsschulen und Gymna-
sien im Ostalbkreis zu einem Online-Vortrag 
zum Thema Aids und HIV eingeladen. Neben 
einer informativen Präsentation gab es Gele-
genheit zum Gespräch und zum Beantworten 
von Fragen rund um das Thema HIV und Aids. 

Zusätzlich bestand für interessierte Einrichtun-
gen die Möglichkeit, die Ausstellung „Aufruhr 
In Der Seele“ auszuleihen und in ihren Einrich-
tungen auszustellen. Mithilfe der Ausstellung 
werden die emotionalen Höhen und Tiefen 
einer HIV-Infektion aufgezeigt und gleichzeitig 
erlebbar gemacht. Die Ausstellung beinhal-
tet elf lebensgroße Figuren, auf welchen die 
einzelnen Phasen der Krankheit beispielhaft 
geschildert werden. 

 
6. Runder Tisch Autismus

Seit dem Jahr 2015 hat sich der Runde Tisch 
Autismus zum festen Treffpunkt für verschiede-
ne Akteure, Einrichtungen und Interessierte aus 
dem Ostalbkreis etabliert, die Anknüpfungs-
punkte im Bereich der Autismus-Spektrum-Stö-
rung haben. Ziel des Runden Tisch Autismus ist 
es, zu vernetzen, Brücken zu bauen zwischen 
Menschen mit Autismus und deren Umfeld 
sowie die Versorgungsstrukturen für Menschen 
mit Autismus voran zu bringen. 

Beim 6. Runden Tisch im März 2021 referier-
te Dr. Jens Retzlik (Kliniken Ostalb) über das 
Thema „Autismus – Geschichte, Neurodiver-
sität, Transition“. Martin Trautmann (Berufsvor-
bereitungswerk Ostalb gGmbH) berichtete 
von Herausforderungen in der Arbeitswelt, die 
sich für Menschen im Autismus-Spektrum erge-
ben und welche Aufgabengebiete sich für sie 
aufgrund ihrer Stärken eignen. Er stellte das 
Konzept „Diversicon“ vor, mit dem das Berufs-
vorbereitungswerk Ostalb und das Berufsaus-
bildungswerk Ostalb autistische Menschen 
auf ihrem Weg in eine langfristige Anstellung 
begleiten. Dr. Rolf Siedler (Vereinsvorstand des 
Regionalverbands Autismus Ostwürttemberg) 
stellte die neue Website vor. Dr. Sandra Palfi-
Springer (Stiftung Haus Lindenhof) informierte 
über bedarfsgerechte Wohnangebote und 
über die Begleitung von Familien mit Ange-
hörigen im Autismus-Spektrum und schließlich 
stellten Simone Götz und Dietmar Gelbing 
(Geschäftsbereich Soziales beim Landratsamt) 
das Bundesteilhabegesetz und dessen Umset-
zung im Ostalbkreis vor.

KLINIKEN OSTALB

Bereits seit 2017 treten das Stauferklinikum 
Schwäbisch Gmünd, das Ostalb-Klinikum 
Aalen und die St. Anna-Virngrund-Klinik Ell-
wangen im Verbund als gemeinnützige Kom-
munalanstalt des öffentlichen Rechts auf. 
Gemeinsam ist unter dem Namen Kliniken 
Ostalb ein Klinikverbund mit über 1.000 Bet-
ten und jährlich ca. 50.000 stationären Fällen 
entstanden.

Ziel des Verbunds ist es, die qualitativ hoch-
wertige Krankenhausversorgung im Ostalb-
kreis langfristig zu sichern. Vor allem sollen 
die drei Klinikstandorte in kommunaler Trä-
gerschaft langfristig gesichert werden. An 
oberster Stelle der Klinikfusion steht die best-
mögliche, wohnortnahe Versorgung unserer 
Patienten.

Der Klinikverbund des Ostalbkreises bietet 
neben einer qualitativ hochwertigen Rund-
umversorgung der Bevölkerung auch spe-
zielle medizinische Angebote auf einem 
Top-Niveau. Mit über 3.000 Beschäftigten 
gehören die Kliniken Ostalb zu den größten 
Arbeitgebern im Landkreis.

 
Die Pandemie in den Kliniken

Auch das Jahr 2021 war für die Kliniken Ost-
alb wie für alle Kliniken bundesweit von der 
Coronavirus-Pandemie dominiert. Was zu 
Beginn des Jahres 2020 niemand für möglich 
gehalten hätte, hat sich im Jahr 2021 weiter 
fortgesetzt. Die Pandemie hat für die Kliniken 
Ostalb in fast allen Bereichen deutliche Spu-
ren hinterlassen. 

Dabei ist eine Erkenntnis von entscheidender 
Bedeutung: Die hochwertige Gesundheitsver-
sorgung in Deutschland wurde über lange Jah-
re als gegeben hingenommen. Niemand hätte 
für möglich gehalten, dass diese an ihre Gren-
zen stoßen würde oder diese gar überschritten 
werden. Genau dies ist während der Pande-
mie mehrmals geschehen. Es bleibt zu hof-
fen, dass die Pandemie aufgezeigt hat, dass 

Der Vorstand der Kliniken Ostalb (v.l.n.r.):  
Prof. Dr. Ulrich Solzbach (Vorsitzender),  
Sylvia Pansow und Thomas Schneider.

medizinische und pflegerische Versorgung ein 
hohes Gut ist, das es zu schützen gilt. Die Pan-
demie hat gezeigt, dass das bisherige System 
bei zu hoher Belastung genauso vulnerabel 
sein kann, wie die vielen Patientinnen und Pati-
enten, die während der Pandemie behandelt 
wurden. 

Medizinische Versorgung erfolgt von Men-
schen für Menschen. Die Menschen von denen 
sie erfolgt – die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Kliniken – tragen die zusätzlichen 
Belastungen der Pandemie seit mittlerweile 
rund zwei Jahren unter größten Anstrengun-
gen mit. Inzwischen hat die Bevölkerung mit 
der Delta- und Omikron-Variante die dritte und 
vierte Welle erlebt. Dabei waren in den Klini-
ken die Zeiten „zwischen den Wellen“ nicht 
von Erholung geprägt; im Gegenteil: Wichti-
ge Eingriffe, die durch die Einschränkungen 
aufgeschoben werden mussten, wurden in 
den vermeintlichen Ruhephasen nachgeholt. 
Entsprechend befinden sich die Beschäftigten 
in den Krankenhäusern bis heute im Dauerlauf. 
Das hinterlässt Spuren und macht vielerorts 
mürbe. 

Dennoch: Es gab und gibt Anerkennung für 
die Arbeit in den Kliniken. Von der Bevölke-
rung, von Patienten, Angehörigen, Vereinen, 
Institutionen und insbesondere der Kreispolitik. 
Die Hoffnung ist, dass sich die Anerkennung 
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früherkennungsmaßnahme in Deutschland ein-
geführt. Sie steht seither allen Frauen ab dem 
Alter von 20 Jahren zu. 

Um zukünftig die Genauigkeit der Krebsfrüher-
kennung weiter zu verbessern, wurden durch 
die nationalen Gesundheitsgremien neben 
der Entnahme des Muttermundabstriches nun 
regelhaft die Abklärung einer HPV-Virus-Infek-
tion eingeführt. Dadurch kann in vielen Fällen 
das Intervall der Abstriche altersabhängig auf 
drei Jahre verlängert werden. Sollte sich hier-
bei eine Auffälligkeit zeigen, wird zukünftig 
eine bildgebende Spezialuntersuchung des 
Muttermundes angeschlossen (Abklärungskol-
poskopie). Neu ist, dass dies nur ausgebildete 
Spezialisten mit entsprechend moderner Tech-
nik durchführen dürfen.

In der Dysplasie-Sprechstunde der Aalener 
Frauenklinik ist dies auf hohem Niveau vor-
handen. Seit dem Jahr 2014 bietet die Klinik 
eine solche Spezial-Sprechstunde an. Durch 
die langjährige Expertise verbunden mit den 
entsprechenden Qualifikationen wurde dem 
Chefarzt der Abteilung Dr. med. Karsten 
Gnauert von der Kassenärztlichen Vereini-
gung jetzt die Zulassung für diese wichtige 
„Abklärungs-Kolposkopie“ erteilt. Hierbei wird 
mit einem Spezial-Mikroskop die Zelloberflä-
che der betroffenen Regionen genau unter-
sucht und bewertet. Unklare Befunde können 
damit genau eingestuft werden. So können in 
vielen Fällen Operationen verhindert oder Ver-

änderungen gezielt mit einem Laser schonend 
entfernt werden.

„Unser Ziel war es, mit den niedergelassenen 
Frauenärztinnen und -ärzten ein regionales 
Abklärungsnetzwerk zu etablieren, das den 
hiesigen Frauen eine wohnortnahe Versorgung 
auf höchstem Niveau ermöglicht“, so der 
Chefarzt der Aalener Frauenklinik Dr. Kars-
ten Gnauert. „Mein Team und ich sind sehr 
froh über diese Anerkennung und die Tatsa-
che, dass betroffene Frauen nun heimatnah 
versorgt werden können.“ Alle Maßnahmen 
im Rahmen dieser Spezialsprechstunde unter-
liegen einer strengen Qualitätssicherung und 
werden genau überwacht.

 
Gastroenterologie am Ostalb-Klinikum  
mit neuen Chefarzt

Privatdozent Dr. Stefan Gölder

Priv. Doz. Dr. med. Stefan Gölder wurde zum 
1. Mai 2021 Chefarzt der Medizinischen Kli-
nik I am Ostalb-Klinikum Aalen. Er folgte auf 
Prof. Dr. Gerhard Kleber, der zum Ende des 
vergangenen Jahres in Ruhestand ging. 

Zuletzt war Priv. Doz. Dr. Gölder als geschäfts-
führender Oberarzt mit der Schwerpunktbe-
zeichnung Gastroenterologie und Ernährungs-
medizin in der Medizinischen Klinik III des 
Universitätsklinikum Augsburg tätig. Interven-
tionelle endoskopische Behandlungen, insbe-
sondere von Tumorerkrankungen im gesamten 
Bereich des Magen- und Darmtraktes sowie 
die Leitung des interdisziplinären Ernäh-

Chefarzt Dr. Karsten Gnauert bei der Geräteein-
weisung einer Mitarbeiterinauch auf landes- und bundespolitischer Ebene 

fortsetzt. Denn letztlich geht es weiterhin um 
eines: Die Gesundheitsversorgung der Men-
schen auf der Ostalb und darüber hinaus wei-
terhin auf einem Niveau zu gewährleisten, auf 
das sich Beschäftigte, Bevölkerung und Politik 
verlassen können.

 
Nach 32 Jahren ist Schluss  

Kaufmännischer Standortleiter des  
Ostalb-Klinikums Martin Frank ging im 
Januar 2021 in den Ruhestand

32 Jahre war Martin Frank in der Verwaltung 
in verantwortungsvoller Position tätig. Nun 
ging er in den Ruhestand. Seine berufliche 
Laufbahn beim Ostalb-Klinikum begann Frank 
am 01.01.1988 als stellvertretender Verwal-
tungsdirektor mit Schwerpunkt Personal und 
Organisation und wechselte somit vom Land-
ratsamt ins Klinikum. Im Jahre 1995 wurde das 
Ostalb-Klinikum zum Eigenbetrieb umstruktu-
riert. Ab diesem Zeitpunkt hatte Frank die Posi-
tion des stellvertretenden Krankenhausdirektors 
inne. Als die Kliniken des Ostalbkreises zum 
01.01.2017 fusionierten, übernahm er für das 

Ostalb-Klinikum die kaufmännische Standort-
leitung. 

Die ständige Weiterentwicklung im Gesund-
heitswesen ließen in all den Jahren keinen 
Platz für Stillstand und Langeweile. „Es war 
eine spannende Zeit. Vor allem das letzte Jahr 
stellte noch einmal eine außergewöhnliche 
Situation dar“, so Frank. 

Immer bereit, neue Herausforderungen anzu-
nehmen und den Blick auf das Wohl der Klinik 
gerichtet, verlor das Ostalb-Klinikum mit Frank 
einen langjährigen Weggefährten. Seine aus-
geglichene, ruhige und sachliche Art, Prob-
leme zu lösen, waren seine großen Stärken. 
Immer ein offenes für die Mitarbeiterschaft 
und das Herz am rechten Fleck zeichneten ihn 
all die Jahre aus. 

 
Moderne Krebsfrüherkennung  
in der Aalener Frauenklinik

Weitere Spezialisierung in der „Gebärmutter-
hals-Krebs-Diagnostik“ in Aalen führt zu einer 
weiteren Verbesserung des engen Netzwer-
kes mit den niedergelassenen Frauenärzten

Weltweit treten als Folge einer HPV-Virusinfek-
tion (Human-Papilloma-Virus) rund 500.000 
Karzinome des Gebärmutterhalses im Jahr 
auf. In Deutschland erkranken jährlich 4.300 
Frauen an einem solchen Karzinom. Zur 
Behandlung der Vorstufen werden Konisatio-
nen (Teilentfernung des Gebärmutterhalses) 
vorgenommen. Bereits 1971 wurde der Mut-
termundabstrich (Pap-Abstrich) als erste Krebs-

KLINIKEN OSTALB
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rungsteams und der Ernährungskommission 
waren Teil seines Aufgabenbereichs.

Der 48-jährige ist verheiratet, Vater von drei 
Kindern und mit dem Ostalbkreis seit langem 
eng verbunden – er ist im Klinikum Mutlangen 
geboren.

Die Medizinische Klinik I bietet mit den 
Fachabteilungen Gastroenterologie und 
Hämatologie-Onkologie ein breites Spektrum 
spezialisierter Leistungen an, insbesondere 
für Krankheiten der Verdauungsorgane sowie 
bösartige Tumoren. Auch das gesamte Spekt-
rum der Organe Leber, Galle und Bauchspei-
cheldrüse deckt diese Fachabteilung ab.

Die Personalvorständin der Kliniken Ostalb, 
Sylvia Pansow, ist über die hervorragende 
Nachbesetzung des Chefarztpostens sehr 
glücklich. „Gerade bei onkologischen Pati-
enten ist eine medizinische Versorgung auf 
höchstem Niveau enorm wichtig“, so die Vor-
ständin. 

 
„Einfühlsame Versorgung  
am Ende des Lebens“

Im Mai 2021 feierte die SAPV Ostalb ihr 
10-jähriges Bestehen. Sie versorgt Menschen, 
bei denen das Lebensende bevorsteht. 

Spezialisierte Ambulante Palliativversorgung. 
Hinter diesem etwas sperrigen Begriff steht 
ein Team aus 13 Pflegefachkräften und zehn 
Klinikärzten, das zusammen mit fünf nieder-
gelassenen Ärzten eine wichtige Funktion 
übernimmt. Es geht um die Versorgung von 
Menschen, bei denen das Ende des Lebens 
absehbar ist und die den Wunsch haben, zu 
Hause sterben zu können. 

Im Mai feierte die SAPV ein Jubiläum. Seit 
über zehn Jahren ist das Team im gesamten 
Ostalbkreis unterwegs um schwerstkranke und 
sterbende Menschen daheim und in Pflegehei-
men zu beraten, begleiten und zu betreuen. 

In der Zwischenzeit konnte annähernd 3.000 
Patientinnen und Patienten ermöglicht werden, 
ihre letzte Lebenszeit in ihrem eigenen Zuhau-
se zu verbringen. „Niemand redet gerne über 
das Sterben. Jedoch ist es besonders wichtig, 
eine hochwertige Versorgungsmöglichkeit für 
sterbende Menschen auch in den heimischen 
vier Wänden anbieten zu können. Wir sind 
stolz und froh, dass die SAPV für schwerkran-
ke Menschen in unserem Ostalbkreis da ist“, 
berichtet Landrat Dr. Joachim Bläse und gratu-
liert herzlich zum Jubiläum.

2011 nahm die SAPB Ostalb als neuntes Team 
in Baden-Württemberg ihre Arbeit auf. Voran-
getrieben hatten die Gründung am Stauferkli-
nikum Chefarzt Prof. Dr. Holger Hebart und 
sein mittlerweile verstorbener Arztkollege Dr. 
Wolfgang Grimminger. Der überwiegende 
Teil der heutigen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter ist bereits seit der ersten Stunde mit 
dabei.

Fünf Fahrzeuge stehen bereit, mit denen das 
Team mobil im Ostalbkreis unterwegs ist. Teil-
weise mit Allrad, um auch bei Eis und Schnee 
alle Einsatzorte erreichen zu können. Jährlich 
werden über 80 000 km zurückgelegt. „Die 
Zahlen sind beeindruckend, mehr als die 
Zahlen interessieren uns aber die Menschen, 
die dahinterstehen. Hinter jedem einzelnen 

Seit zehn Jahren gibt es die SAPV Ostalb: 
Sabrina Funk, Carmen Görner, Andrea 
Krieger und Claudia Volk (von links) sind Teil 
eines knapp 30-köpfigen Teams aus Ärzten 
und Pflegefachkräften, das rund um die Uhr 
für Schwerkranke und sterbende Menschen im 
Ostalbkreis da ist. (Foto Peter Schlipf)

KLINIKEN OSTALB

Patienten steht eine Geschichte, ein eigenes 
Schicksal, eigene Bedürfnisse, Sorgen und 
Ängste. „berichtet die Koordinatorin der SAPV 
Olga Marra-Hillberger. „Unser Team arbeitet 
gemeinsam daran, die Selbstbestimmung der 
Patienten zu erhalten, zu fördern und zu ver-
bessern. „Deshalb helfen wir so viel wie nötig 
mit, aber immer auch mit so wenig wie mög-
lich“, so Olga Marra-Hillberger. 

Die SAPV Ostalb ist Teil eines tragfähigen Ver-
sorgungsnetzwerkes das stetig geknüpft und 
gepflegt wird. „Wir arbeiten eng mit Hospi-
zen, Sozialstationen, Hausärzten und weite-
ren Institutionen zusammen. Dies ist für eine 
umfassende Versorgung besonders wichtig“, 
weiß Dr. Heidrun Stumme. Sie ist Leitende 
Ärztin am Zentrum für Innere Medizin am 
Stauferklinikum. Die Palliativmedizinerin leitet 
das ärztliche Team der SAPV Ostalb. Wie die 
Arbeit der SAPV wahrgenommen wird, zeigt 
sich in zahlreichen Rückmeldungen, die das 
Team von Patienten und Angehörigen erreicht. 
Von einer „segensreichen Einrichtung“ wird 
hier gesprochen. Auch von „einfühlsamer 
Betreuung während der schweren Zeit des 
Abschieds“. Für das Team der SAPV ist dies 
Motivation, sich weiterhin mit großem Enga-
gement um Schwerkranke und sterbende Pati-
enten im Ostalbkreis zu kümmern.

 
Ein Leben für die Pflege

Standortleiter Franz Xaver Pretzel

Im Juni 2021 ging der pflegerische Standort-
leiter des Stauferklinikums Franz Xaver Pretzel 

in den Ruhestand. In seinen 33 Jahren an der 
Gmünder Klinik hat er die Pflege und die Ent-
wicklung der gesamten Klinik maßgeblich vor-
angetrieben.

Franz Xaver Pretzel ist gelernter Krankenpfle-
ger. Seine Ausbildung hat er von 1974 bis 
1977 im Kreiskrankenhaus Biberach an der 
Riß absolviert. Bis 1980 arbeitete er im dama-
ligen Kreiskrankenhaus Ellwangen und wurde 
dort zeitgleich zum Fachkrankenpfleger in der 
Intensivmedizin und Anästhesie ausgebildet. 
Direkt im Anschluss trieb es ihn nach Kambod-
scha und Thailand, wo er als Fachkrankenpfle-
ger für das Internationale Rote Kreuz tätig war. 
Von 1981 arbeitete er an der Klinik am Eichert 
in Göppingen und übernahm im Jahr 1984 
die pflegerische Leitung der Inneren Medizin 
am Kreiskrankenhaus Heidenheim. Zeitgleich 
studierte er in Stuttgart berufsbegleitend Pfle-
gemanagement.

1988 übernahm Franz Xaver Pretzel die pfle-
gerische Leitung an der Gmünder Klinik. Die 
Aufgabe, der er bis zu seinem Ruhestand 
treu blieb. Als Pflegedirektor war Pretzel für 
die mit 800 Pflegekräften größte Mitarbeiter-
gruppe verantwortlich. An der Gmünder Klinik 
hat er die Entwicklung vom Regiebetrieb über 
den Eigenbetrieb bis zum Zusammenschluss 
der Kliniken Ostalb im Jahr 2017 mitbeglei-
tet. Viel wichtiger als die Organisationsform 
war Pretzel aber immer eine Orientierung am 
und zum Menschen, sowohl zum Patienten als 
auch zu den Mitarbeitern. Für beide sah er 
sich in besonderer Verantwortung, getreu dem 
Motto: „Wenn es den Patienten gut geht, geht 
es auch den Mitarbeitern und der Klinik gut“. 
Entsprechend gelang es ihm, dass der Perso-
nalstamm während aller Umstrukturierungen 
konstant blieb.

An oberster Stelle standen für Franz Xaver 
Pretzel immer Pflegequalität und Patientenzu-
friedenheit. Für beides setze er sich in über 
drei Jahrzehnten am Stauferklinikum ein. Sei es 
durch Abschaffung von Dauernachtschichten 
in der Pflege oder die Einführung von Identi-
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fikationsarmbändern zur Erhöhung der Patien-
tensicherheit. Sein Herzblut steckte in der Palli-
ativmedizin. Die Gründung der Palliativstation, 
der Brückenpflege und der SAPV Ostalb wur-
den maßgeblich von ihm vorangetrieben.

 
Neue Behandlungsmöglichkeit in der 
Kardiologie am Ostalb-Klinikum

Die Mitralklappe des Herzens

Das Herz ist der Motor des Lebens – damit die-
ser ungestört läuft, müssen alle Komponenten 
perfekt ineinandergreifen. Dazu zählen auch 
die Herzklappen, die den Blutstrom in die vier 
Kammern regulieren. Diese Gewebesegel tra-
gen durch ihr Öffnen und Schließen dazu bei, 
dass das Blut in die richtige Richtung strömt. 
Ist der Blutfluss gestört, sprechen Mediziner 
von einer Insuffizienz, die umgangssprach-
lich auch als Herzschwäche bezeichnet wird. 
Betrifft diese die sich zwischen den beiden 
linken Herzkammern befindende sogenannte 
Mitralklappe, handelt es sich folglich um eine 
Mitralklappen-Insuffizienz.

Behandlungsmöglichkeiten
Abhängig von Stadium und Fortschritt und den 
auftretenden Symptomen gestaltet sich auch 
die Therapie einer Mitralklappen-Insuffizienz 
ganz unterschiedlich. In einigen Fällen reichen 
zu Beginn der Erkrankung regelmäßige Unter-
suchungen, ergänzend können Medikamente 
zur Linderung der Symptome eingesetzt wer-
den.Diese beheben jedoch nicht die Ursache, 
sprich den Defekt an der Mitralklappe. Dafür 
muss eine Operation am offenen Herzen 
erfolgen, bei der die Herzklappe ersetzt wird. 
Eignet sich der Patient für einen derartigen 
Eingriff nicht, kann jedoch auch ein deutlich 
schonender, minimalinvasiver Eingriff zum Ein-
satz kommen: die Reparatur der Herzklappe 
mit Hilfe eines Mitraclips. 

Vorteile für den Patienten
Der größte Vorteil eines MitraClips ist, dass 
Patienten keine Operation am offenen Herzen 

benötigen und der Eingriff daher viel schonen-
der ist. Viele Betroffene berichten bereits nach 
dem Aufwachen aus der Narkose von einer 
deutlichen Verbesserung ihrer Beschwerden. 
Auch die Rehabilitationszeit verkürzt sich im 
Vergleich zu einem chirurgischen Eingriff deut-
lich.

Abschluss der Bauarbeiten
Mitte des Jahres wurde das 2. Herzkatheter-
labor im Ostalb-Klinikum nach umfangreichem 
Umbau wieder in Betrieb genommen, sodass 
nach knapp 9-monatiger Umbauphase wieder 
beide Räume vollumfänglich zur Verfügung 
standen. Finanzvorstand Thomas Schneider, 
der auch die Leitung des Eigenbetriebs Immo-
bilien (Baumanagement) innehat, freute sich 
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sehr, dass jetzt beide Herzkatheterlabore 
wieder voll nutzbar sind. „Unser großer Dank 
gilt Kreistag und Verwaltungsrat und vor allem 
Herrn Landrat Dr. Bläse für die umfassende 
finanzielle Unterstützung zum Wohle unserer 
Patienten und Mitarbeiter.“

 
Ein neues CT für Ellwangen

Seit September 2021 hat St. Anna-Virngrund-
Klinik hat einen neuen Computertomogra-
phen. Mit der Neubeschaffung besitzt Ell-
wangen ein High-End-Gerät mit zahlreichen 
Vorteilen für Patienten. Hochaufgelöste Bilder, 
noch strahlungsärmer und wesentlich kürzere 
Untersuchungszeiten. Die Vorteile des neu-
en Computertomographen an der St. Anna-
Virngrund-Klinik sind nicht nur auf dem Papier 
beindruckend. Entsprechend erfreut zeigten 
sich Landrat Dr. Joachim Bläse und Klinik-
Vorstand Thomas Schneider über die Neuan-
schaffung für die Ellwanger Radiologie. „Wir 
freuen uns, der Bevölkerung am Ellwanger 
Standort ein hochmodernes Rundum-Spektrum 
bei radiologischen Untersuchungen bieten zu 
können“, so Landrat Dr. Joachim Bläse beim 
Vor-Ort-Termin in Ellwangen. „Davon profitiert 
nicht nur die Klinik, sondern letztlich profitieren 
unsere Patientinnen und Patienten.“ 

In der Tat handelt es sich bei dem neuen CT 
um ein Gerät aus der High-End-Klasse. Mit 80 
Detektor-Zeilen können bis zu 160 Bilder mit 
einer Umdrehung der Röntgenröhre aufgenom-
men werden. Das führt bei allen Untersuchun-
gen zu rapide verkürzten Untersuchungszeiten. 
Für Ganzkörperuntersuchungen benötigt das 
neue CT weniger als eine Minute. Möglich 
macht dies auch ein Software-Upgrade, das 
die Klinik-Verantwortlichen direkt mit erworben 
haben.

Klinik und Radiologie-Praxis  
arbeiten seit 2020 zusammen

Basis der radiologischen Versorgung ist die 
seit Herbst 2020 bestehende Kooperation 

der Kliniken Ostalb und der Radiologie und 
Nuklearmedizin Ostalb. Auf Grundlage die-
ser Zusammenarbeit konnte im vergangenen 
Jahr bereits ein neuer Magnetresonanztomo-
graph (MRT) für die Ellwanger Klinik beschafft 
werden. Der Kooperation zwischen Kliniken 
Ostalb und der radiologischen Praxis vor-
ausgegangen war ein Zusammenschluss der 
radiologischen Praxen Dr. Görner und Kolle-
gen (Mutlangen und Schwäbisch Gmünd) und 
Dr. Heuchemer und Kollegen (Aalen und Hei-
denheim). Die Praxen arbeiten seit 2020 als 
sogenannte „überörtliche Berufsausübungsge-
meinschaft“ im Verbund.

Klinik-Vorstand Thomas Schneider betont die 
wirtschaftlichen Vorteile: „Für beide Seiten 
ergibt sich eine win-win-Situation: Klinik und 
Praxis investieren zusammen in die medizin-
technische Ausstattung, setzen gemeinsam 
Personal ein und nutzen auch die Räumlichkei-
ten gemeinsam. Für die Patienten bedeutet 
das mehr Qualität, schnelle und umfassende 
Diagnostik und zielgenaue Therapie vor Ort“, 
so Thomas Schneider. 

Auszeichnung für das Stauferklinikum

Das Stauferklinikum Schwäbisch Gmünd wur-
de im Jahr 2021 erneut als Endoprothetikzen-
trum der Maximalversorgung ausgezeichnet. 
Künftig wird zusätzlich ein Schwerpunkt bei 
Sportverletzungen gesetzt. Dafür wurde auch 
in moderne Geräteausstattung investiert.

Landrat Dr. Joachim Bläse bei der  
Vor-Ort-Besichtigung des neuen Computertomo-
graphen an der St. Anna-Virngrund-Klinik 

Behandlungsteam im Herzkatheterlabor 
im Ostalb-Klinikum Aalen

Landrat Dr. Bläse freute sich mit  
Chefarzt Prof. Seizer und Finanzvorstand  
Schneider über den gelungenen Umbau.
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Rund 150.000 künstliche Kniegelenke und 
200.000 Hüftgelenke werden in Deutschland 
jedes Jahr eingesetzt. Dies in unterschiedlichen 
Qualitätsstufen. Für Patienten ist es dabei oft 
schwierig, sich für eine Klinik zu entscheiden. 
Hilfreiche Wegweiser können Zertifizierungen 
von unabhängigen Fachgesellschaften sein, 
die Kliniken auf die Einhaltung von Qualitäts-
standards überprüfen.

Chefarzt Dr. Roland Rißel freute sich deshalb 
für sein Team besonders über die Auszeich-
nung der Zertifizierungsgesellschaft ClarCert. 
Denn die Klinik für Orthopädie- Unfall- und 
Wirbelsäulenchirurgie am Stauferklinikum 
wurde erneut als Endoprothetikzentrum der 
Maximalversorgung ausgezeichnet. Im soge-
nannten „EPZmax“ wird nicht nur langjährige 
Erfahrung und eine Mindestzahl an Eingriffen 
vorausgesetzt. Im „maximalen“ Zentrum kön-
nen auch komplizierte Wechseloperationen 
durchgeführt werden. Diese sind immer dann 
notwendig, wenn ein Implantat nach vielen 
Jahren ausgetauscht werden muss. Mindestens 
hundert endoprothetische Operationen muss 
jeder der hauptverantwortlichen Operateure 
(sogenannte Seniorhauptoperateure) pro Jahr 
vorweisen können. Darunter auch Wechsel-
Eingriffe, von denen pro Jahr mindestens 50 
in der Abteilung durchgeführt werden müssen. 
Zwei weitere Oberärzte müssen pro Jahr eben-
falls mindestens 50 endoprothetische Opera-
tionen vorweisen können, um als Hauptopera-
teure im Zentrum zu operieren. 

„Für eine Klinik der Größe des Stauferklinikums 
ist die Auszeichnung durchaus etwas Beson-
deres, meist ist die Zertifizierung größeren 
Kliniken vorbehalten“, berichtet Chefarzt Rißel.

Neuer Schwerpunkt: Sportverletzungen

Seine Abteilung, die Klinik für Orthopädie, 
Unfall- und Wirbelsäulenchirurgie, wird mit 
der Sporthorthopädie künftig einen weiteren 
Schwerpunkt ausbauen. Dafür investiert die 
Gmünder Klinik in die Geräteausstattung und 
in Fachpersonal.

Ein neuer Arthroskopieturm wurde bereits 
beschafft. Kosten: rund 120.000 Euro. Mit 
dem Arthroskopie-Turm können mit höchster 
Auflösung sehr detailliert Verletzungen abge-
klärt werden und falls notwendig direkt Ein-
griffe vorgenommen werden. Damit steht den 
Spezialisten am Stauferklinikum hochmoderne 
Medizintechnik zur Verfügung.

„Zur Sportorthopädie gehören Rekonstrukti-
onen, z.B. bei Sehnenrissen in der Schulter 
oder Ersatzplastiken am vorderen Kreuzband, 
einer ja klassischen Sportverletzung. Auch 
Operationen bei Patella-Luxationen, also einer 
verrenkten Kniescheibe zählen hierzu“, erläu-
tert Fachärztin Dr. Marleen Wahl (Bild). Sie ist 
eine der Neuzugänge, die im Zuge der Aus-
richtung zur Sportorthopädie an das Staufer-
klinikum gekommen ist. Zuvor war sie an der 
Sportklinik Stuttgart und der Orthopädischen 
Uniklinik Würzburg tätig und bringt umfangrei-
che Erfahrung in der Behandlung dieser Krank-
heitsbilder mit.

„Dass wir nun einen Schwerpunkt in der Behand-
lung von Sportverletzungen setzen, hat vor 
allem mit unserem Ausbildungsauftrag zu tun“, 
berichtet Chefarzt Dr. Roland Rißel, der selbst 
Sportmediziner ist. „Wir bilden jedes Jahr junge 
Ärzte zu Orthopäden aus, die an unserer Kli-
nik ein solides Rüstzeug für ihr orthopädisches 
Berufsleben mitbekommen“, so Rißel.
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In der Tat ist das Stauferklinikum für die ortho-
pädische Ausbildung hervorragend aufge-
stellt. Neben der Facharztausbildung in der 
Orthopädie und Unfallchirurgie können in 
Mutlangen die Spezialbezeichnungen „Spe-
zielle orthopädische Chirurgie“ und „Spezi-
elle Unfallchirurgie“ erworben werden. Dazu 
haben junge Mediziner bereits im letzten Jahr 
des Medizinstudiums (dem Praktischen Jahr) 
die Möglichkeit, das Wahlfach Orthopädie 
zu belegen. Unter den 19 akademischen Lehr-
krankenhäusern der Universität Ulm, zu denen 
auch das Stauferklinikum zählt, eine Rarität.

Chefarzt Dr. Roland Rißel freut sich für sein 
Team deshalb besonders über die erneute 
Auszeichnung zum EPZmax. „Es gibt nicht nur 
unseren Patientinnen und Patienten ein gutes 
Gefühl, dass wir hochwertige Standards erfül-
len, sondern macht uns auch für die Ausbil-
dung junger Ärztinnen und Ärzte attraktiv“, 
betont der Chefarzt. „Vor dem Hintergrund 
des Ärztemangels ist dies für angehende 
Mediziner, aber auch für die Bevölkerung sehr 
wichtig und zukunftsweisend.“

 
Erster Kurs absolviert Gesundheitsakademie

Im September 2021 hat der erste Kurs an der 
Gesundheitsakademie Ostalb seine Weiterbil-
dung absolviert. 18 Absolventinnen haben die 
Weiterbildung zur Praxisanleitung erfolgreich 
abgeschlossen, alle Teilnehmerinnen haben 
bestanden. Die Teilnehmerinnen sind Pflege-
kräfte aus den Standorten der Kliniken Ostalb 
sowie aus den Kliniken Crailsheim, Neu-Ulm 
und Öttingen (Donau-Ries). Klinikvorständin 

Sylvia Pansow freute sich zusammen mit Aka-
demieleiterin Joana Ruf über das erfolgreiche 
Abschneiden des Pionierkurses: „Die hohe 
Nachfrage nach pflegerischer Weiterbildung 
aus unseren eigenen Standorten aber auch aus 
umliegenden Kliniken bestärkt uns darin, die 
Aktivitäten der Akademie auszubauen und auch 
das Kursangebot zu erweitern“, so Pansow. 
 
Die Gesundheitsakademie ist mit vier Weiter-
bildungskursen und zahlreichen Fortbildungen 
gestartet. Mit den Prüfungen in der Notfall-
pflege, Palliative Care sowie Intensivpflege 
und Anästhesie konnten in den darauffolgen-
den Wochen die nächsten Weiterbildungs-
Kurse abschließen.

 
Neues Herzkatheterlabor  
am Stauferklinikum in Betrieb

Im Oktober 2021 wurde das neue Herzkathe-
terlabor am Stauferklinikum in Betrieb genom-
men. Damit ist nach Erneuerung der Herzka-
thetermessplätze in Aalen auch Mutlangen auf 
dem neusten Stand der Technik. Die Moder-
nisierung der Anlage konnte nun im Zeitplan 
abgeschlossen werden. Die Kosten beliefen 
sich auf rund 600.000 Euro.

Landrat Dr. Joachim Bläse freute sich beim Vor-
Ort-Termin in der Mutlanger Kardiologie über 
den hohen Grad der Spezialisierung an den 
Kliniken Ostalb. „Es ist für die Bevölkerung 
wichtig zu wissen, dass wir in unseren Klini-

Die Klinik für Orthopädie, Unfall- und 
Wirbelsäulenchirurgie am Stauferklinikum 
wurde erneut als Endoprothetikzentrum 
der Maximalversorgung ausgezeichnet. 
Künftig wird ein Schwerpunkt  
bei Sportverletzungen gesetzt.

Die erste Abschlussklasse  
der Gesundheitsakademie Ostalb
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ken vor Ort eine Top-Versorgung haben und 
die Kliniken für das Patientenwohl zusammen-
arbeiten“, so der Landrat. Bei der Aufrüstung 
der Anlage hatten die Verantwortlichen darauf 
geachtet, dass identische Systeme eingesetzt 
werden, sodass eine klinikübergreifende enge 
Zusammenarbeit unterstützt wird. 

Klinik-Vorstand Thomas Schneider zeigte sich 
glücklich darüber, dass nach der Modernisie-
rung der beiden Herzkathetermessplätze am 
Ostalb-Klinikum Aalen auch der dritte Mess-
platz am Stauferklinikum Schwäbisch Gmünd 
auf ein medizinisches Top-Niveau angehoben 
werden konnte. Er dankt dem Landkreis für 
diese wichtige medizintechnische Investiti-
on für eine erfolgreiche, patientenorientierte 
Zukunft der Kliniken.

Der Leitende Arzt der Kardiologie Dr. Stefan 
Nagenrauft freute sich für sein Team beson-
ders über die nunmehr geringere Strahlenbe-
lastung. „Das ist für die Patienten und auch für 
uns Untersuchende, die jeden Tag der Strah-

lung ausgesetzt sind, sehr positiv“, so der Lei-
tende Arzt. Auch die moderne Bildauflösung 
und gerätetechnische Ausstattung unterstütze 
die Arbeit und biete noch mehr Qualität. 

Rund 700 Herzkatheter und 120 Schrittma-
cher-Eingriffe werden jedes Jahr am Staufer-
klinikum durchgeführt. Neben dem Leitenden 
Arzt Dr. Stefan Nagenrauft sind zwei Ober-
ärztinnen, ein Oberarzt und ein hochquali-
fiziertes Pflegeteam im Katheterlabor tätig. 
Dazu kooperiert das Team mit einer niederge-
lassenen Praxis und umliegenden Fachkliniken 
für eine vollumfängliche Patientenversorgung.

 
15 Jahre Darmcentrum  
am Ostalb-Klinikum Aalen

Erfolgreiche Rezertifizierung  
des Darmkrebszentrums Aalen (ADC)
und des Pankreaskarzinomzentrums (APC)

Ende 2021 sind die Rezertifizierungen des 
seit 2006 bestehenden Darmzentrums und 
des seit 2011 bestehenden Pankreaszentrums 
am Ostalb-Klinikum mit großem Erfolg erzielt 
worden. Die Zertifizierung erfolgt durch die 
Deutsche Krebsgesellschaft. Diese zeichnet 
Zentren aus, die eine besondere Erfahrung 
mit bestimmten Erkrankungen und Organen 
haben. Bei diesen zwei Zertifizierungen stand 
die Behandlung von Darmkrebs und Tumoren 
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der Bauchspeicheldrüse zur Beurteilung an. 
Besonders gelobt haben die Prüfer die Ergeb-
nisqualität des Darm- und Pankreascentrums 
mit einer sehr geringen postoperativen Kompli-
kationsrate und im Vergleich des Langzeitver-
laufes von Darmkrebspatienten eine nochmals 
10 Prozent höhere 5-jährige Überlebenswahr-
scheinlichkeit im Vergleich zum Durchschnitt 
aller Darmzentren in Deutschland. So errei-
chen Damkrebspatienten, die im Ostalb-Kli-
nikum Aalen operiert wurden, eine 5-jährige 
Heilung von 83 Prozent. 

In beiden Organzentren profitieren die Pati-
enten vom interdisziplinären Zusammenwirken 
von mehreren Abteilungen des Ostalb-Klini-
kums Aalens, angegliederten Partnern und 
einem weiten sozialen Netzes. Um individuell 
für jeden Patienten die beste Behandlungsme-
thode abzustimmen, findet wöchentlich eine 
sogenannte Tumorkonferenz statt, bei der die 
beteiligten Disziplinen alle aktuellen Behand-
lungsfälle besprechen. Hier sitzen neben den 
Chirurgen und Internisten auch ein Radiologe 
und ein Pathologe, sowie weitere medizini-
sche Fachkräfte am Tisch. Und dies im Darm-
centrum jetzt bereits seit 15 Jahren und im Pan-
kreacentrum seit zehn Jahren.

 
Freiwilliger Dienst zur Berufsorientierung

Am Stauferklinikum haben 20 Bundesfreiwilli-
gendienstleistende ihren Dienst aufgenommen. 
Die stellvertretende pflegerische Standortlei-
terin Ursula Kurzendörfer (links) und Pflege-
dienstleiterin Patricia Klein (2.v.l.) begrüßten 
die jungen Freiwilligen herzlich an der Klinik. 
Ein Jahr lang werden die „Bufdis“ wertvolle 
Unterstützung und Begleitung für Patienten leis-
ten. Der Dienst dient den jungen Menschen 
zur persönlichen und beruflichen Orientierung.

Ärzteteam im Darm- und im Pankreascentrum:
V.l.n.r. Leitender Oberarzt Dr. Scheffold, Chef-
arzt Prof. Siech, leitende Ärztin Dr. zu Putlitz 
(alle Allgemeine Chirurgie), Chefarzt Priv. Doz. 
Dr. Gölder, Leitender Oberarzt Dr. Meiborg 
(beide Innere Medizin I)

Das Herzkatheterlabor der Kardiologie am  
Stauferklinikum ist komplett modernisiert worden  
und nun technisch auf dem neuesten Stand. 
V.l.n.r.: Kaufmännischer Standortleiter Christopher 
Franken, Vorstand Thomas Schneider, Oberärztin  
Dr. Ina Neufeld, Landrat Dr. Joachim Bläse,  
Leitender Kardiologe Dr. Stefan Nagenrauft  
und Ärztlicher Standortleiter und Chefarzt der  
Inneren Medizin Prof. Dr. Holger Hebart.
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SICHERHEIT UND ORDNUNG

Freundeskreis übergibt 77.000 Euro  
an Ellwanger Klinik

Die stolze Summe von 77.000 Euro ist im Ver-
lauf des Jahres durch Spendenübergaben an 
den Freundes- und Förderkreis der St. Anna-
Virngrund-Klinik Ellwangen zusammengekom-
men. Der Vorsitzende des Vereins Rechtsan-
walt Matthias Weber und die stellvertretende 
Vorsitzende Annemarie Klauck übergaben 
zum Jahresende symbolisch den kompletten 
Betrag an den kaufmännischen Standortleiter 
Berthold Vaas und den pflegerischen Stand-
ortleiter Bernd Ziegler. „Wir sind stolz, die 
Klinik durch Anschubfinanzierungen des Ver-
eins unterstützen zu können, gleichzeitig sind 
wir auch mit großer Dankbarkeit für die vielen 
Spenden erfüllt“, berichtet Matthias Weber. 
Es sei, gerade in diesen Zeiten, keine Selbst-
verständlichkeit, den Freundes- und Förderkreis 
weiterhin mit Spenden zu unterstützen. „Größ-
ter Dank gilt allen Gönnern unseres Vereins, 
denen wir garantieren, dass jeder einzelne 
Euro an die Klinik geht“, so der Vorsitzende des 
Freundes- und Förderkreises. Überwältigt von 
der Spendensumme zeigten sich die Stand-
ortleiter der Klinik Berthold Vaas und Bernd 
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Herausforderungen sowie neuen sich ständig 
aktualisierenden gesetzlichen Vorgaben und 
ministeriellen Weisungen (CoronaVO, Buß-
geldkatalog, TestVO, Anwendungshinweise 
etc.) erforderlich war. 

Darüber hinaus erfolgte im Juni eine Prüfung 
der Personalausstattung in den Einrichtungen. 
Im November und Dezember wurde in den 
Einrichtungen vor Ort (teilweise telefonisch) 
die Einhaltung der Corona-Schutzmaßnahmen 
überprüft und erforderlichenfalls beraten.

Die Heimaufsicht ging auch in diesen „Corona-
Zeiten“ ihren bisherigen weiteren gesetzlichen 
Aufgaben (Bescheiden der Anzeigepflichten, 
Eignungsprüfungen, Einbindung in neue Bau-
projekte, weitere Umsetzung der Vorgaben 
der Landesheimbauverordnung (LHeimBauVO) 
etc.) nach. Die Umsetzung der LHeimBauVO 
konnte 2021 u. a. aus den o. g. Gründen 
wiederum noch nicht in allen Einrichtungen 
abgeschlossen werden. 

 
Jagdwesen

Von großer Bedeutung ist immer noch der 
Schwarzwildbestand im Ostalbkreis mit den 
daraus resultierenden hohen Wildschäden 
auf Grünland und Ackerflächen. Die Aufhe-
bung der Schonzeit und die jagdliche Erleich-
terung mit dem Einsatz von Schalldämpfern 
und Nachtsichttechnik haben zu einer Strecke 
von 2.709 Tieren geführt. Im Vorjahr wurden 
2.807 Tiere erlegt. Die geringere Strecke ist u. 
a. darauf zurückzuführen, dass die Durchfüh-
rung von Drückjagden durch Hygieneauflagen 
und Beschränkungen deutlich erschwert wurde. 

Nicht nur wegen der Wildschäden, auch vor 
dem Hintergrund der Afrikanischen Schweine-
pest, ist eine intensive Bejagung des Schwarz-
wildes weiterhin dringend notwendig.

Nicht bedrohlich, aber für die Betroffenen oft 
eine Plage, ist die weiterhin starke Zunahme 
von Waschbären und Füchsen in den Gemein-
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Heimrecht

Die Heimaufsicht des Ostalbkreises ist derzeit 
zuständig für 71 stationäre Einrichtungen mit 
insgesamt 4.164 Plätzen. Ein Großteil der 
Plätze (2.958) entfällt dabei auf Einrichtungen 
für Menschen mit Pflege- und Unterstützungs-
bedarf (Altenhilfe- und Pflege-, Kurzzeitpfle-
ge-, Wachkomaeinrichtungen und Hospize). 
1.206 Plätze gibt es zudem in den 18 Einrich-
tungen für Menschen mit Behinderungen und 
den 41 dazugehörigen Außenwohngruppen. 
Darüber hinaus gibt es 70 Menschen, die in 
elf ambulant betreuten Wohngemeinschaften 
für Erwachsene mit Pflege- und Unterstützungs-
bedarf leben.

Stationäre Pflegeplätze im Ostalbkreis

Pflegeeinrichtungen	 71 %
Behinderteneinrichtungen	 29 %

Die Tätigkeit der Heimaufsicht gestaltete sich 
im Jahr 2021 aufgrund der anhaltenden Coro-
na-Pandemie wieder anders als gewohnt. Es 
konnten lediglich 14 Regelprüfungen und drei 
anlassbezogene Prüfungen durchgeführt wer-
den. Zur Herabsetzung des Infektionsrisikos 
in den Einrichtungen wurde erst im Sommer 
wieder mit den Qualitätsprüfungen begonnen. 
Trotz der außergewöhnlichen Situation war die 
Heimaufsicht mit den Heimen telefonisch und 
per E-Mail in ständigem Kontakt, um die Auf-
sichtsfunktion auch unter Corona-Bedingungen 
effektiv wahrzunehmen. Davon ausgenommen 
waren jedoch anlassbezogene Prüfungen, die 
die Heimaufsicht unter Berücksichtigung der 
aktuellen Lage und Anforderungen (Infektions-
schutz für Pflegebedürftige, Pflegeheimperso-
nal und Entlastung der Pflegeeinrichtungen, 
da bei einer Prüfung immer auch Pflegeperso-
nal eingebunden wird) vornahm.

Weiterhin nahm die Heimaufsicht in intensiver 
Weise ihre Beratungsfunktion mit den Trägern, 
Verbänden, Einrichtungsleitungen und auch 
Angehörigen wahr, die im Zuge der Corona-
Pandemie und der damit einhergehenden 

Zieger. Vieles sei ohne die Unterstützung des 
Freundeskreises nicht möglich. „Ganz herz-
lichen Dank für jede einzelne Spende aber 
auch für die großartige Unterstützung unseres 
Freundeskreises. Besonders freut uns, dass die 
Unterstützung letztlich direkt unseren Patientin-
nen und Patienten zugutekommt“, waren sich 
Vaas und Ziegler einig.

Der Freundes- und Förderkreis der St. Anna-
Virngrund-Klinik e.V. wurde bereits 1994 
gegründet und zählt heute rund 1.300 Mit-
glieder. Der Verein trägt sich ausschließlich 
über freiwillige Spenden und unterstützt die 
Ellwanger Klinik sowohl ideell als auch mate-
riell.
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den und Städten des Kreises. Die possierlichen 
Einwanderer sind äußerst anpassungsfähig und 
haben den Siedlungsbereich als ideales Biotop 
entdeckt. Kritisch wird es, wenn Waschbären 
in Gebäude eindringen können und sich unter 
dem Dach einnisten. Gravierende Schäden an 
den Isolierungen und Verschmutzungen durch 
Kot, Urin und verwesende Beutetiere sind die 
Folge. In diesen Fällen werden die Hauseigen-
tümer durch den neu bestellten Wildtierbeauf-
tragten des Ostalbkreises beraten und jagdli-
che Hilfe vermittelt.

2021 wurden 731 Jagdscheine neu ausge-
stellt und verlängert, 96 Jungjäger kamen hin-
zu. Auch 2021 mussten viele Jagdbezirke neu 
verpachtet werden. Aufgrund der Corona-Situ-
ation konnten keine Jagdgenossenschaftsver-
sammlungen abgehalten werden. Die Untere 
Jagdbehörde stand hier den Jagdgenossen-
schaften bei der Verpachtung der Jagdbezirke 
beratend zur Seite. 

 
Waffenrecht

Nach einer Zwangspause aufgrund Coro-
na haben die Waffenkontrolleure zum 
01.07.2021 wieder mit den Aufbewahrungs-
kontrollen begonnen. Alle Waffenbesitzer wer-
den in unregelmäßigen Abständen aufgesucht 
und überprüft, ob die Aufbewahrungsvorschrif-
ten eingehalten werden. Aus Sicherheitsgrün-
den werden die Kontrollen grundsätzlich von 
zwei Kontrolleuren durchgeführt. Es wurden 
nur wenige Beanstandungen festgestellt, was 
beweist, dass die Waffenbesitzer sehr sorgfäl-
tig mit den Gegenständen umgehen. 

Um vor allem den Zugang zu scharfen Schuss-
waffen zu erschweren, wurde zum 01.09.2020 
das Waffengesetz verschärft. Von den Ände-
rungen betroffen sind Besitzer von Salut- und 
Dekowaffen sowie Pfeilabschussgeräten. Die-
se mussten ihre Waffen im Rahmen einer Über-
gangsregelung bis spätestens 01.09.2021 zur 
Registrierung melden.

Neu erteilte waffenrechtliche Erlaubnisse

Kleiner Waffenschein	 38 %
Waffenbesitzkarte	 62 %

Im Jahr 2021 wurden 84 kleine Waffenschei-
ne und 135 Waffenbesitzkarten neu ausge-
stellt. Freiwillig wurden 119 Waffen zur Ver-
nichtung abgegeben.

 
Ausländer- und Asyl   

Die Zuwanderung aus den osteuropäischen 
EU-Beitrittsländern hält unverändert an, was 
sich bei der Ausländerbehörde an den zahl-
reichen An- und Abmeldungen zeigt. Ende 
2020 waren im Zuständigkeitsbereich der 
Landkreisverwaltung 7.305 Personen aus den 
Beitrittsländern gemeldet, Ende 2021 waren 
es 7.363 Personen.

Die Zahl der Asylbewerber ist von 64 Perso-
nen im Jahr 2020 auf 40 Ende 2021 weiter 
gesunken. Elf Personen sind derzeit als Asylbe-
rechtigte, 249 Personen als Flüchtlinge (davon 
157 Syrer) und 103 mit subsidiärem Schutz 
(60 Syrer) im Zuständigkeitsbereich gemeldet. 
Der Kreis betreut aktuell zehn unbegleitete 
minderjährige Flüchtlinge aus den Ländern 
Syrien, Guinea, Serbien Afghanistan, Kosovo, 
Gambia und einem unbekannter Herkunft. 

Ausreisepflichtig aber geduldet leben 230 
abgelehnte Asylbewerber im Kreis.

Ende 2021 sind im Zuständigkeitsbereich des 
Kreises 13.597 ausländische Staatsangehöri-
ge gemeldet.

Einbürgerung

Die Zahl der Einbürgerungen stieg im Jahr 
2021 an, sodass im vergangenen Jahr 412 
ausländischen Mitbürgerinnen und Mitbür-
gern die deutsche Staatsangehörigkeit verlie-
hen werden konnte. Die Einbürgerung ist der 
Beweis eines gelungenen Integrationsprozes-
ses und ermöglicht den Eingebürgerten über 
die damit verbundenen Mitwirkungsrechte 
erweiterte Teilhabemöglichkeiten in unserer 
Gesellschaft. Die Aushändigung der Einbürge-
rungsurkunden in feierlichem Rahmen konnte 
nur an einem Termin stattfinden. Diese Feier 
wurde im September zusammen mit Landrat 
Dr. Bläse durchgeführt.

 
Personenstandswesen

Das Landratsamt Ostalbkreis ist im Bereich 
des Personenstandswesens Untere Fachauf-
sichtsbehörde über aktuell 58 Standesämter 
im Kreis. Die Geschäftsführung der Standes-
ämter soll von der Fachaufsicht regelmäßig 
mindestens alle fünf Jahre geprüft werden. Der 
Geschäftsbereich Sicherheit und Ordnung hat 
im Jahr 2021 bei 14 Standesämtern Über-
prüfungen durchgeführt. Insgesamt kann den 
Standesämtern eine sehr gute Führung der Per-
sonenstandsregister bescheinigt werden. Dies 
ist dem hohen Ausbildungsstand und der regel-
mäßigen Fortbildung der Standesbeamten 
geschuldet. Im Bereich des Personenstandswe-
sens nimmt die Anzahl von Beurkundungen mit 
Bezug zu ausländischem Recht weiterhin zu. 
Da hier die Standesämter zur Vorlage an die 
Fachaufsicht verpflichtet sind, ist hier ebenfalls 
eine Zunahme der von der Fachaufsicht zu 
prüfenden Fälle zu verzeichnen.

 
Gewerberecht

Durch die Pandemie gab es auch im Gewer-
berecht im Jahr 2021 Veränderungen. In man-
chen Bereichen war eine deutliche Zunahme 
der Fallzahlen zu verzeichnen. Die Antragsbe-

arbeitung im Gaststättenrecht stieg um 50 Pro-
zent, bei den Reisegewerbekarten konnte ein 
Zuwachs von 42 Prozent verzeichnet werden. 
Bei den Stellungnahmen zu Baugesuchen gab 
es einen Zuwachs in Höhe von 50 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr. 

Märkte und Befreiungen nach dem FTG gab 
es aufgrund der Pandemie kaum. Ein paar Ver-
anstaltungen wurden zwar genehmigt, aber in 
den wenigsten Fällen durchgeführt.

Die Gewerbe- und Betriebsuntersagungsver-
fahren bewegten sich auf Vorjahresniveau.

Seit 01.07.2021 ist die Zuständigkeit des 
Bewachungsgewerbes auf den Landkreis 
übertragen. In dieser Zeit wurden 62 Bewa-
chungspersonen nach Überprüfung freigege-
ben, die somit ihre Arbeit aufnehmen konnten. 

 
Versammlungsrecht

Hier gab es aufgrund der Corona-Demonst-
rationen eine sehr starke Zunahme. In enger 
Zusammenarbeit mit den Kommunen sowie der 
Polizei wurden Demonstrationen genehmigt, 
durch Auflagen an die gesetzlichen Vorschrif-
ten angepasst und teilweise auch verboten.

 
Prostituiertenschutzgesetz

Die Beratungen für die Prostituierten wurden 
im Jahr 2021 nach Aufhebung des Verbots 
wiederaufgenommen. Es wurden sieben Frau-
en beraten.

SICHERHEIT UND ORDNUNG

Einbürge-
rungsfeier im 
September
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KATASTROPHENSCHUTZ

Corona-Pandemie – Kreisimpfzentrum KIZ

Auch im Jahr 2021 forderte die Bekämpfung 
der Corona-Pandemie den Landkreis, insbe-
sondere auch den Geschäftsbereich Brand- 
und Katastrophenschutz, immens. Hierbei 
stand die Organisation der Impfkampagne 
im Ostalbkreis im Vordergrund. Hierzu wurde 
durch die gemeinsame Planung, insbesondere 
der Geschäftsbereiche Brand- und Katastro-
phenschutz sowie Hochbau und Gebäude-
wirtschaft, ein eindrucksvolles Impfzentrum in 
der Aalener Ulrich-Pfeifle-Halle realisiert. Die 
sehr guten Verbindungen zu den Blaulicht-
Organisationen im Ostalbkreis waren hierbei 
eine große Stütze. So wurden beispielsweise 
durch das Technische Hilfswerk (THW) unter 
Einsatz von teils schwerem Gerät die komplet-
te Logistik beim Ausräumen der Halle über-
nommen, die Einlagerung des gesamten Spor-
tequipments organisiert und ein Schutzboden 
in der Sporthalle verlegt. Ein wichtiges Rück-
grat der Impfkampagne war die Partnerschaft 
mit den beiden DRK-Kreisverbänden Aalen 
und Schwäbisch Gmünd sowie dem Malteser 
Hilfsdienst, die mit der Bundeswehr und der 
Ärzteschaft den Impfbetrieb gemeinsam über-
nommen haben. 

Damit konnte vom 22. Januar bis einschließ-
lich 30. September 2021 ein Kreisimpfzen-
trum unter immensem Einsatz zahlreicher 
Geschäftsbereiche des Landratsamtes, der 
Hilfsorganisationen, der Kreisärzteschaften 
und weiterer Akteure betrieben werden. Hier 
wurden insgesamt über 126.000 Impfungen 
erfolgreich und ohne nennenswerte Zwischen-
fälle verabreicht werden.

Starke Unterstützung zum Betrieb des Krei-
simpfzentrums erhielt der Landkreis im Rahmen 
zahlreicher gestatteter Hilfeleistungsanträge 
auch durch die Bundeswehr. Dabei erfuhr das 
Kreisimpfzentrum unter der Gesamtleitung sei-
tens des Landkreises von Dezernent Thomas 

Wagenblast auch von ranghöheren Vertretern 
der Bundeswehr bei Besuchen Anerkennung.

Der Geschäftsbereich Brand- und Katastro-
phenschutz war federführend für Planung, 
Aufbau, Betrieb und Rückbau des Kreisimpf-

Wöchentlicher Jour Fixe

zentrums zuständig: Logistik für das Impfmate-
rial (Spritzen, Tupfer, Pflaster…), Verpflegung 
der Helfer und Helferinnen, Impfstoffmanage-
ment, Personalverantwortung für den Sicher-
heitsdienst, Organisation und Betreuung der 
Bundeswehr-Kräfte (Unterkunft, Verpflegung, 
Personaleinsatz im KIZ, Entsorgungsmanage-
ment, Sicherheitsbeauftragter, Koordination 
zwischen KIZ und der ebenfalls dort einge-
richteten Kontaktpersonen-Nachverfolgung, 
Abrechnung gegenüber dem Land Baden-
Württemberg.

Hochwasser-Katastrophe in Rheinland-
Pfalz und Nordrhein-Westfalen

Im Rahmen der bundesweit angeforderten 
Hilfe entsandte auch der Ostalbkreis Kräfte 

zur Unterstützung in die von der Hochwas-
serkatastrophe im Juli betroffenen Gebiete. 
Dort waren Sanitäts-Einheiten der Hilfsorga-
nisationen, Mitglieder der Notfallseelsorge 
sowie Kräfte der Feuerwehren Aalen, Ellwan-
gen und Schwäbisch Gmünd mehrere Tage 
im Einsatz. 

V. l. Peter Schmidt (Ärztlicher Leiter Kreisimpfzen-
trum), Landrat Dr. Bläse, Generalleutnant Ingo 
Gerhartz (Inspekteur der deutschen Luftwaffe), 
Frank Abele (Corona-Hauptverantwortlicher im 
Geschäftsbereich Brand- und Katastrophenschutz)

Besuch von Generalmajor Carsten Breuer,  
der seit Ende 2021 als Leiter des Bund-Länder-
Corona-Krisenstabes der Bundesrepublik  
Deutschland im Bundeskanzleramt eingesetzt ist.

Empfang der aus 
dem Ahrtal zurückge-
kehrten Kräfte eines 
Hochwasserzuges 
des Ostalbkreises, 
der durch die Feuer-
wehren Aalen und 
Ellwangen gestellt 
wurde.
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FEUERWEHRWESEN

Sammelbeschaffung Einsatzleitwagen 
(ELW) und Führungs- und Kommunikations-
Anhänger (FüKom-Anhänger)

Die Städte Aalen, Bopfingen, Ellwangen und 
Schwäbisch Gmünd haben ihre Führungs-
komponenten wesentlich verbessert. Im Rah-
men einer Sammelbeschaffung durften sich 
die Feuerwehren Bopfingen, Ellwangen und 
Schwäbisch Gmünd über einen neuen Einsatz-
leitwagen (ELW) freuen. 

Im Gegenzug dazu setzt die Feuerwehr Aalen 
in ihrem Konzept auf den neu beschafften Füh-
rungs- und Kommunikations-Anhänger (FüKom-
Anhänger). Damit sind die Wehren der größ-
ten Städte im Ostalbkreis sowohl für sich als 
auch zusammen im Verbund für Großeinsätze 
oder Großschadenslagen bestens ausgerüs-
tet, um eine effektive und schlagkräftige Ein-
satzleitung und -führung zu stellen. Die drei 
Einsatzleitwagen und der FüKOM-Anhänger 
wurden vom Land-Baden-Württemberg mit 
jeweils 22.000 Euro und vom Ostalbkreis mit 
jeweils 7.333 Euro bezuschusst. 

 
Ausbildung auf Kreisebene im Jahr 2020

Aufgrund der Corona-Pandemie konnten auch 
im Jahr 2021 nur eingeschränkt Ausbildungen 
auf Kreisebene (Grundausbildung, Sprech-
funk, Atemschutz, Maschinist für Löschfahrzeu-
ge und Truppführer) für die freiwilligen Feuer-
wehren im Ostalbkreis durchgeführt werden. 

Zu Jahresbeginn konnten viele Lehrgänge nicht 
stattfinden oder mussten teilweise aufgrund 
des sehr dynamischen Corona-Infektionsge-
schehens unterbrochen oder kurzfristig abge-
sagt werden. Die abgehaltenen Lehrgänge 
fanden unter strengen Auflagen statt. Dafür 
wurden seitens der Ausbildungsverantwortli-
chen umfangreiche Schutz- und Hygienekon-
zepte entwickelt und immer wieder der aktuel-
len Lage angepasst. Mitte des Jahres wurden 
für die Ausbildungsstandorte Schaumtrainer 
beschafft. Dem Schaumtrainer liegt ein aus-
geklügeltes Konzept zugrunde, um im kleinen 
Maßstab einen Schaumeinsatz, wie er spä-
ter im realen Einsatzgeschehen erforderlich 
werden kann, simulieren zu können: Dazu 
umfasst die Anlage alle für einen Schaumein-
satz notwendigen Strahlrohre, Schläuche und 
Gerätschaften der Feuerwehr. Allerdings sind 
nur geringe Mengen an Schaummitteln not-
wendig, um alle in der Praxis vorkommenden 
Effekte simulieren zu können, sodass einerseits 
der Materialeinsatz begrenzt und anderer-
seits eine mögliche zusätzliche Belastung der 
Umwelt vermieden wird.

 
Leistungsabzeichen

Nachdem im Jahr 2020 coronabedingt keine 
Durchführung des Leistungsabzeichens mög-
lich war, konnte dieses am 9. Oktober 2021 
in Göggingen abgenommen werden. Dabei 
sind abhängig von der abzulegenden Stufe 
des Leistungsabzeichens unter standardisierten 
Bedingungen, die einen realen Feuerwehrein-
satz simulieren sollen, u.a. ein Löschangriff 
einschließlich der Rettung einer Person aus 
einem Gebäude vorzutragen oder verunfall-
te Personen aus einem Fahrzeug nach einem 
Verkehrsunfall zu retten. Dabei werden die 
Feuerwehrangehörigen von einer Schiedsrich-
ter-Kommission beobachtet und entsprechend 
bewertet. Insgesamt nahmen beim diesjähri-
gen Leistungsabzeichen insgesamt 16 Grup-
pen (15x Bronze und 1x Gold) der Feuerweh-
ren im Ostalbkreis teil. Alle Teilnehmer haben 
die Abnahme bestanden. 

Fahrsicherheitstraining

Das Fahrsicherheitstraining wurde mit 90 Teil-
nehmern aus 14 Feuerwehren im April 2021 
erfolgreich und mit sehr positiver Resonanz 
abgelegt.

Die Firma Robert Bosch Automotiv Steering 
GmbH stellte das benötigte Gelände zur 
Verfügung. Das Fahrsicherheitstraining wurde 
durch die Verkehrsfachschule Markdorf pro-
fessionell und mit entsprechendem Fachwissen 
an die Kameraden vermittelt.

BRAND- UND KATASTROPHENSCHUTZ
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IM DIENST VON MENSCH UND TIER

Die Sicherstellung der menschlichen und tie-
rischen Gesundheit und der vorbeugende 
Verbraucherschutz waren auch im Jahr 2021 
die zentralen Aufgaben des Geschäftsberei-
ches Veterinärwesen und Lebensmittelüber-
wachung. Dieser umfassende Anspruch findet 
sich in den Aufgabengebieten Tiergesundheit, 
Tierschutz, Fleischhygiene, Überwachung der 
Herstellung, Verarbeitung und des Vertriebs 
von Lebensmitteln tierischer und pflanzlicher 
Herkunft bis zur Überwachung des Verkehrs 
mit Tierischen Nebenprodukten und des Arz-
neimittelverkehrs wieder. Diese Aufgaben wer-
den kurz mit dem Schlagwort „from farm to 
fork“, also der Sicherstellung der Gesundheit 
von Lebensmitteln vom Stall bis auf die Gabel 
des Verbrauchers umschrieben.

 
Lösungen für die Herausforderungen  
durch SARS-CoV2

Auch im Jahr 2021 standen insbesondere 
im ersten Halbjahr die Arbeit des Geschäfts-
bereichs und die Planung und Durchführung 
von Außendiensttätigkeiten noch sehr unter 
dem Einfluss einer möglichen Infektionsgefahr 
für Kontrollpersonal aber auch für sensib-
le Verbrauchergruppen in kontrollierten Ein-
richtungen. Einige Kolleginnen und Kollegen 
waren im Rahmen der Corona-Bekämpfung 
auch längere Zeit in zentrale Aufgaben des 
Landratsamtes zur Unterstützung der Corona-
Hotline sowie in der Kontaktnachverfolgung 
eingebunden. Durch besondere Sicherheits-
vorgaben und persönliche Schutzausrüstung 
und insbesondere die frühe Immunisierung des 
Außendienstpersonals konnte der Eigenschutz 
der Kontrolleure und damit auch eine vermehr-
te Sicherheit für die kontrollierten Betriebs-
angehörigen gewährleistet werden. In der 
Folge konnte im zweiten Halbjahr die Kont-
rolltätigkeit wieder nahezu an das normale 
Maß herangeführt werden. Bei der Nutzung 
von Videokonferenzen und anderen digitalen 
Techniken fand eine enorme Lernkurve statt. 
So konnten Beratungstätigkeiten, zahlreiche 
Veranstaltungen mit Schulungen und Vortrags-

tätigkeiten des Geschäftsbereich Veterinär-
wesen und Lebensmittelüberwachung online 
durchgeführt werden. 

 
Etablierung der elektronischen Akte und 
Einführung der mobiles Probenahme

Die Umstellung der Aktenführung von Papier 
auf die E-Akte im Geschäftsbereich Veterinär-
wesen und Lebensmittelüberwachung ermög-
lichte ein flexibleres Arbeiten. Der mobile 
Zugriff auf Unterlagen und Daten der über-
führten Betriebe schaffte die Grundlage für 
weitere Schritte in der Digitalisierung. So war 
der Geschäftsbereich Veterinärwesen und 
Lebensmittelüberwachung des Ostalbkreises 
eines von fünf Pilotämtern des Landes Baden-
Württemberg bei der Einführung der mobilen 
Probenahme. Im Lauf des Jahres konnte die 
Erhebung der jährlich etwa 1000 Proben aus 
den Bereichen Lebensmittel, Tabakerzeugnis-
se, Bedarfsgegenstände und Kosmetika beina-
he zu 100 Prozent auf das mobile Verfahren 
mit digitalem Versand der Probenahmeberich-
te umgestellt werden. Die Arbeit der Pilotämter 
führte dazu, dass zum 01.09.2021 in Baden-
Württemberg landesweit die mobile Probener-
hebung eingeführt werden konnte. 

Als nächste Schritte stehen im Bereich der 
Digitalisierung des Geschäftsbereichs die wei-
tere Verscannung der Akten und die Einführung 
einer Schnittstelle zwischen dem Fachverfah-
ren des Geschäftsbereichs und dem Dokumen-
tenmanagementsystem des Landratsamtes an.

Tiergesundheit – die Voraussetzung für 
die Gewinnung gesunder Lebensmittel 
und ungehinderten Handel mit Tieren und 
tierischen Erzeugnissen

Die Gesundheit der Tierbestände ist die Vor-
aussetzung für die Gewinnung gesunder, 
sicherer Lebensmittel von hoher Qualität. 
Neben diesem grundlegenden Aspekt für die 
menschliche Gesundheit stellt auch ein unge-
hinderter Handel mit Tieren, Futtermitteln und 
mit Lebensmitteln tierischer Herkunft Anforde-
rungen an die Gesundheitsüberwachung der 
Tierbestände. Der Tiergesundheitsstatus einer 
Region bezüglich bestimmter Tierkrankheiten 
und des Auftretens von Erregern wird ständig 
durch Untersuchungen von Tierbeständen über 
verschiedene Monitoringprogramme aufrecht-
erhalten. Bei Krankheiten, die relativ häufig 
auftreten bzw. deren Freiheit erst seit einer kur-
zen Zeit besteht, finden die Untersuchungen 
dabei flächendeckend statt, bei Erregern, die 
bereits länger getilgt sind, genügt eine stich-
probenartige Untersuchung, ein sogenanntes 
Monitoring. Die beinahe 3000 tierhaltenden 
Betriebe des Ostalbkreises nehmen rege am 
Handel teil und benötigten dafür auch 2021 
Zeugnisse des Geschäftsbereichs Veterinär-
wesen im vierstelligen Bereich. Zur Vorberei-
tung der Ausstellung dieser Zeugnisse findet 
eine fachliche Prüfung der vorhandenen Labo-
rergebnisse über den Gesundheitszustand der 
Tiere und die Bewertung des Sachverhaltes 
durch den Geschäftsbereich Veterinärwesen 
und Lebensmittelüberwachung statt. Es über-
wiegt der Handel mit Rindern und Schweinen 
aber auch Schafe, Pferde, Hunde, Kaninchen 
und Fische werden aus dem oder in den Ost-
albkreis verbracht oder eingeführt. 

 
Neue rechtliche Regelungen im  
Bereich der Tiergesundheit durch das sog.  
Animal Health Law (AHL) der EU

Zum 21.04.2021 trat das neue Animal Health 
Law (AHL) der EU nach einer mehrjährigen 
Vorlaufzeit in Kraft. Das AHL und die ergän-
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zenden delegierten Verordnungen und Durch-
führungsverordnungen wurden von der EU mit 
dem Ziel erlassen, das Richtlinienrecht der EU 
im Bereich der Tiergesundheit übersichtlicher 
zu machen. Dieses Vorhaben ist bisher lei-
der nicht gelungen. Zwischenzeitlich wurden 
bereits 35 Verordnungen der EU erlassen. 
Diese überlagern nun das Bundes- und Lan-
desrecht in diesem Bereich. Die zuständigen 
Behörden beim Bund sind dabei, die Rechts-
grundlagen zu ordnen und an die neuen Vor-
gaben der EU anzupassen. Bis dahin muss 
vom Geschäftsbereich Veterinärwesen und 
Lebensmittelüberwachung für jeden Einzelfall 
die Rechtslage neu geprüft und ausgearbeitet 
werden. 

 
Die Afrikanische Schweinepest (ASP)  
breitet sich in Deutschland weiter aus

Leider breitete sich die ASP im Jahr 2021 in 
Deutschland weiter aus. So wurde bereits bei 
2640 Wildschweinen in den Bundesändern 
Sachsen, Brandenburg und Mecklenburg-Vor-
pommern die Seuche festgestellt.  Zwischen-
zeitlich wurde die Infektion auch in vier Haus-
schweinebeständen, zuletzt am 16.11.2021 
in Mecklenburg-Vorpommern, nachgewiesen. 
Durch die ASP sind Schweinhalter von weitrei-
chenden Handelsrestriktionen mit erheblichen 
wirtschaftlichen Schäden betroffen. Im Ost-
albkreis, mit zahlreichen Schweinehaltungen, 
ist es daher erforderlich, die Aufmerksamkeit 
gegenüber dem Risiko eines ASP-Ausbruches 
bei den Beteiligten Gruppen hoch zu halten. 

Bei der Bekämpfung der ASP spielt die Früh-
erkennung eine wesentliche Rolle. Daher 
arbeitet der Geschäftsbereich Veterinärwesen 
und Lebensmittelüberwachung sehr eng mit 
der Jägerschaft im Ostalbkreis zusammen. Im 
Rahmen eines Monitoringprogramms wurden 
im Ostalbkreis durch die Jägerschaft 73 Pro-
ben von Wildschweinen erhoben und nega-
tiv auf ASP untersucht. Besonders verendeten 
und überfahrenen Wildschweinen kommt eine 
große Bedeutung in der Früherkennung zu. 
Daher wird die Jägerschaft in Vorträgen und 
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mit Informationsmaterialien sensibilisiert. Im 
Rahmen des Notdienstes werden Mitarbeiter 
des Geschäftsbereiches Veterinärwesen und 
Lebensmittelüberwachung im Zweifel von den 
Findern der Kadaver informiert und zur Pro-
bennahme hinzugezogen.

Entscheidenden Stellenwert bei der Vorberei-
tung auf einen Ausbruch der ASP im Ostalb-
kreis hat die geschäftsbereichsübergreifende 
Projektgruppe ASP. Diese tagte im Jahr 2021 
zum 5. Mal und besprach mit dem ASP-Kom-
petenzteam des Landes Baden-Württemberg 
die Anforderungen und den Aufbau eines 
Einsatzzentrums für den ASP-Fall. Die dar-
aus resultierenden Aufgaben wurden an die 
zuständigen Geschäftsbereiche verteilt. 

Freilandhaltungen stellen ein erhöhtes Risiko 
für die Einschleppung von ASP in Hausschwei-
nebestände dar. Gleichzeitig erfreuen sich 
solche Haltungen aus Tierschutz- und häufig 
auch aus Liebhabersicht zunehmender Beliebt-
heit. Im Ostalbkreis bestehen derzeit zehn 
Freilandhaltungen. Diese Haltungen werden 
zweimal jährlich kontrolliert und Blutproben 
der Tiere zur Überwachung auf ASP gezogen. 

 
Die Aviäre Influenza (AI)  
trifft Baden-Württemberg

Die auch Vogelgrippe genannte Aviäre Influ-
enza ist eine Infektionskrankheit, die vor allem 
bei Wasservögeln und anderen Vögeln vor-
kommt. Bei Hühnern und Puten werden die 
höchsten Erkrankungs- und Sterberaten beob-
achtet – teilweise bis zu 100 Prozent. Die Avi-
äre Influenza ist eine anzeigepflichtige Tierseu-
che und wird daher staatlich bekämpft.   Im 
März 2021 war das Virus nach dem Ausbruch 
der Vogelgrippe bei einem Aufzuchtbetrieb in 
Westfalen über Tiertransporte auch in Betrie-
be in Baden-Württemberg gelangt. Insgesamt 
waren fast 60 kleinere Betriebe in mehreren 
Landkreisen betroffen. Auch in den Ostalbkreis 
wurden Hühner aus der betroffenen Region 
geliefert. Die Kontakte mussten nachverfolgt 
und eine Seuchengefahr abgeklärt werden. 
Glücklicherweise fand im Frühjahr 2021 kein 
Ausbruch der AI im Ostalbkreis statt. 

Seit Mitte Oktober 2021 häufen sich Meldun-
gen über Geflügelpestausbrüche bei Wildvö-
geln in Deutschland und Europa. Diese könnten 
Vorboten eines größeren Seuchengeschehens 
in den kommenden Wochen und Monaten 
sein, mit der Gefahr der Einschleppung in 
Nutzgeflügelhaltungen vor allem Freilandhal-
tungen. Der Ostalbkreis mit seinen Seen, die 
Station auf bekannten Vogelzugrouten sind, ist 
dabei besonders gefährdet.   Geflügelhalter 
müssen laut EU-Tiergesundheitsrecht das Risiko 
von Seuchen reduzieren und geeignete Maß-
nahmen wie Zäune, Dächer, Netze oder Des-
infektion ergreifen. Um eventuelle Verfahren zu 

beschleunigen und zu vereinfachen, wurden 
die Geflügelhalter im Rahmen der Pressear-
beit über die nötigen Maßnahmen z.B. zu 
Möglichkeiten der Ausgestaltung von Volieren 
informiert. 

 
Blauzungenkrankheit BTV –  
Der Ostalbkreis wird wieder seuchenfrei

Die Blauzungenkrankheit betrifft vor allem Rin-
der, Schafe und Ziegen und war seit Ende 
2018 wieder in Deutschland angekommen. 
Da diese Viruskrankheit von stechenden 
Insekten übertragen wird, müssen bei Auftre-
ten der Erkrankung bei einem Wiederkäuer 
großräumige Restriktionsgebiete von mindes-
tens 150 km eingerichtet werden, in denen 
Handelsbeschränkungen für Wiederkäuer 
bestehen. Durch Beschränkungen entste-
hen im Viehverkehr wirtschaftliche Schäden. 
Rinder, Schafe und Ziegen dürfen nur unter 
bestimmten Auflagen verbracht werden, die 
vom Geschäftsbereich Veterinärwesen und 
Lebensmittelüberwachung bei der Ausstellung 
von Gesundheitszeugnissen überprüft werden 
mussten. Mit dem erfolgreichen Antrag der 
östlichen Landesteile bei der EU-Kommission 
konnten die bestehenden Restriktionen Mitte 
2021 im Ostalbkreis aufgehoben werden. Um 
in der Schaf- und Ziegenpopulation weiterhin 
ein Schutzniveau zu erhalten, wird die Imp-
fung der Schaf-, Ziegen- und Rinderbestände 
insbesondere bei Weidehaltung weiterhin 
empfohlen. 

Auf dem Weg zur BVD-Freiheit  
(Bovine Virusdiarrhoe)

Zur weiteren Vereinfachung des Handels mit 
Rindern strebt Baden-Württemberg auch die 
Gewährung des Status „frei von BVD“ durch 
die EU an. Die Bovine Virusdiarrhoe (BVD) ist 
eine Durchfallerkrankung bei Rindern. Nach 
der Aufnahme in das EU-Tiergesundheitsrecht 
können die Mitgliedstaaten Maßnahmen 
ergreifen, um die Ausbreitung dieser Seuche 
zu verhindern und den Handel mit eben-
falls freien Mitgliedsstaaten zu vereinfachen. 
Die BVD-Bekämpfung ist sowohl bundesweit 
als auch in Baden-Württemberg schon weit 
fortgeschritten. Bundesländer, die die Vor-
aussetzungen für die in ihrem Hoheitsgebiet 
bereits vollständig oder bis auf einen oder 
wenige Landkreise erfüllen, haben bei der 
EU-Kommission einen Antrag auf BVD-Freiheit 
für das betreffende Gebiet gestellt. Damit die-
ser Antrag erfolgreich sein kann, mussten alle 
Kreise die Untersuchung von 99,8 Prozent der 
Rinder zu einem Stichtag sicherstellen. Um 
dieses Ziel zu erreichen, musste in 84 Fällen 
durch den Geschäftsbereich Veterinärwesen 
und Lebensmittelüberwachung die Untersu-
chung initiiert bzw. auf dem Verwaltungsweg 
durchgesetzt werden. 

 
Sicherstellung der Freiheit von klassischen 
Tierseuchen wie BHV-1, Brucellose und 
Leukose bei Klauentieren aber auch 
Seuchen bei Bienen oder Fischen erfordert 
weiterhin Aufwand

Der Ostalbkreis besitzt den Status „anerkannt 
frei“ für Tierseuchen wie u.a. die Bovine Her-
pesvirusinfektion der Rinder (BHV1), Brucello-
se, Leukose, Tuberkulose und Aujeszkysche 
Krankheit. Zur Aufrechterhaltung dieses Sta-
tus wurden im Jahr 2021 über entsprechen-
de Untersuchungsprogramme mehr als 900 
Rinderhalter, 600 Schweinehalter und 800 
Schaf- und Ziegenhalter im Ostalbkreis über-
prüft. In keinem Fall trat eine der Erkrankungen 
bei einem Tier auf. 

VETERINÄRWESEN

(Oben) Planung Einsatzzentrum ASP-Fall
(Unten) Zaunbau im ASP-Fall

Schafe sollten auch weiterhin gegen  
die Blauzungenkrankheit geimpft werden.
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In Zuliefergebieten für Baden-Württemberg 
kam es 2021 zu mehreren Ausbrüchen der 
Fischseuche Infektiöse Hämatopoetische Nek-
rose (IHN). Da epidemiologisch in mehreren 
Fällen Kontakte durch Handel mit lebenden 
Fischen zu Betrieben im Ostalbkreis ermittelt 
wurden, mussten diese Betriebe tierseuchen-
rechtlich gesperrt und amtstierärztlich über-
prüft werden. In Zusammenarbeit mit dem 
Fischgesundheitsdienst Baden-Württemberg 
wurden Fische auf das Virus untersucht. Glück-
licherweise waren die Fischbestände nicht 
infiziert und die tierseuchenrechtliche Sperre 
konnte aufgehoben werden. 

 
Illegale Einfuhr von Hunden und Katzen

Deutschland gilt als frei von Tollwut. Um eine 
erneute Einschleppung und eine Weiterver-
breitung von Tollwut zu verhindern, beste-
hen EU weit Vorschriften, denen eingeführte 
Hunde und Katzen entsprechen müssen, um 
nach Deutschland gelangen zu können. Unter 
anderem müssen solche Tiere wirksam gegen 
Tollwut geimpft worden sein, mit Mikrochip 

gekennzeichnet sein und einen Heimtieraus-
weis besitzen. Oftmals wird bei einer illega-
len Einfuhr von Hunden und Katzen auch der 
Tierschutz vernachlässigt, indem z.B. Welpen 
zu früh vom Muttertier getrennt werden, der 
Transport in zu kleinen Transportbehältnissen 
erfolgt und unzureichend betreut wird. Häu-
fig leiden diese Tiere auch an Parasiten oder 
anderen Krankheiten. 2021 wurden im Ost-
albkreis erneut 12 illegale Einfuhren von Hun-
den durch den Geschäftsbereich Veterinärwe-
sen und Lebensmittelüberwachung bearbeitet. 
Den Besitzern wurde auf ihre Kosten Quaran-
täne und amtliche Beobachtung angeordnet, 
bis ein gesicherter Impfschutz gegen Tollwut 
erreicht war. In den Fällen, in denen die recht-
liche Möglichkeit hierzu bestand, wurden 
Ordnungswidrigkeitsverfahren eingeleitet. 

 
Tierschutz

Der Tierschutz hat gesellschaftlich und auch 
politisch besondere Bedeutung erlangt. Das 
spiegelt sich in der Aufnahme des Schutzes 
der Tiere als Staatsziel ins Grundgesetz sowie 
in die Landesverfassung wieder. Die Zahl der 
Anzeigen tierschutzrechtlicher Missstände in 
gewerblichen aber auch privaten Tierhaltun-
gen beim Geschäftsbereich Veterinärwesen 
und Lebensmittelüberwachung nimmt stetig zu. 
2021 gingen aus der Bevölkerung bzw. von 
anderen Behörden oder der Polizei 245 Tier-
schutzanzeigen beim Geschäftsbereich Veteri-
närwesen und Lebensmittelüberwachung ein. 
Diese wurden durch Amtstierärzte und Vete-
rinärhygienekontrolleure kontrolliert und bei 
Verstößen wurden die erforderlichen Maßnah-
men eingeleitet. Der Geschäftsbereich Veteri-
närwesen und Lebensmittelüberwachung führt 
neben den anlassbezogenen Kontrollen auch 
im Tierschutzbereich risikoorientiert routinemä-
ßige tierschutzrechtliche Kontrollen landwirt-
schaftlicher sowie anderer gewerbsmäßiger 
Tierhaltungen durch. Bestimmte gewerbsmäßi-
ge Tätigkeiten wie z.B. Reitbetriebe, Zucht und 
Handel mit Tieren außer landwirtschaftlichen 
Nutztieren, Hundeschulen oder das gewerbs-

mäßige zur Schaustellen von Tieren erfordern 
eine tierschutzrechtliche Genehmigung durch 
den Geschäftsbereich Veterinärwesen und 
Lebensmittelüberwachung. Dazu überprüfen 
die Amtstierärzte die erforderliche Sachkunde 
der Tierhalter und die Haltungsbedingungen 
der Tiere, um sicherzustellen, dass alle tier-
schutzrechtlichen Anforderung erfüllt sind. Im 
Jahr 2021 wurden 24 Anträge bearbeitet. 

Cross Compliance – Verknüpfung von 
Zahlungsansprüchen aus EU-Mitteln mit 
der Einhaltung von Mindeststandards

Die Zahlungsansprüche von Landwirten aus 
EU-Mitteln sind daran gekoppelt, dass auf 
den Betrieben die relevanten gesetzlichen 
Bestimmungen eingehalten werden. Zur Über-
prüfung dieser Verpflichtung werden soge-
nannte systematische Cross Compliance-Kon-
trollen durchgeführt. Diese Kontrollen betreffen 
die Bereiche Tierkennzeichnung, Tierseuchen, 
Lebensmittel- und Futtermittelproduktion und 
Tierschutz. Die Auswahl und Zuteilung der 
zu kontrollierenden Betriebe erfolgt dabei 
anhand einer zentralen Risikoanalyse. 

Neben diesen Stichproben müssen soge-
nannte „Cross Checks“ durchgeführt werden. 
Dabei wird in Betrieben die Einhaltung der 
rechtlichen Anforderungen überprüft, wenn 
sich anlässlich anderer Kontrollen oder durch 
sonstige Informationen Erkenntnisse über Unre-
gelmäßigkeiten ergeben. 

Im Rahmen der Cross Compliance wurden 
dabei vom Geschäftsbereich Veterinärwesen 
und Lebensmittelüberwachung im Jahr 2021 
insgesamt 62 Kontrollen bei Tierhaltern durch-
geführt. Durch die umfassenden Anforderun-
gen an die Dokumentation sind diese Kontrol-
len stets mit besonderem Aufwand verbunden.

 

Fallzahlen von illegalem Welpenhandel ohne aus-
reichenden Schutz vor Tollwut nehmen jährlich zu. 

Amtstierärzte kontrollieren die Haltung  
von Heimtieren und Nutztieren.

VETERINÄRWESEN
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Vom Stall bis auf den Teller

Im Ostalbkreis existieren etwa 6500 überwa-
chungspflichtige Lebensmittelbetriebe, welche 
überwiegend in kleinbetrieblichen Strukturen 
produzieren, verarbeiten und vermarkten. Auf 
allen Stufen der Herstellung, Verarbeitung, 
Vermarktung und Abgabe von Lebensmitteln 
werden diese Betriebe von Lebensmittelkont-
rolleuren, Tierärzten und Veterinärhygienekont-
rolleuren überwacht und Proben von Produkten 
erhoben. Hierbei stehen die gut 2500 land-
wirtschaftliche Erzeuger im Ostalbkreis als Pri-
märproduzenten am Anfang der Lebensmittel-
kette. Die Primärproduktion umfasst Nutztiere 
zur Produktion von Fleisch, Milch und Eiern 
oder das erntefrische Gemüse oder Getreide 
in den Lagerräumen. Bereits hier werden die 
Voraussetzungen für die Produktion hochwer-
tiger Lebensmittel geschaffen. Im Jahr 2021 
wurden durch Tierärzte, Lebensmittelkontrolleu-
re und Veterinärhygienekontrolleure 267 Kont-
rollen in diesem Bereich durchgeführt. Neben 
den lebensmittelrechtlichen Bestimmungen 
wurden kombiniert zudem umfassend die tier-
gesundheitsrechtlichen, tierschutzrechtlichen 
und arzneimittelrechtlichen Kriterien überprüft. 

Zahlreiche Betriebe im Ostalbkreis produzie-
ren handwerklich, wie z.B. Metzgereien, Eis-
dielen, Bäckereien und Konditoreien. Durch 
Weiterverarbeitung von Lebensmitteln aus 
der Urproduktion in nahegelegenen Betrie-
ben wird einerseits dem Wunsch vieler Ver-

braucher nach Regionalität der gekauften und 
verzehrten Lebensmitteln Rechnung getragen, 
andererseits verbleibt die Wertschöpfung in 
der Region. Fleisch- und Wurstwaren sowie 
Konditoreiprodukte stellen hohe Anforderun-
gen an ihre Behandlung. Lebensmittel, die 
ohne weitere Erhitzung oder anderer weiter-
gehender Behandlung zum Verzehr durch den 
Menschen vorgesehen sind, stehen hierbei 
besonders im Fokus der Lebensmittelüberwa-
chung, da sie ein mikrobiologisches Risiko für 
den Verbraucher darstellen können. Lebensmit-
telbetriebe sind daher verpflichtet, umfassen-
de Eigenkontroll- und Herstellungskonzepte zu 
erarbeiten.

Im Rahmen umfangreicher Betriebskontrol-
len wurde neben der Betriebshygiene auch 
die Einhaltung der Verpflichtungen durch die 
Lebensmittelunternehmer zur Erstellung und von 
Eigenkontrollkonzepten sowie die Plausibilität 
dieser Konzepte durch Lebensmittelkontrolleure 
und Tierärzte im Jahr 2021 überprüft. Im Rah-
men von zwei Projekten wurden durch geziel-

te mikrobiologische Beprobung von Lebensmit-
teln wie Maultaschen und Frischwurstaufschnitt 
ergänzend der mikrobiologische Status der 
Produkte festgestellt. In einigen Fällen wurden 
dadurch Schwachstellen in der Hygiene im 
Herstellungsverfahren und bei der Behandlung 
von Lebensmitteln aufgedeckt.

Zahlreiche Restaurants und Gaststätten mussten 
im Rahmen der Coronabeschränkungen neue 
Geschäftsmodelle entwickeln. Drive-in-Ange-
bote, Abholservices und Lieferdienste für vorbe-
stellte Lebensmittel wurden gezielt kontrolliert, 
um die zunächst häufig provisorisch geschaf-
fenen Strukturen bezüglich ihrer Eignung zu 
prüfen. Trotz erschwerter Bedingungen für Kon-
trollen wurden im Jahr 2021 2600 Kontrollen 
in Lebensmittelbetrieben durch Lebensmittelkon-
trolleure und Tierärzte durchgeführt. Im Rahmen 
des europäischen Schnellwarnsystems wurden 
2021 rund 391 Rückrufe oder Rücknahmen 
von Lebensmitteln, Kosmetika oder Bedarfsge-
genstände überwacht. Ein großer Schwerpunkt 
lag dabei in diesem Jahr auf der möglichen 
Belastung von Zusatzstoffen und daraus her-
gestellten Produkten mit Ethylenoxid (137 Rück-
rufe). Hintergrund dafür ist die Begasung von 
Lebensmitteln in Herkunftsländern zum Schutz 
von Schädlingen und Verderb während eines 
längeren Transports insbesondere auf Grund 
dort schlechter Hygienebedingungen. Ethylen-
oxid ist als krebserregend eingestuft und in der 
EU nicht zugelassen. 

In etwa 120 Fällen erfolgten Kontrollen von 
Lebensmittelbetrieben aufgrund eines konkre-
ten Verdachts (z.B. erkrankte Personen) bzw. 
Beschwerden aus der Bevölkerung. Bei der 
überwiegenden Anzahl der kontrollierten 
Betriebe waren die festgestellten Mängel 
jedoch nur geringfügig. Insgesamt wurde 
in 1300 Fällen ein Mängelbericht erlassen. 
In 110 Fällen wurden Verwarnungen ausge-
sprochen bzw. Ordnungswidrigkeitsverfahren 
eingeleitet, in zwei Fällen wurden Strafverfah-
ren an die Staatsanwaltschaft abgegeben, 
in zwei Fällen wurden Betriebe und Verstöße 
ergänzend im Internet veröffentlicht.

 
Lebensmittelunternehmer im Ostalbkreis – 
Teil des globalen Handels

Auch Jahr 2021 wurden im Rahmen des glo-
balen Handels zahlreiche Exporte von Lebens-
mitteln, Bedarfsgegenständen und Kosmetika 
durch im Ostalbkreis ansässige Unternehmen 
in die ganze Welt durchgeführt. Hierfür sind 
sogenannte Gesundheitszertifikate der zustän-
digen Behörde erforderlich. Für weltweite 
Exporte von Kosmetika aus dem Ostalbkreis 
wurden über 100 Gesundheitszertifikate 
erstellt. Die Anzahl der Gesundheitszertifikate 
für den Export von Lebensmittelzusatzstoffen 
betrug im Jahr 2021 283. Für weitere Produk-
te wie Bier, Mehl und Aromastoffe wurden 
ebenfalls Zertifikate erstellt. Zur Vermeidung 
von gesundheitlichen Risiken und Verbraucher-
täuschung finden im Vorfeld der Ausstellung 
dieser Zertifikate aufwändige fachliche und 
rechtliche Prüfung und Bewertung der Sach-
verhalte durch den Geschäftsbereich Veteri-
närwesen und Lebensmittelüberwachung statt.  

Das Internet eröffnet neue Wege für das Inver-
kehrbringen und den Erwerb von Lebensmit-
teln, Kosmetika, Bedarfsgegenständen und 
Tabakerzeugnissen. Waren werden häufig 
am Zoll aufgehalten und dem Geschäftsbe-
reich Veterinärwesen und Lebensmittelüber-
wachung zur Überprüfung der Einfuhrfähigkeit 
vorgelegt. Zum Teil dürfen aufgrund fehlender 

LEBENSMITTELÜBERWACHUNG

Die Freilandhaltung von Hühnern mit der Produkti-
on von Eiern erfreut sich zunehmender Beliebtheit.

Überwachung der Temperatur  
bei der Lagerung von Lebensmitteln

Lebensmittelkontrolleure führen  
Betriebskontrollen auf allen Stufen durch.
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GEOINFORMATION UND LANDENTWICKLUNG

Rechtskonformität Waren nicht eingeführt wer-
den. Auch mussten in der Vergangenheit nicht 
rechtskonforme Waren bei privaten Internetan-
bietern beschlagnahmt werden.

 
Risikoorientierte Probennahme

Im Rahmen der Überwachung von Lebens-
mitteln, Bedarfsgegenständen, Kosmetika 
und Tabakerzeugnissen wurden 2021 etwa 
950 Proben auf allen Stufen der Herstellung, 
Verarbeitung und Handel entnommen. Die 
entnommenen Proben wurden auf Keimbe-
lastungen, Rückstände wie Arzneimittel oder 
Pestizide, Schimmelpilzgifte ebenso wie Kenn-
zeichnungsmängel sowie zur Täuschung des 
Verbrauchers geeignete Aussagen überprüft. 
Zudem wurden 87 Proben auf landwirtschaft-
lichen Betrieben und in Schlachtbetrieben 
im Rahmen des Nationalen Rückstand Kon-
trollplans auf Rückstände in lebenden oder 
geschlachteten Nutztieren sowie 140 Proben 
zur Untersuchung von geschlachteten Tieren 

auf die Anwendung von Antibiotika entnom-
men und überprüft. Zur sinnvollen und ressour-
censchonenden Probennahme ist eine umfang-
reiche Planung eines Probenjahres notwendig. 
Sinnvolle und aussagekräftige Proben sind die 
Voraussetzung, um mit möglichst geringem Auf-
wand bestmögliche Ergebnisse zu erzielen. 

 
Grundsatz der Transparenz – 
Informationen der Öffentlichkeit über 
Verstöße im Lebensmittelrecht

Der Geschäftsbereich Veterinärwesen und 
Lebensmittelüberwachung informiert gemäß 
Vorgaben des Lebensmittel- und Futtermittelge-
setzbuches in bestimmten Fällen proaktiv die 
Öffentlichkeit über nicht unerhebliche Verstö-
ße von Lebensmittelunternehmen gegen das 
Lebensmittelrecht im Internet unter https://ver-
braucherinfo.ua-bw.de. Zudem hat gemäß Ver-
braucherinformationsgesetz der Verbraucher 
das Recht auf Zugang zu Informationen über 
festgestellte Abweichungen von lebensmittel-
rechtlichen Anforderungen von Lebensmittel-
betrieben. Im Jahr 2021 sind 18 Anträge von 
Bürgern auf Information nach dem Verbrau-
cherinformationsgesetz im Geschäftsbereich 
Veterinärwesen und Lebensmittelüberwachung 
eingegangen und bearbeitet worden. In 2 Fäl-
len wurde die Veröffentlichung von nicht uner-
heblichen Verstößen im Internet eingeleitet.

LEBENSMITTELÜBERWACHUNG GEOINFORMATION UND LANDENTWICKLUNG

Das beherrschende Thema in diesem Jahr war, 
abgesehen von der Bewältigung der Pande-
mie, der Fachkräftemangel. Leider fehlen dem 
Geschäftsbereich, obwohl mit 12 Auszubilden-
den und zwei Ingenieuren im Vorbereitungs-
dienst erheblich in die Ausbildung investiert 
wird, aktuell mehrere Ingenieure und Vermes-
sungstechniker. Trotzdem konnten folgende 
Projekte deutlich vorangebracht werden:

 
Flurneuordnung

14 laufende Flurneuordnungsverfahren wurden 
stetig vorangetrieben. Die wichtigsten Teiler-
gebnisse sind die Teilnehmerversammlung in 
Böbingen und der Beginn der „Wunschtermi-
ne“, die Einweisung des Straßenbaulastträgers 
in die Bauflächen des 2. Bauabschnitts der  
B 29 im Bereich Essingen-Aalen, der Abschluss  
des Ausbaus des neuen Feldwegenetzes in 
Kirchheim und die Erledigung der in den Wider-
spruchsverhandlungen vereinbarten Maß- 
nahmen in Bopfingen-Kerkingen/Oberdorf.
Außerdem wurde ein neues Flurneuordnungs-
verfahren vorbereitet, das 2022 angeordnet 
werden soll: Ellwangen/Rosenberg (Radweg). 
Schwerpunkt dieses Projekts ist der Lücken-
schluss des landesstraßenbegleitenden Rad-
wegs zwischen Ellwangen-Lindenkeller und 
Rosenberg-Hohenberg.

Vermessung und GIS

Der Fachbereich Vermessung hat 2021 mehre-
re Tausend Vermessungsschriften geprüft und 
in das Liegenschaftskataster übernommen. 
Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt waren die 
Gebäudeaufnahmen. Über 2.000 Gebäude 
wurden von den Vermessungstechnikerinnen 
und -technikern für die Übernahme in das 
Liegenschaftskataster vermessen. Dies dient 
unter anderem dazu, dass die Gebäude in 
Navigationssystemen erfasst werden können 
und beispielsweise ein Lieferdienst das neue 
Gebäude finden kann. Das Geographische 
Informationssystem (GIS) des Ostalbkreises, 
das von der ODR gehostet wird, wurde mit 
einem grundlegenden Update deutlich verbes-
sert. So wurde auch die Bürgerversion ostalb-
map.de inhaltsreicher und bedienerfreundli-
cher gestaltet.

Wegebau in der Flurneuordnung

Der globale Handel führt häufig  
zu Beanstandungen.
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So sollen die Abläufe der 
Notfallversorgung digitalisiert  
und damit optimiert werden.

Digitalisierungsminister und  
stv. Ministerpräsident Thomas Strobl 
übergab im Schloss ob Ellwangen  
im August Förderbescheide in Höhe  
von 44,5 Mio. Euro an den Ostalbkreis  
und seine Kommunen.

BREITBANDKOMPETENZZENTRUM RETTUNGSKETTE 5G

Am 23.12.2021 erhielt der Ostalbkreis den 
endgültigen Förderbescheid für sein Pilotpro-
jekt „Rettungskette 5G“, das bis Ende 2024 
umgesetzt werden soll. Mit Hilfe des neuen 
Mobilfunkstandards 5G soll die notfallmedi-
zinische Versorgung der Bevölkerung spürbar 
verbessert werden. Durch die Weiterentwick-
lung bestehender und die Entwicklung neuer 
digitaler Anwendung für den Rettungsdienst 
und die Notaufnahme sollen die Überlebens- 
und Heilungschancen der Patienten wesentlich 
erhöht werden.

Der Ostalbkreis hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, das Backbone-Netz kreisweit herzu-
stellen und damit jede Stadt und jede Gemein-
de an das schnelle Internet anzuschließen. In 
den letzten fünf Jahren konnten 475 km Glas-
faserleitungen in Betrieb genommen werden. 
Hiervon können bereits 4.000 Haushalte 
direkt profitieren. Die Zielmarke des Back-
bone-Netzes von 670 km wird in den kom-
menden zwei bis drei Jahren erreicht werden.

Für die Verteilnetze auf kommunaler Ebene 
sind die Städte und Gemeinden selbst zustän-
dig. Diese haben Glasfaserprojekte mit einem 
Gesamtvolumen von 150 Mio. Euro geplant, 
die in den nächsten drei Jahren umgesetzt 
werden sollen. Dabei werden sie vom Breit-
bandkompetenzzentrum des Ostalbkreises 
beratend begleitet.

2021 konnten der Ostalbkreis und die Ost-
albkommunen Förderbescheide in einer Höhe 
von rund 50 Mio. Euro entgegennehmen.
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STRAßEN UND VERKEHR

VERKEHRSSICHERUNG/
VERKEHRSLENKUNG

Die Tätigkeit der Unteren Straßenverkehrsbe-
hörde ist geprägt von der engen Zusammen-
arbeit mit der Polizei, den Kommunen und den 
Straßenbaulastträgern. 

Auch im Jahr 2021 ist die Anzahl der verkehrs-
rechtlichen Anordnungen bei Veranstaltungen 
aufgrund der Corona-Pandemie und den damit 
verbundenen Einschränkungen vergleichswei-
se gering. Insbesondere mussten viele Veran-
staltungen pandemiebedingt zeitlich verscho-
ben und abgesagt werden.

Folgende verkehrsrechtliche Anordnungen in 
Bezug auf Veranstaltungen und Baustellen auf 
öffentlichen Verkehrsflächen wurden im Jahr 
2021 erlassen:

ZULASSUNGSBEHÖRDE 

Corona-Pandemie 2020/2021

Durch die getroffenen Maßnahmen in 2020 
konnten die Zulassungsbehörden des Ost-
albkreis bis heute ohne größere Ausfälle 
den Dienstbetrieb aufrechterhalten. Die Kun-
denzufriedenheit der Privatkunden sowie der 
Händlerkunden ist weiterhin sehr gut. Die zum 
Jahresende geforderte 3G-Regelung für Mitar-
beiter sowie die Kontrolle des 3G-Nachwei-
ses bei Kunden stellt die Zulassungsbehörde 
seit Ende 2021 vor neue Herausforderungen. 

Die Umsetzung dieser Vorgaben ist in allen 
Dienststellen täglich eine zusätzliche Belas-
tung der Mitarbeiter. Durch die gestellten 
Einlasskontrollen in den Dienststellen Aalen, 
Schwäbisch Gmünd und Bopfingen wird der 
tägliche Arbeitsablauf erheblich erleichtert. 

Weiter steigender Fahrzeugbestand

Der Kfz-Bestand im Ostalbkreis steigt weiter-
hin an. Insgesamt setzt sich der seit Jahren 
anhaltende Zulassungstrend auch 2021 fort. 
Der Ostalbkreis erreicht nun einen Kraftfahr-
zeugbestand von über 300.000 zugelasse-
nen Fahrzeugen. Zum 1. Januar 2021 waren 
laut Statistik der Zulassungsbehörde 303.456 
Fahrzeuge – und damit 4.102 Fahrzeuge 
mehr als im Vorjahr – registriert. Die seit Jahren 
steigende Anzahl an Elektro- und Hybridfahr-
zeuge setzt sich auch 2021 fort. So erhöhte 
sich der Fahrzeugbestand mit dieser Antriebs-
art innerhalb eines Jahres um 4.062 Fahrzeu-
ge, von 5.287 Fahrzeugen am 1.1.2021 auf 
9.349 Fahrzeuge zum 01.01.2022.

Internetbasierte Fahrzeugzulassung (i-Kfz) 

Die Nutzung des i-Kfz Services nimmt lang-
sam aber stetig zu. Im kommenden Jahr 2022 
wird die Stufe 4 in Kraft treten.

STRAßENVERKEHR

(Oben) Verkehrsschau Unterschneidheim, L 2223
(Unten) Verkehrsschau Lauchheim, Bahnhofstraße L 1076

Fahrzeugbestand im Ostalbkreis 

Fahrzeugklassen	 1.1.2020	 1.1.2021	 1.1.2022

 	PKW	 204.658	 206.537	 208.060

	Kraftomnibusse	 313	 287	 304

	Lastkraftwagen	 11.857	 12.385	 12.948

 	Zugmaschinen	 15.293	 15.459	 15.725

 	 Krafträder	 22.826	 23.699	 24.312

 	 Anhänger	 37.663	 38.647	 39.615

 	Sonstige  
Kraftfahrzeuge und  
Arbeitsmaschinen	 2.278 	 2.340	 2.492

Insgesamt	 294.888	 299.354	 303.456

Alle Fahrzeuge sind auch tatsächlich auf den 
Straßen im Ostalbkreis unterwegs, denn die 
Fahrzeugstatistik erfasst nur den sogenannten 
„aktiven“ Fahrzeugbestand.

Die Durchführung von Verkehrsschauen konnte 
unter Einhaltung der jeweils geltenden Hygie-
nevorschriften vorgenommen und durchgeführt 
werden.

Im Jahr 2021 wurden in 27 Verkehrsschauen 
insgesamt 200 Verkehrssituationen straßenver-
kehrsrechtlich überprüft. Außerdem fanden sie-
ben Sonderverkehrsschauen zu Überprüfung 
von Unfallhäufungsstellen bzw. -linien und 
eine Sonderverkehrsschau an Bahnübergän-
gen statt. 

	 2019	 2020	 2021

Veranstaltungen	 471	 103	 134

Baustellen	 1.026	 1.124	 1.126

Verkehrsschauen	 35 (170 TOPs)	 17 (142 TOPs)	 27 (200 TOPs) 

Sonderverkehrsschauen	 1.9 SVS wg. UHS	 4 SVS wg. UHS	 7 SVS wg. UHS 
		  23 SVS Bahn	 1 SVS wg. Bahn

Stand: 31.12.2021 Gesamte Vorgänge I-Kfz	 2015	 2016	 2017	 2018	 2019	 2020	 2021	 Summe

Stufe 1 
Außerbetriebsetzungen 
Einführung Januar 2015	 2	 7	 9	 29	 62	 242	 270	 621

Stufe 2 
Wiederzulassung 
Einführung Oktober 2017	  	  	 0	 0	 2	 14	 40	 56

Stufe 3 
Neuzulassung, Umschreibung etc. 
Einführung Oktober 2019 
Umsetzung Februar 2020	  	  	  	  	 0	 30	 53	 95

Gesamt	 2	 7	 9	 29	 64	 286	 363	 772
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FAHRERLAUBNISBEHÖRDE

Fahrschulen – Online-Theorieunterricht

Das Ministerium für Verkehr Baden-Württem-
berg informierte im Dezember 2020, dass es 
für die Zeit der Corona-Pandemie ermöglicht 
werden soll, den Fahrschulen Ausnahmen von 
der Präsenzpflicht der theoretischen Ausbil-
dung zu erteilen

Hierzu ist von der Fahrschule ein schriftlicher 
Antrag bei der Fahrerlaubnisbehörde zu stel-
len und es sind verschiedene Voraussetzungen 
zu erfüllen  U. a. muss die eingesetzte Soft-
ware das Kamerabild aller Teilnehmer dem 
Kursleiter anzeigen, die Teilnehmer müssen 
sich melden können, um einen Sprechwunsch 
zu äußern (z. B. Schaltfläche „Hand heben“), 
die Software muss separate Räume anbieten, 
um Gruppenarbeit in Kleingruppen zu ermög-
lichen und es muss eine Anzeige bzw. Kont
rollmöglichkeit, ob die Teilnehmer noch anwe-
send sind, geben. Der Antragsteller braucht 
selbstverständlich die erforderliche Hardware. 
Hierzu zählen insbesondere ein ausreichend 
großer Bildschirm, eine Webcam sowie Mik-
rophon und Lautsprecher bzw. Headset.

Die Ausnahme wurde zunächst zeitlich befris-
tet bis 30.09.2021 gewährt. Im August 2021 
wurde sie zur weiteren Eindämmung der Coro-
na-Pandemie und um den Fahrschulen eine 
gewisse Planungssicherheit zu geben, automa-
tisch über den 30.09.2021 hinaus zunächst 
bis 31.3.2022 verlängert. Ein erneuter Verlän-
gerungsantrag war nicht mehr zu stellen.

Im Ostalbkreis wurden seit Dezember 2020 
insgesamt 35 Ausnahmegenehmigungen 
erteilt, wobei zwei dieser Fahrschulen in 
2021 den Fahrschulbetrieb einstellten. Aktu-
ell können daher 33 der im Ostalbkreis ins-
gesamt 53 bestehenden Fahrschulen Online-
Theorieunterricht anbieten. Sofern es die 
jeweils gültige Corona-Verordnung zulässt, 
kann der Online-Unterricht auch in Form des 
hybriden Unterrichts stattfinden, bei dem ein 

ren Schritt der Fahrerlaubnisbehörde dar, um 
den Bürgerservice weiter zu optimieren. Hier-
durch werden vor allem Kundenströme vor Ort 
hinsichtlich der Orientierung unterstützt. Eben-
so ist ein effizienter Einsatz personeller und 
materieller Ressourcen möglich. Verbunden 
mit der Aufrufanlage wurde auch ein Online-
Terminierungssystem eingeführt. Hierdurch 
können Kunden von zu Hause aus über die 
Homepage der Landkreisverwaltung einen 
Termin buchen. Der Kunde erhält dann den 
Service ohne Wartezeiten zum reservierten 
Zeitpunkt vor Ort. 

STRAßENVERKEHR
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Online-Theorieunterricht

Teil der Teilnehmer in den Räumlichkeiten der 
Fahrschule vor Ort präsent und ein Teil online 
zugeschaltet ist.

Fahrerlaubnis Klasse AM – Herabsetzung 
des Mindestalters auf 15 Jahre

Die Fahrerlaubnis der Klasse AM (Kleinkraft-
räder und Kraftfahrzeuge bis zu 50 ccm und 
45 km/h) wurde am 28.07.2021 bundesweit 
einheitlich von 16 Jahren auf 15 Jahre herab-
gesetzt. In einzelnen Bundesländern konnte 
die Klasse AM im Rahmen eines befristeten 
Modellversuchs bereits zuvor auf landesrecht-
licher Basis mit 15 Jahren erworben werden. 
Dies hatte zur Folge, dass zwischen den Bun-
desländern Fragestellungen hinsichtlich der 
gegenseitigen Anerkennung der Fahrerlaubnis 
entstanden sind. Durch die nun beschlossene 
bundeseinheitliche Regelung ist dieser „Fli-
ckenteppich“ geschlossen. Zusammenfassend 
wird dadurch dem bestehenden Mobilitäts-
bedürfnis und -erfordernis junger Menschen, 
insbesondere im ländlichen Bereich, abge-
holfen. Bis zur Vollendung des 16. Lebens-
jahres wird die Fahrerlaubnis der Klasse AM 
allerdings durch den Eintrag der Schlüsselzahl 
195 in den Führerschein auf das Inland (BRD) 
begrenzt. 

Aufrufanlage –  
Außenstelle Schwäbisch Gmünd

Im Juni 2021 wurde bei der Fahrerlaubnisbe-
hörde in Schwäbisch Gmünd ein modernes 
Aufruf- bzw. Besucherleitsystem in Betrieb 
genommen. Dieses System stellt einen weite-

GÜTERKRAFTVERKEHR/
SCHWERLASTVERKEHR

Das Jahr 2021 war wie bereits das Vorjahr 
2020 auch im Bereich des Güterkraftverkehrs 
und Schwerlastverkehrs weiterhin von den Aus-
wirkungen des Corona-Virus geprägt. Dazu 
kamen die Auswirkungen durch die Hochwas-
serkatastrophe in Rheinland-Pfalz und Nord-
rhein-Westfalen im Juli 2021.

Die Logistikbranche sollte auch im Jahr 2021 
als systemrelevanter Bereich unter allen 
Umständen die Aufrechterhaltung der Grund-
versorgung der Bevölkerung sicherstellen. 
Durch zahlreiche Maßnahmen und Ausnah-
megenehmigungen, wie der Aufhebung des 
Sonn- und Feiertagsfahrverbotes oder weitrei-
chende Befreiungen und Fristverlängerungen 
im Bereich der EU-Lizenz, konnte dies gewähr-
leistet werden.

Durch die Neuregelung der Zuständigkeit für 
die Autobahnen ergaben sich zum 01.01.2021 
Änderungen im der Bereich der Großraum- und 
Schwertransporte. Für Anhörungen bei Groß
raum- und Schwerlasttransporten sowohl auf 
der A 7 als auch beim Befahren von Bauwerken  
im Zusammenhang mit der Autobahn ist seither 
die Autobahn GmbH Niederlassung Südbay-
ern für den Ostalbkreis zuständig. In diesem 
Zuge wurde eine bundeseinheitliche Gebüh-
renordnung eingeführt und die Zuständigkeit im 
Bereich der Erlaubnis- und Genehmigungsbe-
hörde wurde geändert. Zuständig ist nun die 
Straßenverkehrsbehörde, in deren Bezirk der 
erlaubnispflichtige Verkehr beginnt oder die 
Behörde, in deren Bezirk das den Transport 
durchführende Unternehmen seinen Sitz hat.

Die Genehmigungen zur Durchführung von 
Großraum- und Schwerlasttransporten im Ost-
albkreis blieben trotz der Auswirkungen des 
Corona-Virus hoch. Als Genehmigungsbehör-
de war der Ostalbkreis im Jahr 2021 für 439 
Verfahren zuständig, 2.931 Stellungnahmen 
zu Anhörungen wurden abgegeben.



174 175Geschäftsbericht des Ostalbkreises 2021

STRAßEN UND VERKEHRSTRAßEN UND VERKEHR

   

ZENTRALE BUSSGELDSTELLE

Bis zum 31.12.2021 wurden Bußgelder in 
Höhe von 1,5 Mio. Euro verhängt. Die Bear-
beitung der Anzeigen erfolgt durch die Buß-
geldstelle papierlos über das Fachprogramm 
o-wi21. Für die Einführung der elektronischen 
Akteneinsicht und des elektronischen Rechts-
verkehrs mit Justiz und Polizei bedarf es noch 
einer Rechtsgrundlage. 

Verkehrsüberwachung 

Die meisten Ordnungswidrigkeiten werden im 
Bereich der Geschwindigkeitsüberwachung 
begangen. Die Verkehrsüberwachung erfolgt 
durch den Einsatz mobiler und stationärer 
Messtechnik. Der Schwerpunkt der mobilen 
Verkehrsüberwachung liegt an Schulen, Kin-
dergärten, Fußgängerüberwegen und sonsti-
gen Gefahrenstellen. Die Mitarbeiter der Buß-
geldstelle überwachen an ca. 203 mobilen 
Messstellen die Geschwindigkeit im Landkreis. 

Bis März 2021 konnte die eigene Geschwin-
digkeitsüberwachung mit dem eigenen Leivtec 
Messgerät durchgeführt werden. Im Juli 2021 
wurde vom Hersteller mitgeteilt, dass die 
geforderten Änderungen der Physikalisch-Tech-
nischen Bundesanstalt nicht umgesetzt wer-
den. Der Landkreis hat daher die Geschwin-
digkeitsüberwachung auf S350-Laser-Kameras 
umgestellt. Diese Kameras können auch in den 
stationären Geschwindigkeitsmessanlagen 
eingesetzt werden. 

Mobile Messung mit S350 Laserkamera

Der Landkreis betreibt derzeit 30 stationäre 
Geschwindigkeitsmessanlagen. Im Rahmen 
der Konzeption zur Modernisierung der stati-
onären Geschwindigkeitsüberwachung errich-
tet die Bußgeldstelle Laser-Technik-Anlagen. 
Die alten stationären Geschwindigkeitsmess-
anlagen werden sukzessive bis 2026 auf die 
Laser-Technik umgestellt. Ende 2021 hat der 
Landkreis 17 Laser-Technik-Anlagen gebaut. 

An zehn dieser Standorte wird die Geschwin-
digkeit in beide Fahrtrichtungen überwacht. 
Derzeit werden sieben Laser-Messgeräte in 
den Geschwindigkeitsüberwachungsanlagen 
eingesetzt. 

Die stationäre Geschwindigkeitsmessung kon-
zentriert sich überwiegend auf die Überwa-
chung von Straßen mit überörtlichem Verkehr. 
Die stationäre Verkehrsüberwachung ist dort 
langfristig geeignet, um das Geschwindig-
keitsniveau zu senken.

Wenn ein Antrag auf Errichtung einer stati-
onären Geschwindigkeitsmessanlage beim 
Landratsamt eingeht oder eine bestehende 
Geschwindigkeitsmessanlage außer Betrieb 
genommen wird, wird der Kriterienkatalog 
abgeprüft. 

Der Kriterienkatalog prüft die folgenden Merk-
male eines Messstandorts ab:

•	 Straßentyp: vorzugsweise  
auf Bundes- oder Landesstra-ßen

•	 Verkehrsaufkommen: Ziel- und 
Quellverkehr, DTV (durchschnittlicher 
täglicher Verkehr), Schwerverkehr, etc.

•	 Beanstandungen pro Messtag	

•	 Technische Voraussetzungen: 		
Kurve, Steigung, Bodenschwellen

•	 Besondere Örtlichkeiten: Schulen, 
Kindergarten, Fußgängerüberwege, 
Seniorenheim, Linienbushaltestellen

•	 Häufige Fußgängerquerungsvorgänge	

•	 Aktuelles Geschwindigkeitsniveau:	
Dauermessung an der Messstelle

•	 Unfallgeschehen: Polizeiunfallstatistik

Fallzahlen	 31.12.2021

Mobile  
Geschwindigkeitsüberwachung	 6.047

Eigene mobile  
Geschwindigkeitsüberwachung	 1.274

Stationäre  
Geschwindigkeitsüberwachung	 20.682

Verkehrsverstöße, Polizeianzeigen	 7.406

Unfälle	 1.630

Alkohol/Drogen	 173

Gesamt	 37.212

Sonstige Ordnungswidrigkeiten

Die sonstigen Ordnungswidrigkeiten umfassen 
alle Rechtsgebiete außerhalb des Straßenver-
kehrsrechts. Die Ordnungswidrigkeiten wer-
den u.a. von der Polizei, den Fachbehörden 
und Gemeinden erstattet. Bis zum 31.12.2021 
wurden insgesamt 1.443 Ordnungswidrig-
keitenverfahren aus Bereichenwie etwa dem 
Infektionsschutzgesetz (Corona-Verordnungen), 
der Lebensmittelüberwachung, dem Baurecht, 
dem Arbeitsschutz, der Pflegeversicherung, 
dem Waffenrecht, dem Fahrpersonalrecht und 
dem Umweltschutz bearbeitet. 

Durch die Corona-Pandemie kam es auch zu 
Verstößen gegen das Infektionsschutzgesetz 
und die Corona-Verordnungen. Insgesamt sind 
373 Verstöße bis zum 31.12.2021 eingegan-
gen. Es wurden Geldbußen zwischen 15 und 
650 Euro verhängt. Gegen die Kontaktbe-
schränkungen im öffentlichem und privatem 
Raum wurde am Häufigsten verstoßen. 

STRAßENVERKEHR

Mobile Messung mit S350 Laserkamera

(Oben) Messstellenbesichtigung mit Projektierung 
einer Geschwindigkeitsmessanlage

(Unten) Einrichtung der stationären Geschwindig-
keitsmessanlage
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VERKEHRSINFRASTRUKTUR

B29 Lorch – Schwäbisch Gmünd, 
Gleitschalungsfertiger für Bordrinne

Originäre Aufgaben des Geschäftsbereichs 
Straßenbau sind die Planung, der Bau und 
die Erhaltung der Kreisstraßen. Darüber hin-
aus führt der Geschäftsbereich Straßenbau mit 
seinen vier Straßenmeistereien in Aalen, Bop-
fingen, Ellwangen und Schwäbisch Gmünd für 
die 1.058 km Bundes-, Landes- und Kreisstra-
ßen im Ostalbkreis den Betrieb und die Unter-
haltung durch. 

 
Straßen- und Brückenbau

Geprägt war das Jahr 2020 für den 
Geschäftsbereich Verkehrsinfrastruktur durch 
die Übernahme zahlreicher Aufgaben für das 
Regierungspräsidium Stuttgart. So wurde bei 
folgenden Sanierungs- und Fahrbahndecke-
nerneuerungen auf Bundes- und Landesstra-
ßen die Ausschreibung, Vergabe, Auftragsab-
wicklung und Bauleitung übernommen:

B 29  	 Tunnelrampen westlich des Rombachtunnels 	  	 
         	 und Wellandstraße – Affalterried 	 1,5 Mio. €

B 29  	 K 3319 – Westhausen-Ost	 0,4 Mio. € 

B 29  	 Westhausen – Lauchheim West mit Dammsanierung 	 1,5 Mio. €

B 29  	 Ortsumfahrung Lauchheim – Aufhausen 	 1,1 Mio. €

B 29  	 Bopfingen-Ost – Pflaumloch (ohne OD Trochtelfingen)	 1,2 Mio. €

B 466  	Ortsdurchfahrt Neresheim Restabschnitte	 0,6 Mio. €

B 466  	Abzweig Großkuchen – Neresheim	 0,5 Mio. €

B 29  	 Lorch-Ost – Gmünd-West Entwässerungssanierung  	  	 
         	 im Mittelstreifen mit Umrüstung der Schutzplanken 	 16,8 Mio. €

Bei den Kreisstraßen konnten zahlreiche Maßnahmen fertiggestellt oder vergeben werden:  
 
Belagssanierungen

K 3231  	 Zumholz – Matzengehren	 468.000  €

K 3267  	 Hussenhofen – Burgholz	 180.000  €

K 3301  	 Neresheim – Maria Buch	 360.000  €

K 3301  	 Kösingen – Landesgrenze	 100.000  €

K 3328  	 Ziegelhütte – L 1080	 380.000  €

K 3231  	 Matzengehren – L1060	 550.000  €

 
Bauwerkssanierungen

K 3272  	 Remsbrücke bei Waldhausen BW 7223 553	 1.430.000  €

zahlreiche kleine Bauwerksanierungen	 160.000  €

K 3272 Neubau der  
Remsbrücke in Waldhausen

Belagssanierung K 3301  
Neresheim – Maria Buch
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NACHHALTIGE MOBILITÄT

Straßen- und Bauwerksplanungen

Neben der Entwurf- und Ausführungsplanung 
für die Kreisstraßenprojekte

•	 K 3335 Beseitigung der Bahnübergänge 
Goldshöfe und Wagenrain

•	 Ersatzneubau der Brücke über die Bahn in 
Schwabsberg 

wurden die Entwurfsplanungen für drei Bun-
desstraßenvorhaben weiter vorangebracht:

•	 B 29 vierstreifiger Ausbau  
vom Kellerhaus bis Westhausen
Der RE-Vorentwurf wurde bereits dem Regie-
rungspräsidium zur Prüfung vorgelegt. Er 
muss nun bezüglich der Aspekte des Natur-
schutzes und des Lärmschutzes noch wei-
ter optimiert werden. Darüber hinaus wird 
eine Anpassung der Planung am Bauende 
in Westhausen notwendig, da ein neues 
Gewerbegebiet an die B 29 angeschlos-
sen werden soll.

•	 B 29 Anschluss Affalterried  
mit dreistreifigem Ausbau
Die Vorplanung für den Straßenbau wur-
de zum Abschluss gebracht. Sie wird 
dem Regierungspräsidium zur Prüfung und 
anschließenden Genehmigung durch das 
Verkehrsministerium vorgelegt.

•	 B 29 Anschluss Hüttlingen/Albanus  
mit dreistreifigem Ausbau
Die Vorplanung für den Straßenbau wur-
de zum Abschluss gebracht. Sie wird 
dem Regierungspräsidium zur Prüfung und 
anschließenden Genehmigung durch das 
Verkehrsministerium vorgelegt.

Aufgrund der durch den Ostalbkreis durch-
geführten Machbarkeitsstudie aus dem Jahr 
2015 für die Maßnahme

•	 B 29	neu Röttingen – Nördlingen

wurde dieses Projekt in den Bundesverkehrs-
wegplan 2030 aufgenommen und in den vor-
dringlichen Bedarf eingestuft. Der Ostalbkreis 
hat zwischenzeitlich mit den ersten Untersu-
chungen zur Durchführung des Linienbestim-
mungsverfahrens nach § 16 des Bundesfern-
straßengesetzes begonnen. So wurde eine 
großräumige Verkehrsuntersuchung mit Ver-
kehrserhebungen durchgeführt, um die mög-
lichen Varianten auf ihre Verkehrswirksamkeit 
hin überprüfen zu können. Ergänzend wurde 
noch weitere Planfälle untersucht. Gleichzei-
tig wurden die für die natur- und landschafts-
schutzrechtliche Beurteilung notwendigen 
Erhebungen von Flora und Fauna im Untersu-
chungsgebiet durchgeführt

Mit der Übernahme der Planungen an Bun-
desstraßen entlastet das Landratsamt die Pla-
nungsabteilung des Regierungspräsidiums und 
sorgt für eine frühzeitigere Fertigstellung der 
Planung.

 
Betrieb und Unterhaltung

Auch der Winter 2020/2021 war anders als 
die vorhergehenden sehr milden Winter wie-
der einmal ein „normaler“ Winter. Er wurde in 
der Bevölkerung deshalb als besonders hart 
empfunden, stellte den Winterdienst aber vor 
keine besonders harten Herausforderungen. 
In den winterdienstfreien Zeiten konnten sich 
die dadurch nicht gebundenen Mitarbeiter 
der Straßenmeistereien der Gehölzpflege, der 
Unterhaltung und dem Reinigen von Bauwer-
ken und Entwässerungseinrichtungen widmen.

VERKEHRSINFRASTRUKTUR NACHHALTIGE MOBILITÄT

Der Verkehrssektor ist in Deutschland mit einem 
Anteil von knapp 20 Prozent drittgrößter Ver-
ursacher von Treibhausgasemissionen, wobei 
der Individualverkehr mit PKW ca. 60 Pro-
zent ausmacht. Der technologische Fortschritt 
sorgt zwar für effizientere Antriebe, jedoch 
heben die gestiegene Verkehrsmenge sowie 
der anhaltende Trend zu stets schwereren und 
antriebsstärkeren Fahrzeugen diese Entwick-
lung weitgehend wieder auf, was letztlich 
dafür sorgt, dass der Bereich Mobilität keinen 
signifikanten Beitrag zur CO²-Reduzierung 
beisteuert.

Mit dem fortentwickelten und im August 2020 
umbenannten Geschäftsbereich Nahverkehr 
in Geschäftsbereich Nachhaltige Mobilität 
möchte der Ostalbkreis seiner Verantwortung 
hinsichtlich einer klimaverträglichen und res-
sourcenschonenden Mobilität gerecht werden. 
Anspruch ist es, den Menschen im Landkreis 
ein bedarfsgerechtes und günstiges Angebot 
an öffentlichen Verkehrsleistungen mit Bus und 
Bahn, auch im Sinne der Daseinsvorsorge, 
zur Verfügung zu stellen. Die Marke „Ostalb-
Mobil“ soll deutlich stärker in den Fokus der 

öffentlichen Wahrnehmung gestellt werden, 
etwa durch neue Bugmasken. 

Neben dieser klassischen, gesetzlichen Aufga-
benträgerschaft kümmert sich der Geschäfts-
bereich Nachhaltige Mobilität künftig um die 
Fortentwicklung des boomenden Radverkehrs, 
die Verknüpfung emissionsfreundlicher Mobi-
litätsarten sowie die Bereitstellung notwendi-
ger Infrastruktur und Digitalisierung. Hierfür 
wurde ein ergänzendes Sachgebiet „Integ-
rierte Mobilität und Infrastruktur“ geschaffen, 
das sich mit drei zusätzlichen, teils vom Land 
Baden-Württemberg geförderten Personalstel-
len diesen Aufgaben widmet und einen klaren 
Gestaltungsauftrag hinsichtlich einer moder-
nen zukunftsorientierten Mobilitätsausrichtung 
beinhaltet. 

Landrat Dr. Joachim Bläse (links vor mittleren Bus) 
und Abt-Geschäftsführer Christian Abt (rechts vor 
mittlerem Bus) präsentieren die neu designten 
Busse im Beisein von OstalbMobil-Geschäftsführer 
Paul-Gerhard-Maier (l.) und Verkehrsdezernent 
Thomas Wagenblast (r.) 
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Ausbau ÖPNV-Angebot

Das vergangene Jahr wurde nach wie vor 
stark durch die Auswirkungen der Corona-Pan-
demie geprägt, was sich auch auf sämtliche 
Bereiche des Geschäftsbereichs auswirkte. 
Die Erholung der Fahrgastzahlen wurde durch 
die neuerlichen Einschränkungen im öffentli-
chen Leben eingegrenzt.  

Dennoch verfolgt der Landkreis nach wie vor 
eine Ausbaustrategie des Angebotes. Seit 
Juli 2020 sorgt der „StadtLandBus“ im Virn-
grund für eine hochwertige, nachfraggerechte 
und preiswerte Mobilität die ihres gleichen 
sucht. Im Dezember 2021 nahm der „Stadt-
bus Neresheim“ seinen Betrieb auf und stellt 
seitdem die Beweglichkeit der Einwohnerinnen 
und Einwohner der Härtsfeld-Metropole auf 
eine neue Ebene.

Zum Ausbau der Brenzbahn ist der Ostalbkreis 
seit Anfang 2021 ordentliches Mitglied des 

Vereins Regio S-Bahn Donau-Iller. In diesem 
Rahmen werden in mehreren Pakten Infrastruk-
turmaßnahmen untersucht, um eine Auswei-
tung des Fahrplanangebots zwischen Aalen, 
Heidenheim und Ulm zu ermöglichen und mit 
zusätzlichen Haltepunkten in Aalen und Ober-
kochen weitere Fahrgastpotenziale zu erschlie-
ßen. Für den Schienenkorridor Stuttgart-Nürn-
berg wurde unter Beteiligung aller relevanten 
Akteure ein Angebots- und Infrastrukturkonzept 
erarbeitet, um die Schienenachse zwischen 
den beiden Metropolregionen zukunftsfähig 
weiterzuentwickeln. Auch auf der Rems- und 
Oberen Jagstbahn sollen durch zusätzliche 
Fahrplanangebote und Bahnhalte Fahrgast-
steigungen für den Schienenverkehr erzielt 
werden. Für eine Aufwertung der vorhande-
nen Bahnhofsinfrastruktur wurde zwischen 
dem Ostalbkreis, den kreisangehörigen Kom-
munen, der Deutschen Bahn und dem Land 
Baden-Württemberg ein abgestimmtes Vorge-
hen vereinbart.

Zur Förderung des Radverkehrs wurden im Jahr 
2021 verschiedene Aktionen durchgeführt. 
Hierzu zählt unter anderem die Durchführung 
des STADTRADELNS, die Organisation von 

kostenlosten Fahrradsicherheitstrainings im 
Rahmen der Aktion „Radspaß – sicher e-biken“ 
oder ein Aktionstag zum Thema Lastenfahrrad 
mit kostenlosem RadCHECK.

 
Fortschreibung des Nahverkehrsplans 

Neben der fortlaufenden Auseinandersetzung 
pandemiebedingter Auswirkungen steht die 
Verabschiedung der Fortschreibung der „Nah-
verkehrsplanes 2022 für den Ostalbkreis“ im 
Zentrum der Aufmerksamkeit. Hiermit werden 
die Weichen für die künftige Ausgestaltung 
des ÖPNV zwischen Lorch und Bopfingen 
sowie zwischen Jagstzell und Oberkochen 
gelegt. Zudem wird das neue „365 Euro-
Jugendticket“ ambitioniert im Landkreis ange-
gangen und vermutlich im März 2023 einge-
führt.  

Mit der Mitfahrplattform PENDLA und dem 
Mitfahrbänkenetzwerk in der Jagstregion sind 
neue Mobilitätsangebote in Vorbereitung. Zur 
Förderung des Radverkehrs und zum Ausbau 
der Ladeinfrastruktur sollen qualifizierte Fach-
konzepte entwickelt werden. Außerdem hat 

sich der Ostalbkreis ials Förderkommune der 
Initiative RadKULTUR beworben. In diesem 
Rahmen sind Aktionen zur Radverkehrsförde-
rung und Service-Angebote rund ums Fahrrad 
vorgesehen.

Darüber hinaus wird der im Jahr 2020 ange-
stoßene „Mobilitätspakt Aalen-Heidenheim“ 
mit Inhalt und konkreten Maßnahmen belebt. 
Hierbei spielt die Stärkung des straßen- und 
schienengebundenen öffentlichen Nahver-
kehrs sowie die Weiterentwicklung der Rad-
verkehrsinfrastruktur eine zentrale Rolle. Die 
Region erhofft sich hierbei Impulse für eine 
zeitgemäße, nachhaltige Infrastruktur und ein 
attraktives Angebot. Alle Teile der Gesell-
schaft, Wirtschaft und Öffentlichkeit werden 
in den Prozess integriert und in die Pflicht 
genommen. 

Landrat Dr. Joachim Bläse mit  
dem Team „Integrierte Mobilität“

RadCHECK der Inititative RadKULTUR  
vor dem Landratsamt Aalen
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LANDSCHAFTSERHALTUNGSVERBAND (LEV) 
OSTALBKREIS

Start des landesweiten Biotopverbundes  
im Ostalbkreis

Das neue Biodiversitätsstärkungsgesetzes will 
mit der Stärkung des Biotopverbundes die 
biologische Vielfalt erhöhen, um dem allge-
genwärtigen Artensterben entgegen zu treten. 
Das Land hat sich zum Ziel gesetzt, den Bio-
topverbund bis ins Jahr 2030 auf 15 Prozent 
des Offenlandes auf- und auszubauen. Um 
dieses engagierte Ziel zu erreichen, wurden 
die Landschaftserhaltungsverbände des Lan-
des personell verstärkt. Die sogenannten „Bio-
topverbundbotschafter“ unterstützen, begleiten 
und beraten die Kommunen bei der Planung 
und der Umsetzung des Biotopverbundes, 
um eine nachhaltige Kommunalentwicklung 
unter Berücksichtigung des Biotopverbundes 
zu ermöglichen. Gleich zu Beginn des Jahres 
informierte der LEV alle Gemeinden des Krei-
ses über die neu entstandene Förderkulisse. Für 
den Ostalbkreis wurde die Gemeinde Abtgs-
münd als Pilotkommune für die Umsetzung des 
Biotopverbundes ausgewählt, der Startschuss 
für das Modellvorhaben fiel mit der Auftakt-
veranstaltung im Juni 2021. Die Gemeinde 
Abtsgmünd, welche schon in der Vergangen-
heit ein hohes Engagement im Naturschutz 
bewies, soll als Multiplikator und Anknüpfstel-
le für andere Gemeinden des Ostalbkreises 
dienen. Durch die Einbindung lokaler Akteu-
re und Gebietskenner im Planungsprozess 
selbst soll ein Planwerk erschaffen werden, 
um Maßnahmen zum Verbund von Biotopen 
und Schutzgebieten in die Fläche zu bringen. 
Derzeit haben sechs weitere Ostalbkommunen 

das Förderporgramm zur Finanzierung einer 
Biotopverbundplanung in Anspruch genom-
men, weitere haben Interesse angekündigt. 

 
Spritzmittelverbot in Naturschutzgebieten

Ab dem 01.01.2022 dürfen in Naturschutz-
gebieten (NSG) keinerlei Spritzmittel mehr 
eingesetzt werden, das stellt die betroffenen 
Landwirte vor große Herausforderungen. Im 
Ostalbkreis sind im Landesvergleich relativ 
viele Betriebe betroffen, wenn auch mit unter-
schiedlicher Dimension. Nichtsdestotrotz hat es 
sich der LEV Ostalbkreis zur Aufgabe gemacht, 
alle betroffenen Betriebe zu kontaktieren und 
über die verschiedenen Lösungswege und ins-
besondere Fördermöglichkeiten zu informieren. 
Durch datenschutzbedingte Informationslücken 
im Vorfeld stellte sich die gesamtheitliche Her-
angehensweise als der richtige Weg zu Ver-
ständnis und Toleranz heraus.

Von insgesamt 60 Betrieben im Ostalbkreis 
mit Ackerflächen in Naturschutzgebieten sind 
elf in größerem Maße, sprich mit einer gro-
ßen (anteiligen) Fläche im Naturschutzgebiet 
betroffen. Um eine faire Einschätzung gemäß 
den gesetzlich vorgegebenen Lösungswegen 
treffen zu können, fand in enger Zusammen-
arbeit der Geschäftsbereiche Landwirtschaft 
(ULB) und Naturschutz (RP und UNB) eine Beur-
teilung der Situation und der zu erwartenden 
Auswirkungen des Verbots statt. Bei bis dato 
fünf Betrieben mit gravierendster Betroffen-
heit fand ein Termin vor Ort statt, wo mit den 
Betriebsleitern Lösungen gefunden wurden.

 
Herzensangelegenheit  
artenreiches Grünland

Neben den Ackerflächen in Naturschutzgebie-
ten sind auch nach wie vor die artenreichen 
Wiesen ein Schwerpunkt- und Herzensthema 
des LEV Ostalbkreis. Ob in der unermüdlichen 
Abarbeitung der Verlustfälle im Kreis, dem 
verstärkten Erhalt oder immer öfters auch der 
Neuentwicklung von artenreichem Grünland 
ist der LEV auf allen Ebenen aktiv. Auch der 
Wissenstransfair ist von zentraler Bedeutung, 
z.B. bei internen Schulungen der Kollegen der 
Unteren Naturschutzbehörde.

Ziel ist es, die naturschutzfachlich geeignete 
Bewirtschaftung artenreicher Wiesen sicherzu-
stellen. Wie auch bei anderen Lebensräumen 
ist das Instrument der Wahl der Vertragsnatur-
schutz. Landwirte erhalten dabei Fördergelder 

für ökologisch intakte, vielfältige Mähwiesen. 
Die Beratung und Anbahnung der Verträge 
beschäftigte uns das ganze Jahr hindurch 
immer wieder.  

Werden die Mähwiesen nicht angepasst 
bewirtschaftet, nimmt deren Naturschutz-
wert ab und man spricht von Verlustflächen. 
Die Abarbeitung der oft sehr individuellen 
Verlustfälle nahm einen großen Teil der Zeit 
in Anspruch. Im Jahresverlauf ergeben sich 
hieraus administrative Tätigkeiten wie Daten-
analyse und Recherche von Bewirtschaftern 
(Winter) sowie Geländetätigkeiten und Termi-
ne während der Vegetationsperiode. Um Aus-
sagen über den Zustand von Flächen treffen 
zu können, werden diese kurz vor der Mahd 
begangen. Anschließend folgen Gespräche 
mit Bewirtschaftern und Eigentümern, um 
gemeinsam einen Weg zur Wiederherstellung 
zu finden. 

2021 lag ein Schwerpunkt auf der Abarbei-
tung von Verlustfällen im FFH-Gebiet Rotach-
tal, nachdem in Vorjahren die Bearbeitung 
aller anderen Gebiete begonnen und teilwei-
se schon abgeschlossen wurden. Einige noch 
nicht beendete Fälle in anderen Gebieten wur-
den ebenfalls weiterbearbeitet und ein Moni-
toring zur Beobachtung von sich entwickeln-
den Verlustflächen im ganzen Kreis wurde in 
Auftrag gegeben und ausgewertet. 

Die gute behördenübergreifende Zusammen-
arbeit (UNB, ULB) beim Mähwiesenschutz 
konnte fortgesetzt werden.          

Auftakt für den Biotopverbund im Ostalbkreis –  
die Gemeinde Abtsgmünd wurde als 
Pilotkommune für den Biotopverbund ausgewählt, 
mit der Auftaktveranstaltung fiel der Startschuss  
für das Projekt: (V.l.) Naturparkführer Rolf und  
Helene Angstenberger, Biotopverbundbotschaf
terin des LEV, Julia Zwick, Irina Heißler vom 
Regierungspräsidium, Heidi Hahn, Initiatorin des 
Wildblumensommers, Bürgermeister Armin Kiemel, 
Angelika Pahling, NABU Abtsgmünd,  
Andreas Walter Leiter des Planungsbüro Plan 
Werk Stadt, sowie Mitarbeiterin Barbara Neher, 
Ernst Pfisterer, NABU Abtsgmünd, Leiterin des 
Amts für Bauverwaltung und Baurecht Annegret 
Glombik sowie Bauhofleiter Wolfgang Schrem.

Großes Aufgebot am Tonnenberg. Vertreter von 
Regierungspräsidium, der Geschäftsbereiche 
Landwirtschaft und Naturschutz sowie des LEV 
bei einem der mit fast 19 ha am stärksten vom 
Spritzmittelverbot betroffenen Landwirte. Unter 
Berücksichtigung der gesetzlich gegebenen 
Lösungsfindungswege wurde der Betrieb analysiert 
und nach Lösungen gesucht, dem Landwirt die zu 
stemmende Aufgabe ohne betriebliche Gefährdung 
möglich zu machen. V.l.n.r.: Helmut Hessenauer 
(Leiter GB Landwirtschaft), Fam. Jürgen Mayer, Irina 
Heißler (RP Stuttgart, Ref. 56), Roswitha Durner 
(Untere Naturschutzbehörde des Landratsamts) 
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Nadelstichverletzungen, die durch stechende 
oder schneidende Instrumente (mit Patienten-
material verunreinigt) verursacht werden. Hier-
zu gehören Nadeln, Kanülen, Skalpelle etc.
Da Nadelstichverletzungen eine erhebliche 
Gesundheitsgefährdung für die Beschäftigten 
darstellen können, insbesondere von Infek-
tionsgefahren wie etwa Hepatitis oder HIV, 
wurden von den Bediensteten der Gewer-
beaufsicht Kliniken, Arztpraxen und Pflege-
heime auf die Schutzmaßnahmen überprüft. 
Dabei wurde unter anderem die Einhaltung 
des Recapping-Verbots (Wiederaufsetzen der 
Schutzkappe auf die gebrauchte Nadel) und 
die Sofort- und Folgemaßnahmen bei Nadel-
stichverletzungen kontrolliert. 

Die bisher überprüften Betriebe erbrachten ein 
sehr gutes Ergebnis. Von den Mitarbeitenden 
der Gewerbeaufsicht wurden lediglich kleine 
Verbesserungsvorschläge gemacht. 

 
Modernisierung der Kreislaufwirtschaft – 
Landes-Kreislaufwirtschaftsgesetz (LKreiWiG)

Das seit 31.12.2020 gültige Landes-Kreislauf-
wirtschaftsgesetz löste das bisherige Landes-
abfallgesetz ab und trägt somit zur Neuord-
nung des Abfallrechts in Baden-Württemberg 
bei. Das Gesetz setzt verstärkt auf die mög-
lichst hochwertige Verwertung von Bau- und 
Abbruchabfällen und die Verwendung von 
Recyclingmaterialien bei Neuerrichtungen. 
Bereits bei der Errichtung baulicher Anlagen 
soll darauf geachtet werden, dass die bei 
einem möglichen Rückbau der Anlage anfal-
lenden Abfälle möglichst hochwertig wieder-
verwertet werden können. 

Neu ist das Abfallverwertungskonzept, das 
Bauherren bei Bauvorhaben oder Abbruch-
maßnahmen mit mehr als 500 m³ Bodenaus-
hub erstellen müssen. Im Abfallverwertungs-
konzept sind die voraussichtliche Art, Menge 
und Anfallort der bei dem Bauvorhaben ent-
stehenden Abfälle sowie der vorgesehene 
Entsorgungsweg anzugeben. Aufgabe des 

UMWELT UND GEWERBEAUFSICHT

Infektionsschutz am Arbeitsplatz – 
Schwerpunktaktion im Frühjahr 2021

Auch im Sachgebiet Gewerbeaufsicht war 
Corona von großer Bedeutung. Durch das 
Zusammentreffen zahlreicher Menschen in 
den Betrieben besteht eine erhöhte Infekti-
onsgefahr. Deshalb waren Gefährdungen 
durch eine mögliche SARS-CoV-2-Infektion ein 
Schwerpunkt der diesjährigen Überprüfungen. 
Viele Betriebe haben bereits Anfang 2021 
vorbildliche Hygienekonzepte umgesetzt und 
ermöglichten ihren Mitarbeitenden Home-
office oder haben „Schichtpläne“ für die 
Arbeiten in Präsenz entwickelt, um mit diesen 
Maßnahmen im Betrieb Kontakte zu reduzie-
ren. Um die Umsetzung der Corona-Arbeits-
schutzverordnung zu unterstützen, haben die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Sachge-
biets Gewerbeaufsicht 47 Betriebe aus ver-
schiedenen Leitbranchen und unterschiedlicher 
Betriebsgröße kontrolliert. Konnte Homeoffice 
nicht gewährt werden, musste dies nachvoll-
ziehbar begründet werden. Beispielsweise 
wenn die IT-Sicherheit, kritische Infrastruktur 
oder Entwicklertätigkeiten gesichert werden 
mussten oder in der Produktion gearbeitet 
wurde. Der Fokus der Aktion lag auf Beratung 
und Information, um nicht zwingend notwendi-
ge Kontakte in der Arbeitswelt zu vermeiden. 
Selbstverständlich wurden von den Beschäftig-
ten der Gewerbeaufsicht alle Schutzmaßnah-
men eingehalten und die Kontrollen wurden 
meist telefonisch oder elektronisch durchgeführt.

 
Biologische Arbeitsstoffe im Gesundheits
wesen und in der Wohlfahrtspflege  
– Prävention von Nadelstichverletzungen – 
Schwerpunktaktion 2021/2022

Die sogenannte Nadelstich-Richtlinie soll 
Beschäftigte im Gesundheitswesen, in der 
Wohlfahrtspflege, in Laboratorien und im Ret-
tungswesen vor Infektionen durch Verletzun-
gen durch spitze oder scharfe medizinische 
Instrumente schützen. In Deutschland ereig-
nen sich jährlich schätzungsweise 500.000 

Landratsamts als Untere Abfallrechtsbehörde 
ist es, das Abfallverwertungskonzept zu prü-
fen. Ziel des Abfallverwertungskonzepts ist, 
dass sich die Bauherren bereits im Vorfeld mit 
den Abfällen befassen sollen, um auch mögli-
che Probleme mit beispielsweise gefährlichen 
Abfällen wie Asbest- oder teerhaltigen Abfäl-
len zu erkennen und zu vermeiden. Die Unte-
re Abfallrechtsbehörde soll zudem früh über 
die geplanten Baumaßnahmen informiert sein 
und damit frühzeitig über Eingriffsmöglichkei-
ten verfügen können. Eine wichtige Vorgabe 
zur Abfallvermeidung stellt im LKreiWiG der 
Erdmassenausgleich dar. Dadurch soll erreicht 
werden, dass der bei einer Baumaßnahme 
entstehende Erdaushub direkt vor Ort wieder 
eingebaut wird. Somit wird der Erdaushub erst 
gar nicht zum Abfall und Kosten beispielswei-
se für die Entsorgung entfallen, Transporte fal-
len erst gar nicht an und Deponievolumen wird 
geschont. Der Erdmassenausgleich fordert 
eine vorausschauende Planung, da bereits im 
Vorfeld bei der Ausweisung von Baugebieten 
berücksichtigt werden muss, wo der Aushub 
wieder eingebracht werden kann. 

 
Verordnung über kleine und mittlere 
Feuerungsanlagen (1. BImSchV)

Die Verordnung über kleine und mittlere Feuer
ungsanlagen (1. BImSchV) regelt, dass Feue
rungsanlagen für feste Brennstoffe in Abhän-
gigkeit vom Zeitpunkt der Errichtung bestimmte 
Emissionsgrenzwerte einhalten müssen. Werden 
beim Betrieb solcher Anlagen die vorgegebe-
nen Grenzwerte nicht eingehalten, so muss die 
betroffene Feuerungsanlage nach dem Stand 
der Technik nachgerüstet oder außer Betrieb 
genommen werden. Ziel ist es, die Belastungen 
durch Emissionen aus Feuerungsanlagen für feste 
Brennstoffe zu mindern. Aufgrund der im Gesetz 
geregelten Zeitabschnitte und den Erlassen des 
Ministeriums war im Jahr 2021 ein besonders 
aufwendiges Tätigwerden in vielen Einzelfällen 
erforderlich. Die zuständigen bevollmächtigten 
Bezirksschornsteinfeger leiteten die Mängel-
meldung jeder zu beanstandenden Anlage 

sowie die Anfragen der Anlagenbetreiber dem 
Geschäftsbereich Umwelt und Gewerbeauf-
sicht zur Bearbeitung weiter. Die Beschäftigten 
des Sachgebiets Umwelt sehen sich derzeit mit 
einer Vielzahl an Fällen und dem Unverständ-
nis der Betroffenen konfrontiert und versuchen 
mit zahlreichen Beratungen, für Aufklärung und 
dadurch für Verständnis zu sorgen. 

 
Rufbereitschaft bei Unfällen  
mit wassergefährdenden Stoffen

Beim Landratsamt Ostalbkreis ist eine 24/7- 
Rufbereitschaft eingerichtet, die in Koope-
ration von den Geschäftsbereichen Umwelt 
und Gewerbeaufsicht sowie Wasserwirt-
schaft betrieben wird. Daran beteiligt sind 24 
Beschäftigte, die je nach Einsatzplan zur Unter-
stützung der Rettungskräfte alarmiert werden, 
wenn sich im Kreisgebiet ein Unfall mit was-
sergefährdenden Stoffen ereignet hat und die 
Vermutung besteht, dass gefährliche Stoffe in 
Grund und Boden oder in ein Gewässer drin-
gen könnten. Im Jahr 2021 wurde diese Rufbe-
reitschaft in insgesamt 33 Fällen angefordert. 
Im Wesentlichen handelte es sich um undichte 
Behältnisse oder Leitungen und um Verkehrs-/
Betriebsunfälle, bei denen Betriebsmittel oder 
Schmierstoffe in Boden oder Gewässer einge-
drungen sind. Besonders in Erinnerung geblie-
ben ist der Einsatz, als in einem offenen Kanal 
für Oberflächenwasser eine rötlich gefärbte 
Flüssigkeit festgestellt wurde. Nach intensiver 
Recherche konnte als Verursacher der Betreiber 
einer Destillationsanlage ermittelt werden, der 
die Rückstände seiner Weinbrand-Destillation 
in den Kanal für Oberflächenwasser entleerte. 
Aufgrund der Gewässerverunreinigung wurde 
der Störer zu einem Bußgeld herangezogen.

Rückstände  
einer  
Destillation  
verfärbten  
das Wasser 
rötlich.
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STARKREGEN

Niederschlagsverteilung

Der Sommer 2021 überraschte viele Kommu-
nen mit Starkregenereignissen. Der Geschäfts-
bereich Wasserwirtschaft muss solche Ereignis-
se hydrologisch dokumentieren. Hierzu stehen 
die Aufzeichnungen der Hochwasservorhersa-
gezentrale in Form von Karten zur flächigen 
Verteilung der Niederschläge zur Verfügung. 
Wichtig ist es dabei, nicht nur die gesamte 
Niederschlagsmenge zu erfassen, sondern 
auch den Zeitraum, da über den Zusammen-
hang von Menge und Zeit den Ereignissen 
auch eine statistische Häufigkeit zugeordnet 
werden kann. 

Der violette Streifen entlang der Schwäbischen 
Alb deutet auf sehr hohe Niederschlagsmen-
gen (im Bereich 60 - 100 mm) hin.

 
Niederschlagsschreiber

Über das sogenannte FLIWAS (Flut Informations- 
und Warnsystem) können FLIWAS-Mitglieder 
(z.B. der Geschäftsbereich Wasserwirtschaft) 
ergänzend auf virtuelle Niederschlagsschrei-

Abfrage des virtuellen Niederschlagsschreibers 8. Juli 2021

ber zugreifen, die an jedem beliebigen Punkt 
eine Abfrage der Niederschlagsmenge und 
dessen zeitlichen Verlauf ermöglichen. Da die-
se umfangreichen Daten nur in einem begrenz-
ten Zeitraum von circa drei Tagen zur Verfü-
gung stehen, müssen diese Abfragen zeitnah 
zum gewünschten Ereignis erfolgen. Zu sehen 
ist hier eine Abfrage im Bereich Oberriffingen 
auf dem Härtsfeld bei Bopfingen, wo in der 
Nacht vom 8. auf den 9. Juli 70 - 80 mm Nie-
derschlag gefallen sind.

Niederschlagssumme  
über 24 h aus der Radarmessung

Starkregenereignis

Der Bächweiher (ca. 2,5 km oberhalb von 
Hüttlingen) lief aufgrund eines Starkregens 
über, während der Hüttlinger Pegel am Kocher 
nicht einmal über die Mittelwassermarke stieg. 
Auch der Bucher Stausee (ca. 2 km östlich des 
Bächweihers) erfuhr nur eine Wasserstands-
anhebung um wenige Zentimeter, während 
nebenan in Buch am Ahlbach die Wasser-
stände eines etwa 100-jährlichen Hochwas-
sers erreicht wurden. Lokale Starkregenereig-
nisse, die an den Gewässerpegeln allenfalls 
zu geringen Ausschlägen führen, sind der 
Unteren Wasserbehörde kurzfristig zu melden, 
damit eine Abfrage der Niederschlagsdaten 
möglich ist.

 
Starkregengefahrenkarte

Bei Starkregenereignissen ergibt sich das 
Hochwasserrisiko aus unkontrolliert abfließen-
dem Oberflächenwasser, von dem nahezu 
jeder betroffen sein kann. Damit sich Kommu-
nen aber auch jeder Bürger privat bereits vor 
einem Ereignis auf Gefahren und Risiken vorbe-
reiten können, gibt es für Kommunen die Mög-
lichkeit, mit Unterstützung durch Landesmittel 
(70 Porzent) in relevanten Siedlungsbereichen 
das sogenannte Starkregenrisikomanagement 
durchzuführen. Ähnlich zur Hochwasserge-
fahrenkarte werden Überflutungskarten für 
Starkregenereignisse aus Modellen berechnet 
und geben somit Kommunen und Bürgern die 
Möglichkeit, bereits vor der leidvollen Erfah-
rung eines Hochwasserschadens präventiv 
tätig zu werden. 

Weiterführende Informationen zum Starkregen-
risikomanagement finden Kommunen unter: 
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/
wasser/starkregen

Gerne unterstützt der Geschäftsbereich Was-
serwirtschaft Kommunen in diesem Prozess.

HOCHWASSER

Im Juli musste der Wasserverband Obere Jagst 
das als Trockenbecken gebaute Hochwasserrück-
haltebecken Schwabsberg einstauen. Über den 
Damm führt die B 290.

Unmittelbar vor dem Einstau musste der Grund-
ablasseinlauf des Beckens von angeschwemmtem 
Biberholz mit einem Bagger freigeräumt werden.
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Submission Bopfingen

Bei der 26. Bopfinger Wertholzsubmission 
verkündete Landrat Dr. Joachim Bläse am 
12.02. die Ergebnisse. Verkauft wurden über 
1.300 Stämme 24 verschiedener Baumarten 
mit zusammen 2.300 Kubikmetern. Der teu-
erste Stamm, die sog. „Braut der Submission“, 
war fast auch der dickste mit einem Durchmes-
ser von 113 cm und einer Länge von 7,30 m. 
Mit 7,32 Kubikmetern Holz und einem Erlös 
von 1.569 Euro/Kubikmeter somit kostete der 
Stamm fast 11.500 Euro. 

 
Familien-Waldrallye

Im Frühjahr 2021 konnten wegen der Coro-
na-Pandemie keine waldpädagogischen 
Veranstaltungen stattfinden. Die Forstverwal-
tung des Ostalbkreises hatte sich daher eine 
Familien-Waldrallye für Waldbesucherinnen 
und -besucher ausgedacht. 12 Stationen an 
einem Rundkurs vermittelten Wissenswertes zu 

Die Förster und Waldpädagoginnen des Ost-
albkreis danken allen die mitgemacht haben! 
Und bitte dran denken: Gerade im Winter 
schön auf den Wegen bleiben, damit sich 
Fuchs und Hase ungestört „Gute Nacht“ 
sagen können!

 
Forsteinrichtung

Mit Stichtag 01.01.2021 wurden 55 Neuein-
richtungen im Kommunalwald erstellt. Im Pri-
vatwald waren es 8 Neueinrichtungen. Im 
Rahmen einer Forsteinrichtung werden die 
Wälder eines Forstbetriebes inventarisiert und 
alle Maßnahmen für die nächsten zehn Jahre 
geplant. So z.B. die Holzernte, Pflanzungen 
und Pflegearbeiten, aber Vorhaben in den 
Bereichen Waldnaturschutz oder Erholung.

Exkursion Waldrandgestaltung

Mit der Gestaltung eines lichten Waldran-
des können Waldbesitzer für zahlreiche 
Arten einen wertvollen Lebensraum schaffen. 
Die Förster des Ostalbkreises trafen sich mit 
der der Forstlichen Versuchs und Forschungs-
anstalt Baden-Württemberg (FVA) zu einem 
fachlichen Austausch. Die Artenexperten der 
FVA erläuterten die Artenansprüche und die 
Maßnahmen, die Praktiker aus den Revieren 
suchten nach Lösungen für die Umsetzung und 
schätzten die Kosten ein.

Das zuständige Team der Forstaußenstelle 
Bopfingen erläutert dem interessierten Nördlinger 
Gemeinderat die geplanten Maßnahmen vor Ort.  

Landrat Dr. Bläse lässt sich auf dem  
Submissionsplatz die Perlen des Waldes zeigen.

Waldtieren und luden zu einer Tier-Aktivität 
ein. Quizfragen konnten beantwortet und zur 
Teilnahme an einem Gewinnspiel eingesendet 
werden. Die Familienrallye wanderte an ins-
gesamt 19 Standorten durch den ganzen Ost-
albkreis. Von März bis Juni nahmen rund 800 
Rallye-Begeisterte am Gewinnspiel teil, von 
Juli bis Oktober weitere 550. Kurz vor Weih-
nachten erhielten die ausgelosten Gewinner 
schöne Preise. 

Märchen für Jung und Alt –  
Das SeppDeppSeptett im Himmelsgarten

Märchen – jeder verbindet damit etwas, egal 
ob Jung oder Alt. Für Kinder eröffnen sie eine 
Welt des Magischen und Wundersamen, für 
die Älteren sind es lang überlieferte, fantasie-
volle Geschichten mit nostalgischem Unterhal-
tungscharakter.

Das SeppDeppSeptett verpasste am 26. 
Juli 2021 einigen bekannten Märchen einen 
neuen Anstrich. Auf fantastische, lustige und 
skurrile Art und Weise rollten die Acht vom 
SeppDeppSeptett die wohl bekanntesten 
Grimm’schen Märchen völlig neu auf und 
sorgen mit Blechbläser-Power, Akkordeon-
Klängen, Gesang und Comedy für beste 
Unterhaltung beim Kinderkonzert im Himmels-
garten und beim „after-work-concert“ in der 
Waldarena. 
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Für die Wälder von morgen –  
Forschungsprojekt zur Trockenstress
toleranz von Weißtannen 

Auch im Ostalbkreis ist der Klimawandel in 
den Wäldern zu spüren. Es ist daher von 
großer Bedeutung herauszufinden, welche 
Bäume aktuell bereits besser mit Trockenheit 
zurechtkommen und damit auch am ehesten 
mit den klimawandelbedingten Veränderun-
gen von morgen. Von diesen Bäumen kann 
dann Saatgut für die zukünftige Waldgenera-
tion gewonnen werden. 

Im Eigentum der Hospitalstiftung Schwäbisch 
Gmünd im Haselbachtal befindet sich ein Tan-
nenbestand, der für diese Saatgutgewinnung 
ausgewählt ist. In einem Forschungsprojekt der 
Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt in 
Freiburg (FVA) wird die Trockentoleranz dieses 
Gmünder Tannenbestands untersucht.  Zu die-
sem Zweck wurden im August Zapfen aus den 

Kronen geschossen um an die Samen zu kom-
men. Außerdem werden Jahrringbreiten sowie 
Gen-Proben aus den Nadeln untersucht. 

 
Bodenschutzkalkung

2022 werden im Ostalbkreis 540 ha Wald-
böden einer Regenerationskalkung unterzo-
gen. 242 ha davon im Stadt und Hospital-
wald Schwäbisch Gmünd, 156 im Stadtwald 
Heubach, 24 ha im Wald der Katholischen 
Kirchenpflege Schwäbisch Gmünd und 82 ha 
in zwei größeren Privatwaldbetrieben. 

Im abgelaufenen Jahr standen die umfangrei-
chen Planungen hierfür an, die Justin Bossard 
zusammen mit der Forstaußenstelle Schwä-
bisch Gmünd bewerkstelligte. Die Durchfüh-
rung der Kalkung ist für August 2022 geplant. 

 
Waldbautraining

Das Thema des praxisnahen Waldbautrai-
nings war die Wiederbewaldung von Flächen, 

auf denen die Bäume wegen der Trockenheit 
ausgefallen sind. Besonderes Augenmerk lag 
dabei auf der Auswahl geeigneter Baumar-
ten, die bei den veränderten Bedingungen 
zukunftsfähig sind. Eine genaue Analyse der 
jeweiligen Standortbedingungen und Kennt-
nisse über die aktuellen Forschungsergebnisse 
sind die entscheidende Voraussetzungen. 

 
Eichenprozessionsspinner-Frühwarnsystem

Die untere Forstbehörde Ostalbkreis beteiligte 
sich 2021 an einem Monitoring-Projekt zur Ent-
wicklung des Eichenprozessionsspinners (EPS) 
der Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt 
Baden-Württemberg. Von Mai bis September 
wurde an zwei Standorten in Ellwangen und 
Westhausen wöchentlich die Entwicklung des 
EPS vom Ei zum Falter dokumentiert. 

Ziel des Projektes ist, mit den Daten genau-
ere Prognosen für die Entwicklung des EPS 
im jeweiligen Jahr und in der entsprechenden 
Raumschaft geben zu können. Notwendige 
präventive Bekämpfungsmaßnahmen können 
dann gezielter durchgeführt werden. 

 
Waldbesitzer-Infotag in Schwäbisch Gmünd

Rund 80 Waldbesitzende folgten im Oktober 
der Einladung des Kreisforstamts zu einem 
Waldbesitzer-Infotag ins Schießtal.

Auf einem Rundparcours informierte das Förster-
Team der Forst-Außenstelle Schwäbisch Gmünd 
die interessierten Waldbesitzenden zu aktuel-
len Fragestellungen der Waldbewirtschaftung. 
Folgende Themen wurden vorgestellt:
•	 „Arbeits- und Verkehrssicherheit“ bei der 

Fällung geschädigter und abgestorbener 
Laubbäume 

•	 Welche Baumarten soll man angesichts 
des Klimawandels pflanzen?

•	 Die Regeln beim forstlichen Wegebau 
•	 Fördermöglichkeiten für 

Privatwaldbesitzende. 

Waldbau- 
training  

Raupen des Eichenprozessionsspinners,  
Revierleiter Sebastian Kienzle  
bei der Installierung der Falterfalle und  
Auszählung der gefangenen Falter.

Weißtannenproben: Nick Lamprecht,  
Projektmitarbeiter der FVA, entnimmt Bohrkerne  
zur Untersuchung der Jahrringbreiten. 

Waldbesitzerinfotag: Mitten im Wald am 
praktischen Anschauungsobjekt zeigten sich die 
Waldbesitzenden sehr diskussionsfreudig.
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Hallo Zukunft –  
die Maus kommt in den Wald

Die Lieblings-Maus vieler Kinder aus der „Sen-
dung mit der Maus“ ist 50 geworden. Beim 
bundesweiten Aktionstag des WDR „Hal-
lo Zukunft – Türen auf mit der Maus“ am 3. 
Oktober öffnete auch die Kreisforstverwaltung 
gemeinsam mit den Firmen GEO DATA und 
ZENTRUM FÜR DIGITALE ENTWICKLUNG 
(und natürlich mit der Maus!) die Türen zum 
Wald der Zukunft. Im Klimawald Westhausen 
gab es spielerische Wald-Aktionen, wurden 
Klimawald-Bäume gepflanzt und entstanden 

der Feuerschale gab es auch Gelegenheit 
sich aufzuwärmen. Der Waldtag war der 
Auftakt für eine beginnende Kooperation zwi-
schen Stauferschule und Kreisforstverwaltung. 
Im Rahmen eines Lernwaldprojektes möchten 
die Projektpartner zukünftig regelmäßig Unter-
richt im Wald stattfinden lassen.

 
Basisschulungen Waldbox

Die „Waldbox“ ist nicht nur ein Anhänger mit 
waldpädagogischem Material. Der Wald-
box liegt auch ein pädagogisches Konzept 
zugrunde, mit zielgruppengerecht ausgear-
beiteten Vorschlägen für einen erlebnisreichen 
Unterricht im Wald. Die Waldpädagogen des 
Ostalbkreises stellten im September und Okto-
ber im Rahmen von drei Basisschulung ihren 
Kolleginnen und Kollegen der unteren Forstbe-
hörden Ostalbkreis und Göppingen Zielsetzun-
gen, Themen, Materialien und Methoden der 

Waldbox vor. Verschiedene Aktivitäten zum 
Themenbereich „Wald und Klima“ und „Wald-
küche“ wurden exemplarisch ausprobiert. 

 
Herbstferienprogramm im 
Waldpädagogikzentrum Ostalbkreis

Erstmals gab es in den Herbstferien ein viertä-
giges waldpädagogisches Angebot für Kin-
der im Waldpädagogikzentrum. Bei „Wald-
tiere malen und entdecken“ startete das 
Programm immer kreativ mit Pinsel und Farbe 
und fand dann im Wald mit viel Bewegung 
seine Fortsetzung. 

 
 
Waldpädagogikprojekt  
der Kreissparkasse Ostalb 

Die Kreissparkasse Ostalb möchte auf die-
sem Gebiet der Nachhaltigkeit bewusst 
Verantwortung übernehmen und ihr Nach-
haltigkeitsengagement intensivieren, u.a. mit 
einem Waldpädagogikprojekt, das die Kreis-
sparkasse Ostalb finanziert und gemeinsam 
mit der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 

Brennstempel tolle Schmuckstücke. Maus-Fans 
bekommen so Antwort auf die Fragen: 

•	 Welche Rolle spielt der Wald für den 
Klimaschutz? 

•	 Sollte man Baumarten pflanzen, die besser 
mit dem Klimawandel klarkommen?

•	 Könnte Digitalisierung helfen, die Wälder 
besser zu pflegen?

 
Waldtag der Stauferschule  
Schwäbisch Gmünd

Die Stauferschule Schwäbisch Gmünd ging im 
Oktober erstmals im Rahmen eines Waldtages 
in den Wald, um dort viel über Waldtiere zu 
lernen. Mit dabei waren alle fünf Grundschul-
klassen und die Grundschulförderklasse. Das 
Waldpädagogikteam hatte im nahegelegen 
Wald sechs Stationen aufgebaut. Nacheinan-
der konnten die Schulklassen mit ihren Lehre-
rinnen und Lehrern dort versteckte Waldtiere 
finden oder erraten, Nüsse suchen wie ein 
Eichhörnchen, den Blick für Waldgegenstän-
de schärfen und mit Ton Tiergesichter gestal-
ten. Trotz Regen waren alle Kinder mit Spaß 
dabei und beim Brennen von Tierspuren an 

WALD UND FORSTWIRTSCHAFT
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Im Ostalbkreis ist Christoph Veile der neue 
„Wildtierbeauftragte“ und damit zentrale 
Ansprechperson rund um das Thema Wildtie-
re auf Landkreisebene. Er beantwortet private 
Fragen und sucht nach Lösungen für wildtier-
bezogenen Herausforderungen in Kooperati-
on zwischen zahlreichen Verwaltungsbehör-
den, Verbänden und verschiedensten weiteren 
Akteuren.

 
Traineeausbildung

„Die verschiedenen Interessen und Erwar-
tungen von Waldeigentümern, Naturschutz, 
Waldbesuchern und anderen im und an den 
Wald fordern die Mitarbeiter der Forstverwal-
tung. Als Trainee eröffnen sich mir hierdurch 
abwechslungs- und lehrreiche Tätigkeitsfelder.“

 
„Erst seit kurzem im Ostalbkreis und deshalb 
noch nicht ganz daheim, aber immer in der 
Natur zu Hause.“

Strategieklausur Selbstverständnis  
und Zusammenarbeit

Die Neustrukturierung der Forstverwaltung 
zum 01.01.2020 und die damit einhergehen-
de Trennung in den Landesbetrieb ForstBW 
und die Landesforstverwaltung veränderte das 
Berufsbild, die Strukturen und die Aufgaben-
stellung beim Geschäftsbereich Wald und 
Forstwirtschaft grundlegend. Forstdezernent 
Johann Reck sah es als geboten an, sich in 
einem gemeinsamen Prozess mit dem eigenen 
Selbstverständnis auseinanderzusetzen und 
die Zusammenarbeit in den neuen Strukturen 
zu überprüfen. Am 22. und 23. Juni 2021 
kam das gesamte Forst-Team für zwei Tage im 
Kreishaus zusammen. Moderiert und begleitet 
wurde die Klausur von der Agentur 3-Sicht.

In einem ersten Schritt blickten die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter zurück auf das bislang 
Erreichte und Nicht-Erreichte. Als positiv wurde 
u.a. angesehen, dass die Arbeitszufriedenheit 
im Wesentlichen erhalten geblieben ist, viel 
Ballast weggefallen ist und der Bereich Wald-
pädagogik gestärkt wurde. Negativ schlug 
vor allem der explodierende, bürokratische 
Mehraufwand durch aufgeblähte und schlecht 
ausgearbeitete Verwaltungsverfahren und der 
Verlust der flächigen Zuständigkeit zu Buche.

Im weiteren Verlauf des Workshops wurden 
vom Kollegium die wesentlichen Zukunftsthe-
men herausgearbeitet und anschließend die 
wichtigsten Handlungsfelder ausgewählt. In 
einzelnen Schritten wurden anschließend der 
Ist-Zustand beschrieben, Ziele definiert und 
die Etappenziele und Maßnahmen zur Errei-
chung der Ziele erarbeitet. 

Schwachstellen, die identifiziert werden konn-
ten wurden indessen engagiert angegangen 
und einige der beschlossenen Verbesserungs-
maßnahmen bereits im Verlauf des Jahres 
umgesetzt. Fazit: Die untere Forstbehörde 
beim Landratsamt Ostalbkreis kann auf beson-
ders motivierte, hochqualifizierte und zukunfts-
orientierte Mitarbeitende zurückgreifen.

Ostalb e.V. und dem Geschäftsbereich Wald 
und Forstwirtschaft des Ostalbkreises durch-
führt.Erstmalig konnten sich 2021 alle Fünft- 
und Sechstklässler für ein spannendes und 
anschauliches Wald-Erlebnis bewerben. 60 
Klassen von 21 Schulen haben an der Aus-
schreibung teilgenommen. 

Die Klasse 5b der Parkschule Essingen hatte 
Losglück und konnte am 10. und 11. Novem-
ber als ersten Preis zwei Walderlebnis- und 
Wald-Praxistage gewinnen. Am ersten Tag 
wurden die Schülerinnen und Schüler von 
qualifizierten und erfahrenen Waldpädago-
gen mit viel Spaß und Aktion an das Thema 
Ökosystem Wald, die problematischen Fol-
gen des Klimawandels für den Wald und die 
Suche nach Lösungsansätzen herangeführt. 
Am 2. Tag pflanzte die Klasse 300 Bäume 
auf einem städtischen Grundstück bei Weiler 
in den Bergen. Der zweite und dritte Preis, 
ging an die Klasse 5b der Buchenbergschule 
Ellwangen und die 6a der Schäfersfeldschu-
le Lorch. Beide gewannen je drei Termine 
mit dem WaldMobil Ostalb / Schwäbischer 
Wald direkt im Wald vor Ort bei der Schule.

Das Waldpädagogikprojekt wird nun jährlich 
wiederholt und ist Auftakt einer langfristigen 
Kooperation zwischen den Projektpartnern. 

 
Bergwaldprojekt in Waldstetten

16 Freiwillige aus ganz Deutschland kamen 
im November 2021 eine Woche lang nach 
Waldstetten, um dort eine Woche im Wald 

zu arbeiten. Unter der Regie des Vereins Berg-
waldprojekt und mit Unterstützung von Revier-
leiter Johannes Gugel führten die Ehrenamtli-
chen wichtige Pflegearbeiten im Wald durch. 
2022 werden die Arbeiten in einem weiteren 
Bergwaldprojekt fortgesetzt. 

 
Fortbildungen WPZ

Im Waldpädagogikzentrum Ostalbkreis fan-
den in Kooperation mit dem Forstlichen Bil-
dungszentrum Karlsruhe und dem Haus des 
Waldes Stuttgart elf waldpädagogische Fort-
bildungen statt. Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer wussten den neuen Bildungsstandort 
im Osten des Landes zu schätzen. 

 
Wildtierbeauftragter 

Menschen und Wildtiere leben immer enger 
zusammen. Das kann zu Herausforderun-
gen führen. So kann es durch Wildtiere 
beispielsweise zu Schäden an Land- und 
Forstwirtschaft, Wildtierkrankheiten wie die 
afrikanische Schweinepest oder zu ungewoll-
ten tierischen Mitbewohnern in Haus und 
Garten kommen. Wildtiere hingegen leiden 
unter Lebensraumverlust und -Verschmutzung, 
der Zerschneidung ihrer Wanderrouten, sowie 
zunehmende Störungen einst ruhiger Lebens-
stätten und damit verbunden Stress. 

Bergwaldprojekt: Junge Weißtannen werden  
von bedrängendem Bewuchs befreit.
Mischwuchsregulierung zugunsten seltener 
Mischbaumarten wie der Bergulme

WALD UND FORSTWIRTSCHAFT

Christoph Veile,  
Wildtierbeauftragter 
des Ostalbkreises  
mit seinem Hund Isco

Johannes Marquardt, 
Trainee  
Forstaußenstelle  
Schwäbisch Gmünd

Justin Bossard,  
Trainee  
Forstdezernat  
Aalen
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Mitarbeiterzahl 35 Beamte und Angestellte
3 kommunale Revierleiter
2 Trainees

Waldfläche im Ostalbkreis 59.000 ha (39 % der Gesamtfläche)

Holzzuwachs im Ostalbkreis 677.000 m³ im Jahr  
(Würfel mit 87,8 m Kantenlänge)

CO2-Entzug aus der Atmosphäre 700.000 t CO² pro Jahr, 
das entspricht den durchschnittlichen  
CO²-Emissionen von 70.000 Personen im Jahr

Kohlenstoffspeicherung in der ober- und 
unterirdischen Biomasse des Waldes

6,2 Mio. t

Wiederaufforstungen (betreuter Wald) 72.800 Pflanzen auf 50 ha Fläche

Forstwege im öffentlichen Wald 1.300 km, die auch den Erholungssuchenden  
zur Verfügung stehen

Waldzustand 
(Schäden durch Umwelteinflüsse in Ba-Wü)

ungeschädigte Bäume 21 %,
schwach geschädigte Bäume 37 %,
deutlich geschädigt Bäume 41 %
abgestorbene Bäume 1 %

Schutzgebietsfläche im Wald ca. 35.000 ha (Flächen teilweise überlagernd)

Beratungsgespräche für Privatwaldbesitzer 2.322 

Fallweise betreuter Privatwald  
(Anzahl Verträge/Fläche)

1.026 Stk / 4.756 ha

Ständig betreuter Privatwald 
(Anzahl Verträge/Fläche/Förderung)

11 Stk / 4.033 ha / 138.751,20 €

Vertraglich betreuter Körperschaftswald  
(Anzahl Verträge/Fläche) 

99 Stk / 6.970 ha

Forsttechnische Betriebsleitung  
mit kommunalem Revierdienst  
(Anzahl Körperschaften/Fläche)

5 Stk / 2.032 ha

Förderprogramm „Nachhaltige  
Waldwirtschaft“ (ohne Kalkung)

241 Anträge
Ausbezahlter Zuwendungsbetrag: 415.256,31 €

Organisation und Förderung  
Bodenschutzkalkung

Planung von 540 ha auf Gemarkung  
Schwäbisch Gmünd und Heubach,  
Förderantrag: 46.473,44 €

Bearbeitung von Bürgeranfragen 3.622

Waldpädagogische Veranstaltungen  Kinder, Jugendliche: 129 Termine / 2.265 Teiln.
Erwachsene: 38 Termine / 806 Teilnehmer
WaldMobil: 36 Termine / 542 Teilnehmer
Fortbildungen: 15 Termine / 201 Teilnehmer
Familien-Waldrallye:  
19 Orte / 1.400 Gewinnspielteilnehmer

Leistungsbilanz des Geschäftsbereichs Wald und Forstwirtschaft im Landratsamt OstalbkreisFörderung der  
nachhaltigen Waldwirtschaft 

Das Förderprogramm „Richtlinie Nachhaltige 
Waldwirtschaft“ unterstützt private und körper-
schaftliche Forstbetriebe finanziell bei Erstauf-
forstungen, der Jungbestandspflege, beim 
Wegebau und Waldnaturschutzmaßnahmen. 
Der Löwenanteil entfällt in den letzten Jahren 
aufgrund der aktuellen Klimaschäden auf die 
Wiederaufforstung geschädigter Waldbestän-
de und die Förderung der Beseitigung der Fol-
gen von Extremwetterereignissen im Wald.

Im Jahr 2021wurden im Ostalbkreis 241 
Einzelanträge durch die Waldbesitzenden 
gestellt und rund 415.256 Euro an Fördermit-

Jahr Einzelanträge  
[Stk] 

Bewilligte  
Zuwendung 

Ausbezahlte  
Zuwendung 

davon  
Aufarbeitungshilfe 

2021 241 696.301,15 € 415.256,31 € 137.978,27 € 

2020 346 923.516,51 € 834.632.55 € 447.734,59 € 

2019 163 334.126,53 € 297.114,50 € 111.864,88 € 

2018 40 247.034,80 € 160 130,16 €

teln bewilligt. Etwa ein Drittel der Fördermit-
tel macht die sogenannte Aufarbeitungshilfe 
aus, d.h. die Aufarbeitung von Schadholz, 
das Hacken von Gipfeln mit Borkenkäferbe-
fall, der Transport von Holz ins Trockenlager 
oder Verkehrssicherungsmaßnahmen wegen 
geschädigter Bäume an Straßen.

Weitere Fördermittel flossen für abgeschlosse-
ne Betreuungsverträge. 

Im Privatwald < 30 ha: 17.810,71 Euro  
(einmalige Zahlung 2021, Laufzeit 10 Jahre) 

im Privatwald > 30 ha: 142.948,00 Euro 
(jährliche Zahlung)

Förderung N chhaltige W ldwirtschaft 

Das Förderprogramm Richtlinie Nach l ige Waldwirts     
körperscha iche orstbet iebe finanz ell bei stauf orstu en, er Jungbestands
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ten die Bewirtschafter einen Pauschalaus-
gleich in Höhe von 120 Euro/ha. Dieser 
Pauschalausgleich ist aber daran gebunden, 
dass Stickstoffgehalte im Boden eingehalten 
werden. Deshalb werden dort 25 Prozent der 
Flächen von Mitte Oktober bis Mitte Novem-
ber beprobt. Die Beprobung auf insgesamt 
975 Standorten erfolgt mit drei externen Pro-
betrupps, die aber jeweils von einem Bediens-
teten des Landratsamts geleitet werden. Die 
Analysen erfolgen durch akkreditierte Labore. 
Im Einzelfall, wenn die Beschränkungen zu 
deutlich höheren Belastungen führen, ist auch 
ein höherer Einzelausgleich möglich.

Selbst im Problemgebiet liegen die Nitratwerte 
im Wasser deutlich unter dem Grenzwert von 
50 mg NO3/kg. Sie sind seit der Ausweisung 
als Problemgebiet rückläufig. Es besteht die 
Aussicht, dass im Wasserschutzgebiet Egautal 
in Kürze wieder die Bewirtschaftungsauflagen 
entfallen können.

In den Jahren 2020 und 2021 wurden im 
Durchschnitt 43 Auszubildende betreut. Der 
Ostalbkreis ist überregional auch für den Land-
kreis Heidenheim zuständig. Im Ostalbkreis 
bilden 31 Betriebe und im Landkreis Heiden-
heim 16 Betriebe aus. Die Ausbildungsbetrie-
be müssen vom RP Stuttgart anerkannt werden.

Neben den Ausbildungstreffen führt der 
Geschäftsbereich die praktischen Abschluss-
prüfungen nach dem Berufsbildungsgesetz 
durch. Sie finden auf ausgewählten landwirt-
schaftlichen Betrieben statt. Die Auszubilden-
den müssen dabei verschiedene Aufgaben, 
die den gesamten landwirtschaftlichen Bereich 
abdecken, lösen. Die Prüfungskommission 
besteht aus Lehrkräften und aus praktischen 
Landwirten mit entsprechender Qualifikation. 
2020 und 2021 wurden jeweils 24 Kandida-
ten aus anderen Landkreisen geprüft.

 
SchALVO-Herbstkontrollaktion  
im Wasserschutzgebiet

Im Ostalbkreis hat der Wasserschutz eine gro-
ße Bedeutung. Rund 40.000 ha der Kreisflä-
che liegen in Wasserschutzgebieten. In den 
meisten Gebieten ist die landwirtschaftliche 
Nutzung nicht eingeschränkt und kann nach 
der guten fachlichen Praxis erfolgen. Eine 
Ausnahme bilden die sogenannten Problem- 
und die Sanierungsgebiete. Dort sollen durch 
ausgewählte Bewirtschaftungseinschränkun-
gen die Nitratgehalte gesenkt werden, auch 
wenn sie unterhalb der zulässigen Grenzwer-
te liegen. Im Ostalbkreis gibt es zwei kleinere 
Sanierungsgebiete sowie ein größeres Prob-
lemgebiet, die zusammen rund 7.900 ha land-
wirtschaftlich genutzte Flächen umfassen. Bei 
dem Problemgebiet handelt es sich um Teile 
des Wasserschutzgebietes Egautal auf dem 
Härtsfeld.

Die Schutz- und Ausgleichsverordnung des 
Landes Baden-Württemberg (SchALVO)  
schreibt für Problemgebiete dezidierte Bewirt-
schaftungsauflagen vor. Im Gegenzug erhal-

Eines der Probenahmefahrzeuge für 
die Herbstkontrolle der Nitratgehalte in 
Wasserschutzgebieten.

Umsetzung des 
Biodiversitätsstärkungsgesetz 

Im Juni 2020 wurde das Biodiversitätsstär-
kungsgesetz durch den Landtag beschlossen. 
Vorausgegangen war das Volksbegehren „Ret-
tet die Bienen“, das aber durch ein Eckpunk-
tepapier der Landesregierung abgewendet 
wurde. Mit dem Biodiversitätsstärkungsgesetz 
wurde das Landwirtschafts- und Landeskultur-
gesetz sowie das Landesnaturschutzgesetz 
in wichtigen Punkten novelliert. Das Gesetz 
formuliert Ausbauziele für den ökologischen 
Landbau und Reduktionsziele für den Einsatz 
an chemischen Pflanzenschutzmittel. Es sieht 
aber auch Verbote vor, die unmittelbar wirken 
und umgesetzt werden müssen.

So ist der Einsatz von Pflanzenschutzmittel in 
Naturschutzgebieten ab 2022 verboten. In 
vielen Fällen ist dieses Verbot nicht relevant, 
weil landwirtschaftliche Flächen in Natur-
schutzgebieten vorwiegend als Grünland 
genutzt werden und dort in aller Regel kein 
Pflanzenschutz stattfindet. Nicht so im Ost-
albkreis: In den 42 Naturschutzgebieten des 
Landkreises liegen rund 165 ha Ackerflächen, 
die seither ohne Einschränkungen bewirtschaf-

tet werden konnten. Einzelne Betriebe sind mit 
bis zu 20 ha oder mit bis zu 50 Prozent ihrer 
Ackerflächen betroffen. Für diese Betriebe 
bedeutet das Pflanzenschutzmittelverbot eine 
unbillige Härte.

Erster Ansprechpartner für die betroffenen 
Betriebe war der Geschäftsbereich Landwirt-
schaft. Für alle Betriebe mussten Lösungen 
gesucht werden, die sowohl den Zielen des 
Naturschutzes als auch den Interessen des ein-
zelnen Betriebes Rechnung tragen. Zusammen 
mit der Unteren Naturschutzbehörde und dem 
Landschaftserhaltungsverband wurden zahlrei-
che Beratungsgespräche vor Ort geführt, um 
bestehende Zielkonflikte zu lösen und unbil-
lige Härten von den Betrieben abzuwenden.

 
Ausbildungsberatung für Auszubildende  
in landwirtschaftlichen Berufen

Auch in der Landwirtschaft ist die duale Ausbil-
dung die Hauptstütze in der beruflichen Ausbil-
dung. Während die theoretische Ausbildung 
in der Berufsschule – hier im Ostalbkreis in der 
Justus-von-Liebig-Schule – vermittelt wird, über-
nehmen anerkannte landwirtschaftliche Betrie-
be die praktische Ausbildung. Vor allem diese 
praktische Ausbildung wird von der Ausbil-
dungsberatung der Landwirtschaftsverwaltung 
unterstützt. Sowohl für die Auszubildenden als 
auch für die Ausbildungsbetriebe stehen die 
Ausbildungsberaterinnen des Geschäftsbe-
reichs Landwirtschaft insbesondere dann zur 
Verfügung, wenn es zu Konflikten im Rahmen 
des Ausbildungsverhältnisses kommt. 

Da nicht auf allen Betrieben alle notwendigen 
Ausbildungsinhalte vermittelt werden können, 
werden im Laufe der Lehrzeit sechs Ausbil-
dungstreffen angeboten. Mit diesen Treffen 
wird sichergestellt, dass alle Auszubildenden 
über die gleichen praktischen Fähigkeiten und 
Fertigkeiten verfügen. Dies wird immer wich-
tiger, weil immer mehr Auszubildende nicht 
aus der Landwirtschaft kommen und nur wenig 
praktische Erfahrungen haben. 

LANDWIRTSCHAFT

Praktische Abschlussprüfung  
für den Beruf Landwirt:  
Auszubildende beim Erstellen einer  
Futterration unter den kritischen  
Blicken der Prüfungskommission.
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Das Jahr 2021 startete trotz COVID-19 
spannend für die Abfallwirtschaft, da zum 
01.01.2021 der neue GOA-Geschäftsführer 
Arne Grewe neuen Wind ins GOA-Team 
brachte. Auch wenn die Pandemie die ein 
oder andere Hürde mit sich brachte, konnte 
der Entsorgungsauftrag stets erfüllt werden und 
alle Betriebsstätten konnten geöffnet bleiben. 

 
Bio-Wännle

Anfang 2021 wurde ein neues Bereitstellungs-
gefäß für Biobeutel („Bio-Wännle“) eingeführt. 
Mit dem Abfallgebührenbescheid erhielten 
alle Haushalte einen Gutschein zur kostenlo-
sen Abholung dieses neuen Bereitstellungsge-
fäßes. 

 
Neue Unterflurcontainer  
für Altglas und Dosen

Eine Erhöhung des Standards im Bereich 
Abfallwirtschaft stellt der weitere Austausch 
der bisherigen Glas- und Dosencontainer 
gegen Unterflurcontainer dar. Unterflurcon-
tainer werten das Stadtbild deutlich auf, 
erleichtern durch Einwurfsäulen das Einwerfen 
von Altglas und Dosen, die Geräusch- und 
Geruchsbildung wird reduziert und die Abla-
ge von wildem Müll wird erheblich erschwert. 
Ein weiterer Vorteil ist, dass der Füllstand 
automatisch an die GOA gemeldet wird. So 
werden nur dann Leerungen eingeplant, wenn 
der Unterflurcontainer tatsächlich gefüllt ist. 
Mittlerweile wurden kreisweit 20 Standplät-
ze ausgetauscht. Da Unterflurcontainer viele 
Vorteile aufweisen, wurden beim Bau eines 
Schülerwohnheims nicht nur Unterflurcontainer 
für Altglas, sondern für alle Abfallsorten ein-

gebaut. Das Interesse von Seiten der Wohn-
baugesellschaften steigt stetig, so dass eine 
Weiterentwicklung in den kommenden Jahren 
zu erwarten ist. 

 
Wertstoffhof Oberkochen erweitert

Auch bei den Bringsystemen steht der Service 
am Kunden an erster Stelle. So wurde die 
Erweiterung des Wertstoffhofs in Oberkochen 
in 2021 abgeschlossen. Der Wertstoffhof ist 
zirka doppelt so groß wie der bisherige und 
hat sechs versenkte Container zur erleichterten 
Anlieferung von Abfällen. Zusätzlich wurde 
das Angebot „Gartentonne“ weiter ausgebaut 
und auf mittlerweile über 10.000 Kunden 
erweitert.	

 
Änderung bei der Müllsackveranlagung

Bereits im Mai 2020 wurde durch den Kreis-
tag beschlossen, dass die Müllsackveranla-
gung nur noch für 1-Personenhaushalte mög-
lich ist. Zum 01.01.2021 wurden alle 3- und 
Mehrpersonenhaushalte umgestellt und zum 

01.01.2022 erfolgte nun die Umstellung der 
2-Personenhaushalte. Die Veranlagung mit 
Müllsäcken wurde damit deutlich reduziert.

Im Kreistag wurden im November die Abfall-
jahresgebühren verabschiedet. Erfreulicher-
weise bleiben diese auch für 2022 konstant.

 
Kampagne Saubere Ostalb

Die Initiatoren freuen sich sehr, dass durch 
aktive Pressearbeit mittlerweile 530 Müllpa-
ten als ehrenamtliche Helfer für die Kampag-
ne Saubere Ostalb tätig sind. Die Homepage 
www.saubere-ostalb.de wird stetig erweitert. 
So sind nicht nur Informationsvideos, sondern 
auch Lernspiele online. Die Lernspiele führen 
die Kinder spielerisch an die Themen Abfall-
trennung, umweltfreundliche Alternativen an 
Gegenständen, die wir im Alltag nutzen kön-
nen und die Folgen von wilden Müllablage-
rungen heran. 

Glücklicherweise hat sich die Pandemielage 
Mitte des Jahres entspannt und es konnten 
wieder Aktionen in Schulen und Kindergärten 
durchgeführt werden. Auch Deponieführungen 
waren wieder möglich. Beide Angebote wur-
den reichlich in Anspruch genommen.   	

Unterflurcontainer  
Jugendwohnheim
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Deponien

Am 29.06.2021 wurde im Kreistag ein Grund-
satzbeschluss zur Suche nach geeigneten 
Deponiestandorten im Ostalkreis gefasst. Hin-
tergrund ist die immer knapper werdende Ent-
sorgungssicherheit in Baden-Würtemberg. Im 
Moment kann die gesetzlich geforderte 

10-jährige Entsorgungssicherheit für minerali-
sche Abfälle nur unter Hinzunahme der plan-
festgestellten Deponiekapazitäten sicherge-
stellt werden. 

Um insbesondere den Flächenverbrauch zu 
reduzieren, werden aktuell vorrangig die vor-
handenen Deponiestandorte erweitert. Mit 
den geplanten Deponieaufstockungen der 
beiden Standorte Ellert und Reutehau wird die 
Entsorgungssicherheit im Ostalbkreis mittel-
fristig gewährleistet. Neben der Erweiterung 
oder Überlagerung bestehender Deponien 
muss jedoch zunehmend die Ausweisung neu-
er Deponiestandorte in Betracht gezogen wer-
den.

Damit auch im Ostalbkreis langfristig die Ent-
sorgung gesichert ist, wurden bereits jetzt 
mit dem Kreistagsbeschluss die notwendigen 
Schritte in die Wege geleitet. 

Plastikfreier Ostalbkreis

Die Problematik von Kunststoff- und Verpa-
ckungsmüll ist mittlerweile in allen gesell-
schaftlichen Bereichen und in weiten Teilen 
der öffentlichen Wahrnehmung angekommen. 
Daher hat der Kreistag beschlossen, diese Auf-
gabe aktiv anzugehen und sich der „Initiative 
Plastikfreie Stadt“ anzuschließen. Die Initiative 
setzt auf die Motivation jedes einzelnen Unter-
nehmens, Quellen von Plastikmüll zu erkennen 
und Plastikabfälle vermeiden zu wollen. Im 
Rahmen eines Pilotprojekts wird sich die Land-
kreisverwaltung und als erstes Unternehmen im 
Ostalbkreis die GOA dieser Aufgabe stellen. 
In einem weiteren Schritt sollen weitere Kom-
munen und Unternehmen des Ostalbkreises für 
dieses Projekt gewonnen werden.

ABFALLWIRTSCHAFT
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